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Einleitung. 



Die lebenden Mundarten Südsardiniens sind noch niemals 
Gegenstand einer geschlossenen Darstellung gewesen. 

Was man gewöhnlich als ,Campidanesisch , d. h. als Sprache 
der grofsen, südlich vom logudoresischen Gebiet gelegene Ebene, 
des Campidano, bezeichnet, beruht fast ausnahmslos auf dem in 
Porru und Spano's Wörterbüchern gegebenen Material. Leider 
pflegt man sich sogar gewöhnlich auf das Vocabolario Sardo Italiano 
e Italiano -Sardo von Spano (Cagliari 1851) zu beschränken, nach 
dem Vorgange Hofmann's, der in seiner bekannten Strafsburger 
Dissertation „Die logudoresische und campidanesische Mundart u , 
Marburg 1885, S. 2 meint, das Spano'sche Wörterbuch mache die 
Benutzung des Porru'schen Wörterbuches überflüssig. Niemand, 
der sich eingehend mit beiden Wörterbüchern vertraut gemacht 
hat, wird Hofman beistimmen. Porru's „Nou Dizionariu universali 
sardu-italianu u (Cagliari 1832, Neuauflage 1866) ist eine, besonders 
für die damalige Zeit sehr achtbare Leistung und übertrifft an 
Genauigkeit, Vollständigkeit und erschöpfenden und zutreffenden 
Definitionen Spano's Wörterbuch weitaus. Bei Spano ist ein sehr 
ungleichmäfsiges , aus allen Gegenden Sardiniens stammendes 
Material zusammengebracht, ohne dafs die Quellen genügend an- 
gegeben wären und ohne dafs eine einigermafsen gleichmäfsige 
Transkription, J>ezw. Orthographie durchgeführt wäre. Daher die 
Unverläfslichkeit, die Druck- und anderen Versehen, die Lücken 
bei Spano, die bei der Benutzung des Buches Vorsicht und Kon- 
trolle erheischen. Als Wörterbuch aller sardischen Hauptmund- 
arten ist es freilich unentbehrlich und von höchstem Werte. Der 
Vorteil des Porru'schen Wörterbuches ist, ein gleichmäfsiges Material 
in gleichmäfsiger Orthographie mit genauen Definitionen zu bringen. 
Fehler wird man (von den Etymologien abgesehen) Porru selten 
nachweisen können. Porru hat seinem Wörterbuch das in Cagliari 
gesprochene Sardisch zugrunde gelegt, ohne den Wortschatz der 
Dörfer auszuschließen; solche Wörter sind bei ihm regelmäfsig mit 
t. r. (tenninus rusticus) bezeichnet 

Das Material Porru's wurde von Spano größtenteils, aber leider 
nicht immer mit der nötigen Sorgfalt, in sein Gesamtwörterbuch 
des Sardischen hineinverarbeitet 

Beiheft iui Zeit» ehr. f. rom. Phfl. XIL i 
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Auf diesen Wörterbüchern und den kurzen grammatikalischen 
Handbüchern derselben Verfasser beruht, was Hofmann in seiner 
fleifsigen und lobenswerten Arbeit über das heutige Campidanesische 
berichtet Es sind die Grundzüge der Laut- und Formenlehre 
des cagliaritanischen Dialektes und die einzige Arbeit, die darüber 
existiert, wenn man von der kurzen, aber lichtvollen Darstellung 
Ascoli's im 2. Bande des Archivio Glottologico Italiano absieht. 

Für das Logudoresische liegt aufser reichlicherem in folk- 
loristischen Sammlungen aufgespeichertem Material die treffliche, 
allgemein orientierende Arbeit von Giovanni Campus, Fonetica del 
Dialetto Logudorese, Torin o 1901 vor, für die nördlichen Dialekte 
der Insel Guarnerio's meisterhafte Darstellung im XIIL und XIV. 
Bande des Arch. Glott Ital. 

W. Foerster verspricht seit langen Jahren eine auch die oft 
von Dorf zu Dorf wechselnden Varietäten berücksichtigende Dar- 
stellung des eigentlichen Logudoresisch mit Einschlufs der Grenz- 
zone. Doch gibt er an, die nuoresischen Mundarten ausschliefsen 
zu wollen, da er die betreffenden Gegenden nicht oder nur zum 
Teile bereist hat. 

Ich habe mir zum Ziele gesetzt, in vorliegender Arbeit eine 
allgemeine Darstellung der Lautlehre des eigentlichen Campidanesisch 
zu geben. Es konnte sich hiebei nicht darum handeln, die Mund- 
art von Dorf zu Dorf zu verfolgen; denn die Sprache der Ebene 
ist im grofsen Ganzen gleichmäfsig entwickelt. Anschliefsend daran 
habe ich die Mundarten nördlich des eigentlicheu Campidanesischen 
in den Kreis meiner Betrachtungen gezogen. Die von Foerster zu 
behandelnden Grenzmundarten nördlich von Oristano bis Bosa und 
Macomer würden dabei grundsätzlich ausgeschlossen. Ich habe 
dafür alle Dörfer der Grenzzone zwischen dem Tirso und seinem 
Nebenflufs, dem Araiis einerseits und dem Ostufer der Insel andrer- 
seits bis Nuoro und Bitti untersucht und berücksichtigt Die da- 
durch gezogenen Grenzen sind gewifs willkürlich, wie jede nicht 
naturnotwendige Grenze bei Dialektuntersuchungen; aber die beiden 
genannten Flüsse bilden in der Tat in gewissem Sinne auch sprach- 
liche Grenzen. Der Tirso, der gröfste Flufs der Insel, durchfliefst 
zwischen Sedilo und Fordongianus ein tiefeingeschnittenes Tal, 
durch das die beiden Ufer auseinandergerissen sind. Am rechten 
Ufer des Tirso steigt ein gewaltiges Hochplateau empor, das sog. 
Campumaiore, das bis über Seciilo und Dualchi sich erstreckt 
Das Campumaiore hat sein eigenes Dialektgepräge, ebenso wie die 
Dörfer des linken Tirso -Ufers; die Verbindung bildet seit Alters her 
eine Furt bei dem darnach benannten Dorf Aidumai6re (Aido- 
maggiore) = aditu maiore, und auch die Dialekte der beiden 
Ufer zeigen hier Obergänge (S6rgono-Ortueri-Neonäi-Ghilärza); 
darauf konnte hier nicht eingegangen werden. Nach Norden zu 
trennt wieder der Tirso die sprachlich deutlich geschiedenen 
Dialekte des Goceano (Bono) und des Nuoresischen. 

Der Araiis trennt seinerseits die hoch auf seinem rechten Ufer 
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gelegenen Orte Allai, Samugheo, Meina von den links ganz der 
Ebene angehörigen: Simaxis, Ruinas, Asuni, Senis. Erstere neigen 
sprachlich zu den von uns Gennargentu-Gruppe genannten Mund- 
arten, letztere sprechen rein das Campidanesische der Ebene. 

Die von uns gewählte Abgrenzung reifst also keine engeren 
Dialektgruppen auseinander. 

Das Campidanesische nimmt nördlich der Ebene bald einen 
Mischcharakter an; es schleichen sich Merkmale ein, die man ge- 
wöhnlich als logudoresisch bezeichnet; andrerseits erstrecken sich 
Merkmale, die man für campidanesisch ansieht, bis weit ins logu- 
doresische Gebiet. Nördlich von Oristano, in den von uns nicht 
berücksichtigten Orten um den Monte Ferra (Seneghe, Bonircado, 
S. Lussurgiu, Cüglieri) und im Campumaiore wird ein Mischdialekt 
gesprochen; Cüglieri und Macomer sind schon ziemlich rein logu- 
doresisch. Auf unserem Gebiete bezeichnet die Linie Läconi- 
Lanusei-Tortoll etwa die Grenze des rein Campidanesischen. 1 Von 
hier ab hat jedes Dorf seine eigenen mundartlichen Merkmale, wobei 
sich wieder einige gröfsere Gruppen deutlich abheben: die am 
Westabhang des Gennargentu, des gröfsten Berges der Insel, ge- 
sprochenen Mundarten mit dem Mittelpunkt etwa in Aritzo, von 
uns , Gennargentu -Gruppe' genannt. Nördlich davon schneidet 
eine Linie zwischen Tiana und Ovodda scharf diese Gruppe von 
dem südlichen Zweig der nuoresischen Mundarten, von mir als 
Fonni-Gruppe bezeichnet. In dieser Gruppe ist der campidanesische 
Einflufs in Laut- und Formenlehre und vor allem im Wortschatz 
noch sehr stark, obwohl die Mundarten, besonders infolge ihrer 
gutturalen Aussprache und ihren alten Sprachresten, den Südsarden 
gerade am wenigsten verständlich sind. Nördlich das eigentliche 
Nuoresische. Eine eigentliche Gruppe bildet hier wieder: Bitti mit 
Lula, Orune und der Baronia (Orosei) [Bitti- Gruppe]. Südlich 
dieser bildet Dorgali und Urzulei und teilweise noch Triei und 
Baunei eine weitere Gruppe (Urzulei -Gruppe). Die Dörfer um 
Seui unterscheiden sich wieder merklich von den umgebenden 
Orten (Seui -Gruppe).' 

Näheres über alle diese Varietäten bei ihrer genauen Darstellung. 



1 Eine Abgrenzung der sardischen Ma. versuchte zuerst und allein Spano, 
von ihm stammt die einzige Sprachkarte der Insel, welche der Ortografia 
Sarda beigegeben ist. Als erster Versuch verdient diese Karte alle Beachtung ; 
in den Einzelheiten ist sie aber durchaus unzuverlässig. Weshalb Spano 
Siulo, Seui, Hbono, Lanusei zum Logudoresischen zieht, ist unbegreiflich, da 
man in Seüi gar nicht, in den übrigen Orten kaum logudores. Einflufs ver- 
spürt; andrerseits wird Samugheo, das doch schon stark log. Merkmale zeigt 
(z. B. ke, ki) zum Campidauo gezogen. Auch mit den Unterabteilungen auf 
log. Gebiet, kann man sich, soweit solche überhaupt berechtigt sein mögen, 
unmöglich einverstanden erklären. Warum ist z. B. Mamojada und Orgösolo 
von der Fonni - Gruppe losgerissen? 

8 Ich benenne absichtlich die einzelnen Gruppen nach ihren Hauptorten 
oder den Gegenden , weil m. A. die von Campus gewählte Bezeichnung mit 
Nummern, „i., 2., 3. Varietät" kein festes Bild hinterläßt und uns stets wieder 
zwingt, nachzuschlagen, was denn mit 1. oder 2. Varietät gemeint ist. 
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Vorläufig sollte nur unser Gebiet allgemein umschrieben und 
charakterisiert werden. 

Da es sich für uns darum handelt, das Campidanesische durch 
die Grenzmundarten bis zum eigentlich Logudoresischen zu ver- 
folgen, und unsere Darstellung vor allem erstere betrifft, wurde 
das Nuoresische und Bittesische nicht durchgehend berücksichtigt, 
sondern nur allgemein charakterisiert und stets, wenn nötig, zum 
Vergleich oder zur Erklärung beigezogen. Hier berührt sich unsere 
Arbeit mit den einschlägigen Kapiteln von Campus. 

Ein Grund, die nuoresischen Mundarten nicht überhaupt aus- 
zuschließen, war für mich der, dafs diese Ma. in den meisten 
Fällen die lateinischen Laute am reinsten bewahrt haben. 1 Nicht 
immer, denn in einigen Fällen sehen wir das Zentrum, das den 
alten Lautwert bewahrt hat und von dem aus sich die weiteren 
Entwicklungen des Lautes strahlenförmig verfolgen lassen, etwas 
weiter südlich, im Gennargentu- oder im Seui-Gebiet. Aber in 
allen Fällen befindet sich dieser ursardoromanische Lautbestand, 
den man schwerlich als spätere Rückbildung rechtfertigen könnte, 
innerhalb der von uns gesteckten Grenzen; die aufserhalb unseres 
Rahmens liegenden logudoresischen Mundarten weisen alle einen 
späteren weiterentwickelten Lautbestand auf. Auch so ist also die 
Einheitlichkeit dieser Arbeit gewahrt. 

Als Beispiel mögen die /-Verbindungen gelten. Wir sehen 
r/, die älteste Stufe, im Nuoresischen erhalten; von hier zweigt sich 
südlich rg f nördlich und westlich rz neben anderen Obergangs- 
stufen ab (s. § 182); ny ist in Tonära-Desulo allein erhalten, 
südlich davon ng, nördlich nz (§ 179); # (1) ist allein im Seui- 
Gebiet bewahrt usw. 

Dies zu veranschaulichen, mögen die Karten dienen, auf denen 
die wichtigsten Lauterscheinungen von Ort zu Ort verfolgt sind. 
Man kann sich mit ihrer Hilfe davon überzeugen, dafs eine Karte 
des lautlichen Tatbestandes meist zugleich, wenigstens im altertüm- 
lichen Sardinien, eine Karte der Geschichte des betr. Lautes ist. So 
kann man oft eine ganze Lautentwicklung vom Nuoresischen durch 
die Grenzzone bis zum abgeschliffenen Dialekt der Ebene ver- 
folgen (z. B. die Entwicklung von *7, § 145). 

Da ich mit dieser Abhandlung nicht eine blofse Material- 
sammlung geben wollte, sondern, soweit das meinen Kräften möglich 
war, auch versuchen wollte, manchem Problem der sardischen Laut- 
lehre an der Hand meines Materials näherzutreten, glaube ich den 
Einschlufs der nuoresischen Ma., obwohl 'fuori programma', 
rechtfertigen zu können. 

Es erübrigt mir noch, über die Art und Weise der Entstehung 



1 Auch hat Campus nur mehr die Ma. von Nuoro selbst systematisch 
berücksichtigt; die von Nuoro südlich gelegenen Ma. liefs er, eben weil dort 
die letzten Einflüsse des Campidanesische n zu verspüren sind, als nicht rein 
logudoresisch, weg. 
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vorliegender Arbeit und der Sammlung des Materials Rechenschaft 
abzulegen. Ich hatte mich zunächst durch einen längeren Aufenthalt 
in Cagliari mit dem Südsardischen vertraut gemacht und bereiste 
dann in einer Reihe von zum Teil durch lange Pausen unter- 
brochenen Einzelntouren das ganze Gebiet. Die Bereisung des 
nahezu unbekannten Berggebietes, über dessen Verkehrs-, Unter- 
kunfts- und Kostverhältnisse ich hier kein Wort verlieren will, hat 
viel Zeit, Mühe und Opfer erfordert Diese äufseren Umstände, 
die manche Entbehrung und manche Enttäuschung im Gefolge 
hatten, bitte ich, bei Beurteilung des Umstandes zu berücksichtigen, 
dafs mein Material nicht durchweg gleichmäfsig, noch lückenlos ist. 

Um überall möglichst verlässige Auskunft zu erhalten, wandte 
ich im allgemeinen nach Erprobung verschiedener Methoden und 
manchem im Anfange schwer vermeidlichen , aber lehrreichen, 
Herumtasten zwei Methoden an, die sich gegenseitig ergänzen. 
Ich wandte mich, um meine Listen, in denen für die Lautlehre 
nur zusammenhängende Sätze verwendet wurden, abzufragen, nur 
an ortsansäfsige und einheimische gebildete Personen. Da in 
Sardinien der Dialekt in den Dörfern allgemein gesprochen wird 
und eine grofse Rolle spielt, sind auch Gebildete stets imstande, 
ihren Heimatdialekt zu sprechen; nur um den älteren volkstümlichen 
Wortschatz kennen zu lernen, mufs man sich unbedingt auch an 
Ungebildete wenden. Letztere sind dagegen nach bekannter Er- 
fahrung selten geeignet, ihren Dialekt auf Verlangen lautlich richtig 
wiederzugeben, in Sardinien vielleicht noch weniger als anderswo, 
da der Sarde des Innern von Natur mifstrauisch und wenig mit- 
teilsam ist. Ich bemühte mich stets, die erhaltenen Angaben mit 
Hilfe anderer Gebildeten desselben Ortes nachzuprüfen. Grofses 
Gewicht legte ich stets auf den zweiten Punkt, einer ungezwungenen 
Unterhaltung von Leuten aus dem Volk beizuwohnen. Dies war 
mir in vielen Fällen möglich, und da ich die südsardischen Ma. 
verstehen gelernt habe, hatte ich hierin das m. A. beste Kontroll - 
mittel. Meine Gewährsmänner hier anzuführen, hätte wenig Wert, 
da es sich hier um eine Gesamtschilderung vieler Einzelma. handelt, 
nicht um individuelle Charakterisierung der in einem einzigen 
Orte gehörten Nuancen. 

Die altsardischen Denkmäler wurden nur gelegentlich zur Er- 
klärung beigezogen; eine methodische Verwertung derselben konnte 
umso mehr unterbleiben, als in dem 'Altlogudoresischen' Meyer- 
Lübke's und dem 'Antico Campidanese' Guarnerio's so ziemlich 
das ganze Material mustergiltig verarbeitet und gedeutet ist. 

Umso öfter wird auf diese grundlegenden Arbeiten verwiesen 
werden müssen. 

Auf die eigentliche Lautlehre folgt eine Kennzeichnung der 
behandelten Ma. Es war ursprünglich meine Absicht, Texte 
aus allen diesen Gegenden beizufügen; ich mufste aber aus ver- 
schiedenen Gründen darauf verzichten. Für die Lautlehre ist es 
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sogar vielleicht vorzuziehen, die einer Ma. eigentümlichen Laut- 
veränderungen zunächst systematisch zusammenzustellen. 

In der Einteilung der Lautlehre bin ich im allgemeinen Meyer- 
Lübke's »Romanischer Lautlehre' gefolgt. 

Von einer systematischen Behandlung der fremden, insbesondere 
spanischen und katalanischen Bestandteile, stand ich hier ab, da 
sie zu lautlichen Bemerkungen wenig Anlafs geben. Ihre Wichtigkeit 
liegt auf der lexikalischen Seite und ihre Behandlung müfste vor 
allem ein wichtiges Kapitel einer , Geschichte der sardischen Sprache' 
bilden. Hier sei nur daran erinnert, dafs in Cagliari und im 
Campidano gewifs ein starker spanisch-katalanischer Einschlag im 
Wortschatze vorhanden ist, der bisweilen auch auf die Laut- 
entwicklung rein sardischer Wörter eingewirkt haben mag (vgl. 
§§ 9, 15» 37). 

Trotzdem ist aber selbst das Vulgär-Cagliaritanische noch von 
echt sardischem Sprachgeist durchdrungen; nur in der Umgangs- 
sprache der Gebildeten macht sich vor allem die Syntax des 
Italienischen geltend und droht, altsardische Worstellung und Satz- 
bau zu zerstören. In den Bergmundarten ist die Zahl .spanischer 
und katalanischer Elemente viel geringer. Dafür wird manches 
altsardische Wort von neueren italienischen Fremdwörtern zurück- 
gedrängt 



Die Anregung zu vorliegender Abhandlung verdanke ich Herrn 
Prof. Dr. H. Sehne egans in Würzburg; es ist mir eine hohe Ehre, 
sie ihm nun, da sie abgeschlossen ist, widmen zu dürfen. 

Dem hohen akademischen Senate der Universität München, 
welcher mich durch Verleihung des Döllinger-Stipendiums aus- 
gezeichnet hat und mir dadurch die materiellen Mittel zur Durch- 
führung meiner Untersuchungen an Ort und Stelle zur Verfügung 
gestellt hat, schulde ich tiefen Dank, den auch hier auszusprechen 
mir eine Ehrenpflicht ist 

In Sardinien, der klassischen Insel der Gastfreundschaft, hatte 
ich mich überall regster Unterstützung zu erfreuen, ohne welche es 
mir oft schwer gewesen wäre, meinem Ziele nahe zu kommen. Es ist 
mir unmöglich, den über mein ganzes Untersuchungsgebiet zerstreuten 
Förderern meiner Studien namentlich zu danken; aber ich will 
nicht versäumen hervorzuheben, wie die Leiter der Societa. Storica 
Sarda, die Herren Universitätsprofessor Dr. Arrigo Solmi, z. Z. in 
Siena, Dr. Antonio Taramelli, Direktor des königl. archäologischen 
Museums in Cagliari und Dr. Arnaldo Capra, Direktor der königl. 
Universitätsbibliothek in Cagliari meiner Arbeit ein mehr als ge- 
wöhnliches Interesse entgegenbrachten und mir während meiner 
Reisen und Untersuchungen oft ihren wertvollen Rat angedeihen 
liefsen. Herrn Dr. Capra insbesondere bin ich für das grofse Ent- 
gegenkommen verbunden, das ich in der, dank seiner Fürsorge 
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trefflich geleiteten und mit den modernen Hilfsmitteln ausgestatteten 
cagliaritanischen Bibliothek gefunden habe. Endlich sei es mir 
noch vergönnt, meinen lieben Freunden Eugen Burger, z. Z. in 
Florenz, Prof. Antonio Bai ler o in Nuoro und Flavio Fadda- 
Zorcolo in Monserrato den schuldigen Dankeszoll zu entrichten, 
dem ersteren dafür, dafs er als mein treuer Reisegefährte im ersten 
Jahre meines Aufenthaltes in Sardinien Freuden und Leiden mit 
mir geteilt hat, den letzteren dafür, dafs ich, wenn immer ich des 
Aufschlusses oder der Belehrung bedurfte, nie vergeblich an ihren 
Türen geklopft habe. 
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Lautlehre. 



I. Vokalismus. 

§ i. Der betonte Vokalismus des Campidanesischen stimmt, 
von Einzelheiten abgesehen, mit dem des Logudoresischen überein. 
Der unbetonte weicht dagegen in mancher Weise von dem der 
Norddialekte ab, vor allem durch auslautendes und -u an Stelle 
von -<? und -0. 

Dafs dieses -t und -u analogisch entstanden ist, obwohl es 
zu den ältesten bezeugten Verschiedenheiten des Cpd. vom Log. 
gehört, beweist am besten der Umstand, dafs die Vokale e und o 
vor ursprünglichem u einen anderen Klangwert haben als vor u 
aus altem 0. 

§ 2. Über die Qualität der Vokale ist folgendes zu be- 
merken: 

Wie im Log. (s. Campus § 1) hängt der Klangwert der bet 
Vokale e und 0 im Campid. von den darauf folgenden Vokalen 
ab : sie werden geschlossen gesprochen vor ursprünglichem i und u 
und auch vor einem weiteren e oder p, auf das i oder u folgt: 
ko/pru, priogu (*ped + oclu), su bbgnu (s'pnu), longu, fprru, ame- 
Uzzu, fyntu, beni (= veni), g/nneru (gener), pressiu (persicum), 
cerßia. In allen anderen Fällen ist e und 0 offen, besonders auch 
vor i Und «, die aus ursprünglichem e und 0 entstanden sind: dfSt 
(decem), bpii (bene), Sprint (*splene), ifpuri (aus *lepre)\^ dpi 
(= *eo f. ego) bpllu (= voleo), dpmu (aus älterem dpmo, wie 
noch im Gennargentu-Gebiet, s. § 27), bpi (bove), angpni (*agn -j- 
ione oder *ann + ione, s. § 180), 2 ppni (= pavone). 

Diese Regel ist besonders wichtig für die Deklination der 
Wörter auf Der Singular Masc. lautet bpnu, longu % der Plural, 
der aus altem bonos, longos (so noch logud. und im Gennargentu- 
Gebiet, s. Karte III) entstanden ist: ts bpnus, is Ipngus. 



1 Das u ist später eingeschoben, s. § 31. 

8 Die häufigen Familiennamen Boi und Angioni werden dagegen mit 
besonders geschlossenem o gesprochen, was spätere Entstellung ist, um sie von 
den Tiernamen zu unterscheiden. 
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Es wird also dekliniert: 

su bbpnu sa bbgna 
is bpnus is bpnas. 

So: gortfddu — gprtpddus 

lettu —Ifttus. 

Auch die alten Neutra auf . . . us folgen dieser Regel. Sie lauten 
im Plural wie im Singular auf us aus; man fühlte sie also gleich 
den andern Pluralen auf , . . us aus altem . . . os, daher der Qualitäts- 
unterschied zwischen Singular und Plural: 

su djfinpui* is tfmpub* 
su bettus« is pfttu& 

su gfrpuS* is ktfrpus*. 

Gleichlautende Wörter vom selben Stamm werden genau aus- 
einandergehalten, je nachdem sie als Substantiv auf altes u oder 
als Verb auf altes o ausgingen: 

su kossplu der Trost dfu kossplu ich tröste 

su spnnu der Traum dpu spnnu ich träume. 



1. Die betonten Yokale. 

§ 3. a bleibt immer erhalten: 

akkdmu ein Stück Holz, das den jungen Ziegen und Lammern 
in das Maul gebunden wird, um sie zu entwöhnen = camus; 
skr aiu Kropf der Vögel = escarium (log. iskdr'zu % M.-L. ZföG. 
i8gi, S. 769; gaL skaggu, Guarn. AGI XIV, 403; Nuoro: eskdrjiu); 
mdffuru Spund, Zapfen des Fasses = mamphur (Ktg. 5860); dnta 
Holzpfosten = *anta (v. Plur. antae, vgl. siz. kal. antd)\ prdndi(ri) 
Mittagessen = prandeo. 

§4. Auch vor / + Kons., r + Kons.: artu (altu); kaldu; 
sal/Uf sartu Gemeindewald (= saltus); falsu, falzu, farzu (falsu); 
farZi, frazi Sichel = falce; narba Malve = malva; über ateru 
vgl. § 140. 

S 5- ä > e: 

Das bekannte ceresia ist im ganzen südl. Gebiet für cerasia 
bezw. *ceriasia (M.-L. Einf. § 103 eingetreten, das dem log. mit dem 
nuores. (karids'a), dem sassar. (kariaza) und kors. (caraSd) zukommt 
(s. Guarn. AGI XIII, 131). Die ceresia- Formen reichen noch weit 
gegen Norden bis mit Urzulei, Orgösolo, Fonni, Gavoi, Olzai, Ollolai, 
Mamojada. 1 Hofm. S. 12 meint „Vielleicht ist das Wort aus dem 



1 ceriiiax Cagliari und der Süden bis UJassai und Isili, auch Urzulei; 
ceresia\ Seui, Seulo, Gadoni, Arzanaj cere'ssiai Aritzo, Meana; kressia: Atzara; 
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Italienischen herübergenommen." Diese Annahme ist unwahrschein- 
lich. Das Wort hat sich genau wie ecclesia entwickelt; Vertreter 
einer älteren und einer jüngeren Schicht auf sardischem Boden 
nebeneinander zu finden, ist nichts Seltenes, wobei, wie in diesem 
Falle, die ältere Form dem Innern, die jüngere der Ebene an- 
zugehören pflegt Man vergleiche übrigens auch abruzz. ferdQe, 
neben dem Finamore als plebeische Form ieriqe verzeichnet 1 

genna (Jenna, enna) ,Türe* neben dem log. ganna (janna) = 
lat. ianua harrte lange vergebens einer Erklärung (vgl. M.-L. I 
§ 273, S. 231, Litbl. 1895, Sp. 239). Mit genna stimmt im Ton- 
vokal xXx.gieina »Gatter 4 überein. Kübler 1 wollte es durch eine 
Einmischung von lat. sage na aus griech. CayijVTj erklären, was be- 
grifflich zu fern liegt Das Richtige hat wohl M.-L. Einf. §110 
getroffen, wenn er in den Wörtern einen Nachklang des in anderen 
Wörtern bestehenden Nebeneinander von jan- und jen~ sieht Ja- 
nuarius — jenuarius; jajunus-jejunus usw.). Vgl. § 36. 

Die <?-Form ist für den Süden durch acpd. genna usw. in den 
Carte volg. und in der Carta de Logu als alt bezeugt (s. Guarn. 
Ant Cpd. § 5, CdL § 5). Heute umfassen die «»-Formen den 
ganzen Süden bis mit Urzulei, Dorgali, Fonni, Gavoi, Ollolai (im 
nahen Olzai aber schon janna): janna ebenso in Mamojada, Orgo- 
solo, Oliena, Orani-Sarüle, Nuoro. Für das Alter des e zeugen 
auch die zahlreichen über das Campidano und Gennargentu-Gebiet 
zerstreuten Orts- und Flurnamen: Genna Arena, Gennamari, Genna 
Artoa, Gennarrek, Gennafusti, Genner ia 9 Genna Serapis, Genna Orrü, 
Gennarughe und der Name des Gennargentu selbst (s. Spano, Voc. 
Sa. Geogr. S. 53). 

gekka (ekka) ,Tor, Gatter' (schon acp. jeca y Ct volg. K, 2, s. 
Guarn. Ant cpd. §5 und Less.) neben log. gaga (jaga) , Gitter' 
(alog. jaca) ist wahrscheinlich germanischen Ursprungs (s. M.-L., 
ZfrPh. XXIII, 472; Alog. S. 56) und wird sich in seinem Vokalismus 
dem Bedeutungsverwandten genna — ganna angeschlossen haben; 
amelizzu, amelezzdi vb. bedrohen (log. minetidre) erklärt man am 
besten mit M.-L. Grd. I 2 , 649 durch die endungsbetonten Formen, 
da die Hypothese von Campus, Fon. § 2, S. 17, log. minet(tjare 
sei aus *minatiare, *minaitiare entstanden, wenig wahrscheinlich 
ist; sorrista Base, neben log. sorrasira und den gewöhnlichen cpd. 
Beispielen auf . . . astu, a {filldstu) ist mir unklar. 

Zu erwähnen sind noch, obwohl ins Gebiet der Formenlehre 
einschlagend, die Gerundia der I. Konj. auf -endu und die parallel 



kcr£$ia\ Saraugheo, Ovodda; kertssjai Tonara, Tiana, Busachi; uriSja : Fonni, 
Gavoi, Olzai, Ollolai, Mamojada, Orgosolo; karid§a\ Nuoro, Orani, Sarule, 
Ottana, Orotelli, Orosei; farid&a: Oliena; kirid$a\ Dorgali. 

1 Man hört im Campidano auch kartdsa als Bezeichnung von una spizia 
de ierizia barakökka; der Anlaut wie die Einschränkung der Bed. erweist 
das Wort als logud. Lehnwort. 

s Kübler, Die suffixhaltigen romanischen Flurnamen Graubündens. 1. Teil. 
Erlangen und Leipzig. 1894. S. 79. 
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dazu auftretenden Formen auf -endi, welche einen Kompromifs 
zwischen Partizip und Gerundium darstellen. 1 Es sind die be- 
kannten analogischen Formen nach der II. Konj., welche im Cam- 
pidano und auch in einem grofsen Teile des Logudoro die alten 
Formen . . . ando y . . . ande verdrängt haben. (Vgl. dazu Campus, 
Fon. § 29). Das Nuor. hält wie gewöhnlich an den alten Bildungen 
fest; diese umschliefsen in der Mischzone noch Urzulei, Talana, 
Gadoni, 2 Aritzo, Meana und Samugheo. 

§ 6. a > 0: 

attöu Hufnagel, scheint aus log. i&ou entlehnt zu sein (über das 
Hofm. S. 12 spricht), da die Behandlung des anlautenden cl~ den 
cpd. Lautgesetzen widerspricht. In kandelöbru (Muravera: kandrelöbu) 
, Leuchter ' = candeläbru scheint der folgende Labial das a be- 
einflufst zu haben (vgl. vortoniges a, § 38). 

isprdndiri (dinai po sa ventdna) in Oristano ,Geld zum Fenster 
hinauswerfen' ist = cagl. spdndiri mit unorganischen r und dadurch 
bedingter Verdunklung des Vokals (vgl. vorton. a > 0 durch Ein- 
flufs des r, § 38). 

§ 7. a > u. iskürzu ,barfufs', iskurzdi ,die Schuhe ausziehen' 
(acpd. tscu/ffu, Ct. volg. XIV, 17 als Zuname, s. Guarn. Ant cpd. 
§ 11) ist mit log. iskulzuy iskulzarc y sass. a V afiHutssa ,alla scalza' 
(Guarn. AGIXIV, 153) der Vertreter von *disculcius, woraus auch 
dacorum. desctilf (Densusianu, Hist L roum. I S. 72), friaul. dükolis, 
trient deskols, päd. deskoltse, eng. skuts (Pu^c. 512), altpay. deschölgo 
(Salvioni, Ant. dial. pav. S. 36). 

Das daneben vorkommende skarzäi ist dem ital. Wort nach- 
gebildet. 

§ 8. e und 2 in freier wie gedeckter Silbe bleibe erhalten: 
spreni Milz (log. isptene) = 1. spien; deii zehn (log. deghe) = 
dgcem; niSa Kniekehle = nSxa. 

§ 9- •> *- 

Sehr bemerkenswert ist allirgu, alltrghto, allirgdt, welche dem 
ganzen Süden gemeinsam sind, während das Log. das it allegro 
gebraucht. 3 Aber auch die nordsard. Dialekte kennen alligrä (s. 
Sp. I s. v.). An der Volkstümlichkeit des Wortes ist nicht zu zweifeln; 
auch analogischer Einflufs ist nicht anzunehmen, da es ein Endung 
...irgu nicht gibt (. ..iculus gibt . . ,igu\ Das Wort verlangt 
# alicru (vgl. socru > sorgu). Schon M.-L., It. Gr. § 50, S. 34 
hatte, ohne die sard. Formen zu kennen, daran gedacht, ^älicer 
anzusetzen, um tosk. allegro zu erklären. Vgl. auch Einf. § 103, 
S. 116. 



1 S. darüber die nicht ganz einwandfreie Darstellung bei Hofm. S. 134 (D). 
9 Dagegen spricht das Gadoni im Süden benachbarte Senlo schon 
. . . endu. 

1 Noch Nnoro: aüigru. 
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tsprigu »Spiegel' (log. ispiju usw.), das in ganz Sardinien mit 
Ausnahme von Bitti (isprSku; Camp. Fon. 30 A.) und Orosei: (ispriku) 
«-Formen aufweist, hat sich dem Suffix ...iculu angeglichen, wie 
schon Hofm. S. 15 bis 16 erkannt hat 

In pringu »schwanger* (log. prinzu) sah Hofm. S. 24 eine 
Kreuzung vor praegnus mit imprimere. Wahrscheinlich lautete 
das Wort schon im Vulgärl. prignu (cf. it pregno), worauf das 
tprtgnum iumentum* in den Leges Alamannorum zu deuten scheint, 
s. M.-L. Krit. Jhber. VI, 1, 123. 

In liggiri »lesen*, % repitiri l »wiederholen* (das nicht ganz volks- 
tümlich ist, lindiri »Nisse 4 »Lauseier' liegt Vokalassimilation vor. 
Bei den beiden Verben, welche unvolkstümliches Gepräge haben, 
darf vielleicht auch an katal. (/&, lligis) und span. (repito) Einflufs 
gedacht werden» zumal sie der Schulsprache angehören. 

Eine besondere Erwähnung verdient kaffira »Stuhl* gegenüber 
log. kadrJa. Das süds. Wt. darf, ohne dafs die Kreuzung cathedra 
+ quadriga (M.-L. I S. 417) hier in Betracht käme, als Lehnwort 
aus kat cadira bezeichnet werden. Das Wort ist noch in Ovodda, 
Gavoi, Olzai, Fonni, Oliena, Orgosolo und Nuoro gebräuchlich, 
während man in Urzulei kadrea, in Dorgali und Orani kradea sagt 
Dafür, dafs cadira in die nuor. Mundarten erst aus dem Süden 
eingedrungen ist, kann man als Beweis anführen, dafs die Ma. von 
Oliena und Orgosolo, die intervok. k durch den Kehlkopfverschlufs- 
laut ersetzen, doch sa kafiira sprechen (dagegen z. B. sa taridsa, 
cerasia). Wenn man in Olzai, Gavoi und Ovodda sa *a(tira hört, 
so ist dies natürlich kein Gegenbeweis. 

Das i in minka ,männ1. Glied* das ganz Sardinien gemeinsam 
ist (log. minkra, minfa, Camp. S. 42; sass. minfa, auch cors. mincuy 
Guarn. AGI XIII» 138) findet sich im tosk. minchia und zahlreichen 
it. Dialektformen wieder. Um minchia aus *mentula zu erklären, 
nimmt M.-L., Grd. I 2 § 30, S. 661 an, „dafs sich das i zuerst an 
unbetonter Stelle eingefunden habe, also in minchione". Das ist 
aber bei der grofsen Verbreitung der i fordernden Formen wenig 
wahrscheinlich. Das Wort scheint schon im Vgl. durch mingere 
beeinflufst worden zu sein (vgl. die ahd. Glosse cers minco bei Diez, 
Wtb. S. 385, der fragt: Soll dies mingo, -onis sein?). Auch das 
lat. mentula hat man ja als mejentula über mejo gedeutet, so 
Georges, und Zeifs (K. Z. XIX, 188 f.) Bedenken dagegen hat 
freilich Walde, Lat Et. Wtb. S. 379, der mentula zu eminere zieht 

Das spricht aber nicht gegen eine Beeinflussung von mentula 
durch mingo, also ^mincla; vgl. etwa auch das von Georges an- 
geführte, am Rhein gebräuchliche , Pissering 4 , oder oberbayr. ,Prunzer, 
Prunzerl*, die zeigen, dals man das männliche Glied, wahrscheinlich 
besonders in der Kinder spräche, nach , pissen* usw. benennt 1 



1 Das lat. mentula ist ins neugriech. übergegangen als fxsvtovXa f., 
(xfvxiXia npl., (MvilaQOQ m., verächtliche Bezeichnung armer Leute von 
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§ 10. l und 7 ist in allen Stelinngen erhalten: 

btsu (in den Dörfern) , Traum' = Visum; simbula , Gries* = 
slmila; pirma ,Feder* = pinna; mizza »Quelle* = *mit-ia (cf. it. 
Guarn. Ant Cpd. 254). 

Sil. i>e. 

tUx 9 elex (s. M.-L., Grd. I 2 , 464) ist in beiden Formen in Sardinien 
heimisch. Der Süden hat durchwegs ///£/, in Meana mit Metathese 
t£iü; x aber schon in Ovodda: täga, Dorgali: £h'ge\ Fonni, Mam.: iWe, 

Die Form *steva für sfiva (vgl. it s/pgo/a, sp. esteva> M.-L. 
Grd. I 2 , 464 und 654) verlangt auch sard. istea (in Oliena). Im 
Süden dafür andere Wörter. 

lenzu, /enza, , Leine, Lotblei * verlangen mit it lenza, sp. Uenza % 
pg. lenfo *lenteum für lintcum, das jetzt M.-L. Grd. I 2 , 469 aus 
dem CIL XIV, 2315 LENTEV belegt. (Vgl. schon alog. pannu 
lenihu im CSP. 40, daneben aber lintha 124, 208, 290 ,un piccolo 
appezzamento di terreno'.) 

sutäiri, vb. ,den Teig kneten* (schon in der CdL 33,34: 
suegujri, s. Guarn. CdL, S. 139) gegenüber log. suighere = su bi- 
ger e, zeigt Einflufs der übrigen Verben auf ...S£iri (sirteiri usw.) 

arrHini »Zecke* neben arri&i = rlcinum scheint durch arrizim 
, Wurzel' beeinflußt worden zu sein. Den Begriffsübergang kann 
das , Einsaugen, Einwurzeln* des Tieres bilden. 

suiriu »Achselhöhle* neben log. suirku, suisku, sass. suiHHu 
(Guarn. AGI XIV, 404) = subhircus ist nicht ganz klar. Der 
ganze Süden hat e % noch Fonni, surv&u. Man darf an Einflufs 
der Wörter auf ...erku wie kobirku , Deckel' = *coperculum 
(Fonni korv£*u) denken, 

§ 12. i > u. 

Auf stumulus für Stimulus (Schuch. Vok. III, 237; M.-L. 
Grd. I 2 , 466) geht auch ssard. strümbulu , Ochsenstachel* zurück, auf 
stupula für stipula (M.-L. ebd.): isiüla (cpd. und log.) , Stoppel'. 

§ 13. ö und 9 bleiben in jeder Stellung erhalten: 

pru ,Rand* = 1. *örum (Ktg. 6741); longu »lang* 1. löngus; 

spdnga »Schwamm' = spöngia [aber log. tspuHa = it. spugna]; 

kolöru m. »Schlange* (log. kolora) = *colobru, -a (für colubru, -a). 

§ 14. Die Wörter mit and f ont, welche gemeinromanisch d zu 
ü aufweisen (s. M.-L. R. Gr. I § 184, S. 172; Einf. §96, S. 110, 
Alog. S. 59 — 60 2 ), haben im Sard. natürlich u: die Beispiele bei 



Seite der Wohlhabenden 1 (s. G. Meyer, Ngr. Stud. 111,44) un< l ze ig l hier e; 
aber das Wort hat hier die Entwicklung // > cl noch nicht mitgemacht. 

1 Schon acpd. üigi, Guarn. Ant cpd. § 8. 

1 Grammatikerbelege bei Densusianu, Hist. L. Roum. S. 77. 
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M.-L. 1 ). Vorweggenommen sei, dafs im Sard. auch vortoniges ond y 
ont volkstümlich zu und, unt wird: 

funtana Quelle; Munt&nga = montanea, Name der Gebirgs- 
gegend zwischen Villacidro, Gonnosfan&diga, Guspini, und Arbus; 
in Villacidro: sa ia Muntanga, Name eines Weges. (Für „Berg" 
ist sonst in ganz Sardinien das italianisierende munlaHa, montaüa 
gebräuchlich). 

§ 15. 0 > u: 

grussu, cp. und log. ,dick, grofs', dessen u M.-L. I § 220, 
S. 192 nicht zu erklären weifs. Es darf hingewiesen werden auf 
CG1L. grussus: setosus pilosus hirsutus IV, 347, 52; 599, 20. grusstis: 
setosus pilosus V, 544, 11; 600, 37, grussus: setosus hirsutus 
IV, 605, 42. Vielleicht ist dieses also hinlänglich bezeugte grussus 
eine Kreuzung von grossus und drusus. 

prüppu »Polyp* log. pulpu* zeigen so volkstümliches Gepräge, dafs 
eine Entlehnung aus span. pulpo auszuschliefsen ist. Auch tosk. 
pplpo, span. pulpo usw. aus pölypus ist unregelmäfsig. Es scheint, 
dafs pdlypus schon frühe an pulpa Fleisch angeglichen wurde, wozu 
das schwammige Aussehen des Seetieres leicht Anlafs geben konnte 
(vgl. it polpa, sp. pulpa, sard. cpd. pruppa, log. pulpa). 

In lullu neben regelmäfsigem lollu, log. lozu , Lolch, Unkraut* 
handelt es sich wohl um Vokalassimilation. 

luzzu m. ,Urin ( darf wohl als lat. lötium mit Einmischung von 
luteum aus lutum (sard. luäu) erklärt werden. Vgl. die Mischformen 
aus lotium und luteum, welche Horning, ZfrPh. XXII, S. 486 — 7 in 
anderen romanischen Ma. erkennt. 

In tümüi m. (Villacidro: tüzimu mit Metathese) , Strick aus 
Spartogras' 3 = lat. tömix, -icis (gr. #c5/a£, vgl. span. tomiza) hat 
der Labial das u bewirkt (so auch M.-L. Alog. S. 13), ebenso in 
truvüllu Klee (log. trovözu) und pumu (log. und cpd.) = pömum. 

Endlich ist zu erwähnen ntiu m. Knoten, welches gegenüber 
log. nodu als Lehnwort aus dem Katalanischen erscheint (kat. nu, 
nuhu). 

In butcuka f. »Blase 1 nuor. busüka gegenüber log. häika (Bitti: 
büssika, s. Campus, Fon. 64) liegt Suffixtausch vor. 

§ 16. ü, ü in jeder Stellung erhalten: 

büri f. 4 (auch log.) , Pflugsterz' = büris; puliga f. , Wasserhuhn* 
= fülica; urdi m. , Schlauch* = ütre; kunnu = 1. cunnus. 



1 Zu bemerken ist auch, dafs das jedenfalls früh vom Festland über- 
nommene it. biondo (blond-) germ. Ursprungs diesen Wandel mitmacht: cpd. 
und log. bründu (nords. bröndu). 

1 Das von M.-L., I § 325, S. 262 als sard. angeführte poltpu ist keinen- 
falls volkstümlich. 

• Unter tümiii versteht man die 4 Bänder aus Spartogras (ssard. sJsstm), 
weiche der Seiler zu einem Strick dreht, das ital. trefolo. 

* buri ist fem., nicht wie bei Spano verdruckt ist, masc. 
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§ 17- * > o: 

forru m. »Ofen 1 , schon acp.forru, Ct vgl XI, 4 (XX, 6) = 1. 
fornus (bei Varro; vglfornax)*, gegenüber log./urru = furnus. 
Vgl. schon Holm. S. 23.)* 

pou m. »Ziehbrunnen* wurde von Pieri, ZfrPh. XXVII, 584 als 
ein durch den Labial verändertes puteus hingestellt. 3 Puteus gibt 
lautgerecht cp. puzzu, das auch vorkommt, log. puttu. Pou ist 
deutlich katal Lehnwort {pou). 

anköäina f., inköäina (Gadoni) ,Ambos' ist wie log. inküäim 
durch die Bewahrung des intervokal. -</- verdächtig. Es braucht 
deshalb kein Lehnwort sein, und Hofm. S. 22 hat wohl recht, wenn 
er die ssard. Wt für durch kodi (— cotem) beeinflufst hält. Die 
log. Wt haben wahrscheinlich einen anderen Einflufs erfahren, den 
des Verbs isküäere — ex-cutere, welches der Fachausdruck ist 
für „das Eisen auf dem Ambos schmieden Man sagt z. B. in 
Urzulei: Su verriri est* iskuäindo a su verru postu in s' inküäim. 
Diese Annahme scheint mir bestätigt durch die bittesische Form: • 
inkütine (dort iskütere). 

In priögu (log. piogu) m. ,Laus 4 = peduculus hat sich das 
Suffix . . oculus eingemischt Cagliari und Campid.: pridgu. Die 
echten Formen mit u leben aber im Innern fort: z. B. preü&u 
in Villagrande Strisaile, Triei, Baunei, Gadoni, pruigu mit Metathese 
in Isili, piäükru in Ollolai. 

atdngu m. Herbst, im ganzen Campidano bis Oliena {aiöngu), 
Dorgali, Orani, Nuoro {atdn&u)\ aber atunzu in Bitti und im log., 
die Form scheint eine Mischung von sard. * atungu (^auttumneus 1 ); 
s. dar. § 44) mit den Tonvokal von span. otoilo zu sein. 

§ 18. y (grch. v) ergibt u (Beispiele bei Hofm. S. 23). 
mbidula f. , Mandel' (auch log.) geht auf ein vgl. *amendula 
zurück (s. Gröber, ALL I, 240). 

Betonte Diphthonge. 

§ 19. ae und oe werden wie e behandelt (s. Hofm. S. 24). 
Über praegnans — prmgu, s. § 9. 

§ 20. au. Der bedingungslose Übergang von bet au zu a 
ist nach den Untersuchungen von Nigra, Rom. XXXI S. 520, 



1 Vgl. auch Reichenauer Gl. 11,58: in clibano: in Camino, in forno. 
1 Noch in Fonni: su örru; aber schon in Mamojada: s f urru; Orotelli: 
furru. 

9 Die von Pieri, a.a.O., für seine Zwecke angefahrten sard. Beispiele 
bedürfen einer gründlichen Nachprüfung; es befinden sich darunter viele als 
echt sardisch betrachtete Hispanismen. 

* Dafs fOuttumneus mit // im Sardischen und auch in anderen Ma. an- 
gesetzt werden mufs, zeigt demente Merlo, / nomi romami delle stagioni e 
mesi S. 68. 
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AGI XV S. 483) und Meyer-Lübke (Altlog. S. 4) vollständig er- 
wiesen: 

kama f. , Mittagshitze * = cauma; lau, laru m. , Lorbeer* = 
laurus; trdu m. »Stier* (im Campid. selbst durch mallöru ersetzt; 
aber trdu in Dorgali, Bitti usw., trabu in Oliena, Orgosolo, Ovodda, 
Olzai, Ollolai, Gavoi, Orani) = taurus über % taru\ pdsu, pasdi vb. 
, ausruhen 1 = pauso, -are; pdgu wenig = paucus; a, adv. = aut 
(s. M.-L. Alog. S. 5) als Fragepartikel: a ddu fdisit tust du es? 
bdulu, bauldi bellen = *baubulo, -are (von baubor); pdbaru, paburu, 
,arm* = pauperu, noch in einigen Dörfern des Campidauo von 
Oristano gebraucht, im übrigen durch das ital. p&veru verdrängt 
(s. Verf., Aren. St. Sa. II S. 90). 

§21. kdulu ,Kohl* und Pdulu Eigenn. sind kaum einheimisch, 
weisen jedoch auch anderwärts Unregelmäfsigkeiten auf, s. M.-L. I 
§ 282. 

§ 22. köa »Schwanz* und foSt »Mündung* (CSP. 61, 328 foke) 
gehen auf schon vulgärlat coda und foce zurück. 



2. Die tonlosen Vokale. 

A. Vokale im Auslaut: 

§ 23. a ist immer erhalten: (Hofm. S. 32). 

persone f., das die einzige in den Stat. Sass. vorkommenden 
Form ist (s. Guarn. AGI XIII, 115, entgegen Hofm. S. 32) und das 
auch Araolla anwendet (v. 13, 196, 241; nur einmal: v. 185 persona 
im Reim mit Corona und Latona), lebt in den heutigen Ma. fort. 
In Cagliari und im Cpd. ist personi f. ganz volkstümlich, im 
Nuoresischen allgemein: pessone f. Nach Hofm. wurde das Wort 
an üse 9 cusse usw. angeglichen; da es aber sein Geschlecht behielt, 
ist Suffixwechsel, vielleicht unter Einflufs der Pronomina, wahr- 
scheinlicher. 

Als Italianismus lebt persona daneben weiter. 

§ 24. <?. Schon in der griech. Urkunde, wie in den Carte 
volgari, schwankt das Südsardische zwischen e und j (s. Guarn. Ct. 
vlg. S. 202, § 22). i ist Sieger geblieben und eines der hervor- 
ragendsten Merkmale das eig. Südsardischen geworden: 

dürft, druZi = dulcem usw.; iissiri , weben' 3 ps. pl. tessinti. 

Die i- Auslaut -Formen schwinden bald vor dem log. ~e\ -/ 
spricht noch im Mischgebiete: Gadoni und Triei-Baunei; -e in 
Allai, Samugheo, Meana, Belvl-Aritzo, Arzana, Villagrande, Talana, 
Urzulei (s. Karte I). Dies gilt für alle Nomen- und Verbendungen. 
Auch der Infinitiv der I. Konjugation macht keine wesentliche 
Ausnahme; nur haben sich zwischen . . . are, der nördlichen Form 
und . . . ai, der südlichen Form, Zwischenstufen gebildet: . . . ari in 
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Meana, Gadoni, Arzana, Villagrande, Talana; . . . ae in Urzulei 
(Karte II). In Urzulei enden auch die Verba der IV. Konj. auf 
. . . ü: partie. 

milli »tausend*, auch log., ist nach binti gebildet 

§ 25. t ist erhalten: binti, bent (= veni), sf& , Durst = sitim. 

§ 26. 0. Schon die ältesten cpd. Denkmäler schwanken zwischen 
0 und u. Die griechische Urkunde erhält das 0 noch vollkommen 
in den Verbalformen (xaQxCp, do), schwankt dagegen bereits in 
den Nominalendungen (öävrovg, OSQßovq usw. s. Guarn. Ant. Cpd. 
§§ 22, 80). In den Carte volg. finden wir schon eu ,ich' (VI, 1, 
XI, 1, 2) neben eo und latinisierendem ego. 

Im heutigen Campidan. nur mehr Ausgänge auf -«; dafs dies 
u aus altem 0 entstanden ist, zeigt noch die verschiedene Klang- 
farbe von betontem e und 0 vor u = altem 0 und u = u (s. § 2). 

Beispiele: bpllu, dfu, fpidu , tuend* (Seui), appu (habeo), 
kuaddus , Pferde'; nemus , niemand' = nemo in Seui, Seulo, Arzana, 
Ulassai); nemos im Gennargentu-Gebiet 

Im Gennargentu-Gebiet sind die 0- Ausgänge durchweg erhalten: 

Aritzo: dpo bp£o 9 fapndo, appo % kdddo&° 
Samugheo: gpo pggo, fa§ndo> appo, kudddok 0 . 

Zu Plural . . . os und us vgl Karte III. 

§ 27. u ist erhalten: fillu (filiu), ßgu (ficu), d$u (acu, 
Nadel). 

,Haus' heifst im Süden jetzt allgemein dpm\i; dafs es aber 
aus älterem domo (so altsard. CSP.) entstanden ist, beweist die 
Qualität des p\ im Gennargentu-Gebiet allgemein dpmo. Die Her- 
leitung vom Abi. domo ist also sicher (s. dar. M.-L. Altlog. S. 13). 

Auch kpru ,Herz' und inspru »ihrer' (— ipsorum) verweisen 
auf älteres kpro und isspro, wie es der CSP. uns überliefert und 
wie die Formen heute noch im Gennargentu-Gebiet lauten. Dafs 
es sich dabei um Assimilation bei offenem p handelt, hat M.-L. 
Altlog. S. 13 gezeigt. 

§ 28. Im Gennargentu-Gebiet wird bei einem Zusammentreffen 
von betontem u und auslautendem u letzteres in 0 dissimiliert: 

tuo, suo in Aritzo, Atzara, Samugheo, Tonara etc. = tüu süu 
(Campid.); unu Zuo (jugum) ebd.; orrtio Brombeerstrauch (= ruvu) 
ebd. Vgl. die umgekehrte Erscheinung im Tirsotal und sonst log.: 
töu, söu, Campus § 33, und die Entwicklung eines hiattilgenden 
Konsonanten im Nuoresischen: jugu (Nuoro), jubu (Bitti, Oliena, 
Olzai, Orgosolo usw.), vgl. § 56. Für tuum, suum sagt auch das 
Nuores. tuo> suo. 
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B. Naohtonvokale. 

§ 29. Die Vokale der vorletzten tonlosen Silbe bleiben im all- 
gemeinen erhalten: 

fSmina, dmmi, püliii (Floh), ästula (Splitter), prissiu Pfirsich 
= persicu, usw. 

§ 30. Oft wird der Vokal an den Auslautvokal angeglichen, 
wobei besonders unbetontes e zu t\ unbetontes 0 zu u wird wie im 
Auslaut: Id&iri m. Ziegelstein = later, -5ris; kugtimbiri m. Gurke 
= cucumerem; mdrmuru, daneben mdrmaru Marmor = mar- 
morem; trötiri winden — torcere; stögumu Magen (Einflufs des 
Labials). 

§ 31. Abgesehen von vulgärlateinischen Fällen (ka/du, birdi) 
ist auch für das Sardische manchmal Ausfall des vorletzten ton- 
losen Vokals anzunehmen: 

tasku m. (auch log.) Gift = toxi cum. 

Auch Upuri Hase (log. tipere, lepore) [vgl. § 2] setzt eine Stufe 
Jepre voraus mit späterer Epenthese; denn lat. leporem hätte 
sard. Jibore ergeben. 

Ähnlich wohl dteru über % atru (s. § 140). 

§ 32. Eine besondere Erwähnung verdienen die Worte mtru/a, 
ferula, aru/a, in denen das r Methathese bewirkte, so dafs cpd. 
meürra Amsel; ftürra Reis, Rutenkraut; aürra Schweinestall im 
Freien 1 daraus entstand, was Nigra, ZfrPh. 1904, S. 1 — 10 zuerst 
darstellte. Die von Nigra nach Spano und Porru angeführten 
Formen sind die im Campidano gebräuchlichen. In Cagliari spricht 
man: miürra, fiürra (s. § 57), aürra. Die Entwicklung dieser 
Wörter ist in den verschiedenen Stufen in den heutigen Ma. noch 
deutlich zu erkennen. 

Im Log. und Nuor. spricht man mirula usw. (so noch in 
Oliena, Dorgali, Fonni, Olzai, Oliolai, Gavoi, Orgosolo, Ovodda); 
aus mfrula wurde ^miur/a durch Metathese und daraus m6urra 
mit Assimilation des / an r; diese Form lebt weiter in den Orten 
der Grenzzone bis weit nach Süden (Tiana, Tonara, Sorgono, 
Atzara, Meana, Samugheo, Gadoni, Isili, Seulo, Seui, Jerzu, Arzana, 
Villagrande). Dann hat die Doppelkonsonanz eine Verlegung des 
Akzentes zur Folge gehabt: meürra, so schon in Ulassai, Gairo, 
Laconi und allen südlich davon gelegenen Orten. Eine besondere 
Stellung nimmt die Gruppe: Urzulei-Baunei-Triei ein, wo aus 
^rniurla > meülla {feülla, aülla) entstand mit umgekehrter Assimi- 
lation und Akzentverlegung. 

Die Entwicklung von ferula t aru/a stimmt mit der von merüla 
natürlich völlig überein. 

Ähnlich aus % spurula (v. lat. spurius, vgl. it. spurio unecht) : cpd. 
spürra unechte Rebe (in Nuoro: btde ispörula mit 0 durch r-Einflufs). 

1 baracche che fanno per mettere la scrofa coi figlietü. 
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C. Vortonvokale. 

§ 33- Vor dem Ton unterliegen die Vokale besonders häufig 
dem Einflufs der folgenden Vokale und assimilieren sich diesen, 
oder dem der sie umgebenden Konsonanten. Diese Umformungen 
sind, wie begreiflich, in den Dörfern weitgehender als in den 
Städten, im Munde des Ungebildeten häufiger als bei den geläufig 
italienisch Sprechenden. 

§ 34. In einzelnen Fällen tritt Ausfall des Vortonvokals ein: 
cerebellum > krebeddu; Cagl.: Zorblddu Hirn; coricare = 
krokkdi zu Bett gehen. 

§ 35. Assimilation von Vortonvokalen an den betonten Vokal: 
/actämini Mist = laetamen; iandii Obststil = tenacem (log. 
tendghe) mafidu Schafstall neben meääu == metatum (eig. ,das Ab- 
gesteckte'; CSP. 242: I tnttatu de porcos> s. Flecchia, Atti Acc. 
Torino, VII, 886 — 89); sungüriu Schluchzer (Dorgäli) = singurtu, 
singultus; tamdta Paradisapfel = sp. tomata\ sturrüäu, -äi das 
Niefsen, niefsen — sternuto, -are; furtüna (Cagl.) = fortuna\ 
saftazzu Sieb (Campid.) sedazzu, setaceum; s 9 antana Quelle 
(Gavoi, Org6solo) = sa + fontana. 

§ 36. Das Vulgärlatein kennt schon jen- neben Jan- vortonig 
mit Angleichung an den Kons. (M.-L. Einf. § 110). 

Sardisch: cpd. genndrgu, aber Bitti: ganndrgu; Goceano und 
Märghine: zannarzu (Campus S. 28); cpd. gaundi fasten, aber log. 
jeundre, zeimare. Vgl. auch § 5. 

§ 37. Vortoniges a, gelegentlich auch t und u geht nach r 
gerne zu e über: 

arreZoni f. = it. ragione\ arreiga f. Radieschen = radicam; 
arrenaäa f. Granatapfel = granata; preziri (Cagl.) neben praSiri 
Vergnügen; arrekdda f. Ohrgehänge, neben arrakada = span. arra- 
cada; arretera, arretontra f. Mausefalle = cat. ra/era, sp. ratonera\ 
prentai (Cagl.) »bügeln* = cat pla?ixar f sp. planchar) arrenköni (Cagl.) 
Ecke = sp. rincön. 

Auch vor r: 

sermeniu neben sarmentu Reisig; perdaZu neben pardazu (log. 
padrarzu) Wald-, Flurhüter mm prat -|- arius. 

Gelegentlich auch in Umgebung anderer Konsonanten : mengdnu 
(CagL) = mangdnu Morgen = *maneanu; stmüku m. Hollunder 
(in Muravera) = samüku (sambucus). 

§ 38. Vortoniges a wird vor r gerne zu o, besonders in der 
Umgebung von Labialen, und vor und nach Labialen, in letzterem 
Falle schreitet es gelegentlich auch zu u vor: 

Das prosthetische a vor r(r) wird besonders in den Dörfern 
gerne zu 0, während in Cagliari a vorherrscht: 

2* 
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orkaSu, brokaSu (t. r.) barkazu, brakohi Übergang = varc + 
arium, it varco; oprigu ag. sonnig = apricu; obbreSiri vb. dämmern, 
tagen = albescere; brozzölu m. Wiege (Oliena, Orgosolo) = brazzd/u, 
barzölu (Cagl.) = cat. bressol (e > a § 39); orgöla f. Tenne (Seui, 
Ulassai) = argöla (CagL Cpd.) = areola: ornÜ m. junger Stier 
(Gairo) = arnit (Cpd) = rud-em; orröku m. (Urzulei) Tau = 
arrösu (Cpd.); orrü m. Brombeerstrauch (Muravera), orrüvu (Gavoi, 
Fonni) = arrü (Cpd.) = ruvum (schon im CSP. 347 Orrübu % 
Ct. volg. I 8 Orrübo als Personennamen und heute noch als Orrü 
sehr häufig); fuedddi vb. reden «= favellare (log.faeddare); kuaddu 
m. Pferd (Cpd.) über cav-, cov- zu cuv-, wie Salvioni, ZfrPh. XXIII, 
S. 518 (gegen Hofm. S. 56) richtig erkannt hat. Die Zwischenstufe 
zeigt schön das alog. couallu im Statut v. Castelsardo 193, 230 (s. 
Subak S. 8) und die heutige Form *oydddu in Oliena, Orgosolo, 
Fonni, Gavoi, Olzai, Ollolai, Ovodda. 

§ 39. Vortoniges e geht gerne zu a über, besonders vor und 
nach r, in labialer Umgebung auch zu 0, parallel der Entwicklung 
von vorton. a > e (§37): 

marinda (Cpd.) = merenda; darettu (Cpd.) = derretiu\ tasöni m. 
Vogelnelz = tensionem (acpd. fesoms t Ct. volg. XI 4, (XX, 5) = 
rete da ucceliare); pratäi (prete) in Serrenti, Scano 165; prassöna 
f. Person, (Oristano, Cpd.) = persona] carela f. Streit = querela\ 
ma u öni (Cpd.) = melone\ Zorbeddu m. (Cagl., Cpd., Seui, Seulo) 
Gehirn = cerebellum, log. karveddu, Aritzo: terbeddu, Isili, Sam., 
Tiana: krebtddu\ im Nuores. kerbeddu usw.; fromentu m. Sauerteig 
(Oristano) = fermentum; fronesta f. Fenster (Aritzo, Fonni) 
fenestra (sonst durch das span. ventana verdrängt); drofinu m. 
(Muravera) Delphin. 

§ 40. Vortoniges 0 wird in vulgärer Rede gerne zu a: 

dattori m. (Cpd.) = dotiore\ kannottu = konnottu (gekannt); kallöni 
= kollöni Ho de; sannori = sennori Herr; skraboni Skorpion = 
scorptonem) kalöri= kolori\ dalöri= do/ori; kalöru = koloru Schlange; 
kangölu m. Zapfen am Pfluge (Atzeni) = *con-eolu (aus einer Ver- 
mischung von cönus und cuneus; log. kon&u ds. = *cön-eus); 
majölu m. Mühltrichter = modiolus (log. mojö/u). 

In kannuga Spinnrocken (log. kannuja) liegt Kreuzung von 
conucula mit canna vor (so auch Guara. Mise. Asc. 237); noch 
in Olzai: fantikra, aber Nuoro, Bitti: kronuka. 

karröga f. Krähe, wurde bisher nach dem Vorgang Salvionis 
(ZfrPh. XXII S. 466) als ein Beispiel reziproker Vokalmetathese 
(= it. cornacchta) betrachtet (Nigra, ZfrPh. XXVIII S. 3, Guarn. Ant. 
cpd. § 34). Es ist aber in Anbetracht der Häufigkeit der Endung 
„agu, welche zu einer Metathese keinen Anlafs gäbe, und der 
Existenz von acpd. corrögla (Ct volg. XII, 4, XIII, 5, 14) wahrschein- 
licher, in karroga, Horroga mit 0 > a wie oben zu sehen. 
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§ 4L Vorton. o wird leicht u in labialer Umgebung: skubizzzu 
m. Besen (Muravera) zu skoba; appusSntu m. Zimmer = sp. aposento) 
sumbriri m. Hut = sp. sombero. 

§ 42. Vorton. u geht oft zu i über: 

/r/Afo* m. Vogel {pi&6ne % Aritzo) = pull + eonem, log.pu&one 
(s. Guarn. Rom. XX, 68 — 6g); gippfai m. Unterrock = log. guppone, 
zu it gttdppa; kriHra f. (Cagl.) Zaun, sonst auch kresura im Cpd. 
= clusura im CSP. 218, 316, 420; pipiu, -a Kind, gegen log. pupiu, 
t>uppa, zum Stamme pup- {puppa, pupulus), Kinderwort; nintola f. 
Haselnufs (Atzara), lintöla (Gadoni), wie \og.nizola, lin'zola\ in diesem 
Wort ist u > / weit verbreitet (s. Mussaffia, Beitr. 32). Aber: neniöla 
(Samugheo), muntöla (Meana). In Cagl. und Camp, dafür nuSidda. 

§ 43. Vorton. y > i\ 

timönga f. (log. ttmanza) Weihrauch — *thymonia (-ania) 
aus d-vfita/ia; ttäönga f. (log. ktctonza) Quitte = cydonea. 

§ 44. Vorton. au wird wie betontes au zu a: 
ardSi Luftzug = auracem (Nigra, AGI XV, 483; a$urai 
wünschen = augurare; atöngu Herbst = ^auttumneus (s. §§ 17, 
188); Larenzu (log. Larentu) = Laurentius; kafalai schauen = 
cautelare (in Ulassai und Perdas de fogu); pomentu m. Pflaster, 
geht mit log. pamentu auf # paumentum zurück und setzt +pamentu 
voraus mit a > 0 durch Labialeinflufs (vgl. rum. pämtnt Erde aus 
*paumentum, Pu$c. Wtb. 1251), itpalmenlo (aus *paumentu mit 
au > al\ Canello, AGI III, 332). 

origa geht auf schon vgl. oricla zurück (s. die Stellen bei 
Georges, Wortf.; Heraus, Spr. d. Petron. S. 7, A. 2). 

D. Allgemeines. 

Abfall anlautender Vokale. 

§ 45. a, als zum Artikel gehörig betrachtet: 

mlndula f. Mandel = *amen du la (Amtndulas, Ortsname im 
CSP. 303); nitnula f. Anemone = *anemula (cf. it. anemolo neben 
anem<mi)\ limösina f. Almosen = elemosina; ena f. Hafer == avena; 
sienda f. Vermögen 4 (auch log., z. B. Bellorini, Ct. am. Nuor. 620: 
maV dppaV e ssienda = mal abbia e ricchezza) = span. hacienda, (vgl. 
siz. senna ds.) 

Andere Vokale: ründili Schwalbe = hirundinem; tirisia f. 
Gelbsucht = it itlerizia\ skraSu m. Kropf (d. Vögel) = escarium 
(Nuoro: eskdrjiu, log. iskar&u)\ störi Habicht, neben istöri aus 
astorem, mit falscher /-Prothese vor s impurum (s' astori — s' tston\ 
su stori); basöni m. Pferdeknecht, von M.-L. ZföG. 1891, p. 766 = 
agasonem gesetzt. Diese Et. bestätigt trefflich die bittes. Form: 
agasöne und die acpd. aasöne (in der Pergam. di Bonarc, Bull. Bibl. 
S.IV, S.83). 



Digitized by Google 



22 



In mit ex- zusammengesetzten Zeitwörtern fallt e gewöhnlich ab: 
sfendidi (Dörfer: Scndidi, lundidi % vgl. § 214) gebären = ex-fend 
+ iare. S. Hofm. S. 50. 

Epenthese. 

§ 46. Entfaltung neuer Vokale tritt öfter ein; der epenthetische 
Vokal wird dem Auslautvokal, bes. bei Auslaut i oder u angeglichen, 
oder auch den umgebenden Konsonanten: 

ainturu = aintru , drinnen* (sehr häufig im Campidano); ümbara 
= umbra »Schatten* (Seulo, Aritzo); ülumu = 1. ülmus »Ulme* 
(schon CSP. 192 ülumu; so acp. im CSMB.); dliga f. Kehricht, 
Schmutz (log. a/ga, nuov. arga) « alga; Upuri m. Hase (s. §§ 2, 31); 
sdrigu, sdragu m. Brasse (Seefisch) = lat. sargus; buttdriga f. = 
it. bottarga\ kdttiri m. Paradebett = span. catr?; 1 mitera f. Mitra = 
miira? tükkara f. ein Fisch (it. mtna, sp. escombro, aleche) == cat. 
xucla\ arrellikinu = arlecchino (Scano S. 168, Text aus Guasila). 

Prosthese. 

§ 47. Vorschlag von Vokalen tritt manchmal ein durch Ab- 
trennung vom Artikel: 

übinu m. Pinie (auch log.) = su btnu (pinu)* 

Regelmässig wird im heutigen Südsardischen a vor das stark- 
gerollte Anlauts-r vorgeschlagen: 

arrabiöhi — rabbioso, arrdiga f. Pfahl (= radica), arrefdi = 
log. refagere, arrdna = rana, arrü = ruvus, arreina = regina, 
arrelögu Uhr = sp. re/oj\ Arrita — Rita (Name), arrösa — rosa, usw. 

§ 48. Da in der Verbindung "grl g in volkstümlichen Wt. 
nach auslautendem Vokal fällt (§ 70) tritt auch hier vor das r ein 
a als Vorschlag: 

Arr/ga (Name) = Graeca (Bi'ddarrSga = Villagreca, Ort); 
arrii f. Herde = g regem (Cpd.); arrmdda f. Granatapfel = gra- 
näta. 

§ 49. Es wurde bereits erwähnt, dafs im Innern der Insel 
arr- gerne zu orr- wird (orrü), § 38. In manchen Dörfern hat 
man Vorliebe für err-, so in Seui, Urzüiei, Meana, ohne dafs der 
Wandel regelmäfsig durchgeführt würde: 

Seui: trriu Flufs; Urzulei: erriu, erriyu Niere = cpd. arr/gu, 
s. § 88, erresöne Vernunft; Meana: erriu. Nur Urzulei hat ent- 
schiedene Vorliebe für err-. 

Schon die acp. Texte weisen diese Prosthese auf, und zwar 
schon arrasom usw. neben orrubiu usw. (S. Guarn. Ant. cpd. § 73). 



1 Die Wtb. geben catri\ man spricht aber allgemein: kdttiri, 

2 mühra bei Spano ist Druckfehler. 

3 Hofm. S. 54 erwähnt amorrdnas als .Muräne' neben log. murena. Er 
verwechselt drei Wörter: 

I. murena f. in allen Dialekten = lat. murena (Fisch); 
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§ 50. Die /-Prosthese vör 8 impurum ist schon in den altcpd. 
Texten nur teilweise durchgeführt (Guarn. Ant. cpd. § 41); im 
heutigen Südsard. ist das Fehlen der Prosthese Regel, stets nach 
Vokalen: sa ska/a, su stafii (aestatem), auch im Plural ts skalas, 
wo die Prosthese eine Häufung von ts zur Folge gehabt hätte: +ts 
iskdlas. Vielleicht ist hierin der Grund zu sehen, weshalb das Süd- 
sard, auf die i-Prosthese allmählich verzichtet hat. Doch hört man, 
besonders im Norden des campidan. Gebietes: isfori, iüaqudi (ex- 
aqu-are) »waschen' u. a. neben su sprigu usw. Im Gennargentu- 
Gebiet wird die z-Prosthese wieder zur Regel. 

Kontraktion. 

§ 51. Zusammenziehung von Vokalen ergibt sich, wenn gleich- 
lautende Vokale zusammentreffen: 

bin leben (aus % bi*iri)\ arriri lachen (aus % arri-iri)\ arrti, 
orru Brombeer (aus *ru-u)\ fä f. Bohne (aus +fa-a); nl f. Schnee 
(aus ^11-1); dl f. Tag ( % di-i) tü dein (su meri tü ,dein Herr 1 ) in Seui, 
Seulo, Arzana, Urzulei, Isili, Gadoni. 

Manche Mundarten dissimilieren die Folge uu zu uo (s. § 55); 
Cagliari: iuu. 

§ 52. Auch Verschmelzung zweier verschiedener Vokale kann 
erfolgen, doch ist von vornherein zu bemerken, dafs die verschiedenen 
Mundarten nicht alle gleiche Neigung zur Kontraktion haben. Als 
allgemeine Regel kann man aufstellen, dafs beim Zusammentreffen 
eines betonten mit einem unbetonten Vokal der betonte den Sieg 
davon trägt:* 

lab6rem: löri Getreide; 1 pavönem: pöni Pfau 1 ; süberum: 
süm Kork; praebyter: prifti Priester; 5 du6decim: doSi\ amarölla = 
it. per forza, = a mala (bjd/la; farrdni, forrdni = farrä(g)ine. 



2. murenas f. pl. log. , Hämorrhoiden vgl. auch cat. morenas , Hämor- 
rhoiden 4 neben morena »Muräne 4 . Vielleicht ist das Wt. volksetymologisch 
an den Fischnamen angeglichen, indem man vielleicht annahm, dafs Muränen- 
esser als Schlemmer oft auch Hämorrhoiden haben. 

3. amorranas pl. mer., das nur , Hämorrhoiden 1 bedeutet = span. a/- 
morranas. 

1 Im Gennargentu-Gebiet: laöre, paöne. 

* Die verschiedenen Formen für .Priester* zeigen, dafs im Sardischen 
teils von # prebfteru, teils von # prebiter (s. dar. Schwan, ZfrPh. XIII, 581, 
Beleg CIL X, 6635 bei Densusianu, HI.R S. 126) ausgegangen werden muis: 

prebiteru : prelteru u. prlteru (Bitti), preideru (Bono) , plderu (Goceano; 
Cp. S. 27), preide (Ovodda, Aritzo), pride Nuoro Olzai, Orani, Oliena). 

pre biter: priide\ Dorgali, Tonara, Tiana; priidi\ Campidano. 

*) M.-L. Altlog. S. 20 — 21 ist zu anderen Schlüssen gekommen. Er stellt 
als Regel auf, ,dafs von zwei zusammenstofsenden Vokalen der erste den 
zweiten verschlingt.* Seine Beispiele sind: mastru, das auch nach M.-L. ver- 
schieden beurteilt werden kann; der Eigenname Migdli Mical, in dem man 
aber sehr wahrscheinlich das m.-u. ngr. M^dAffc) sehen darf (vgl. neben 
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Paragoge. 

§ 53. Zutritt neuer Vokale erfolgt am Ende der Wörter, um 
den Ausgang auf betonten Vokal zu vermeiden, besonders nach 
betontem 6. Sonst sind Oxytona im Südsard. nichts seltenes: gü t 
nl 9 fä 9 dl arrü. Der paragogische Vokal ist seit alter Zeit (s. Guarn. 
Ant, cpd. § 75): -t (log. -e): 

iui (= tu), mei (= me), tei (= te) ;* dai (= de + ab, M.-L, ZfrPh. 
XXV, 602); gdi (= ja[m]), in gewöhnlicher Rede, z. B. gdi l öberu$ u 
= gia' e vero; ddöi = it vi, im Cpd., z. B. bei Scano S. 201 (Text 
aus Segariu: E ddoi grökkanta $uattru sdntuii* = e vi coricano 
quattro santi; = acpcL llot\ Ct. vgl. II, 1; tlloi VI, 3, 4 usw.: = Mo 



anderen gTiech. Namen in den alten Urkunden: y EX4vrj in der grch. Urkd., 
Aleni in den Ct., vgl. VIII, 2, XIII, 3, 8 usw., dessen i Guarn. Ant. cpd. 
§22 sich nicht zu erklären weifs, das aber sicher = gr. *EX£vtj ist). t testirde* 
Wildente, aus testa(b)irde scheint M.-L. die Regel zu widersprechen; er stöfst 
sich auch an testa statt konka. Das von Spano auch verzeichnete konkirde 
»gerraano reale 4 überhebt das Wort aber über jeden Verdacht. Ich glaube, 
dafs man konkirde, testirde nicht mit M.-E. als Usta -f (b)irde erklären darf, 
sondern als eine der von M.-L. It. Gr. § 603, RG II § 545 besprochenen, 
nach latein. Muster gebildeten Zusammensetzungen nach Art des it. codz'rosso, 
codüremola. An solchen Neubildungen ist im Sardischen kein Mangel: z.B. 
konkiniiiia ( f capo negro* ein Vogel), barrimannu Schwätzer (barra Kiefer 
+ mannu grofs), bikkirussu Kernbeifser (Vogel; bikku Schnabel -|- grussu), 
kulibidnku (culbi an co Vogel), kuliluge Leuchtkäfer usw. So auch testi-, konki- 
-f> (b)irde. Nach Ausscheidung dieser Beispiele bleiben nur mehr über: issdra 
(ipsa Lora), avestdra, dessu, dessa (de-f-ipsu, -a), kerra, das noch nicht 
klar ist, pr6lle t kustu, kullu = eceuistu, eccuillu. Bei diesen Beispielen 
handelt es sich um Pronominal- und Adverbialformen, bei denen, wie M.-L. 
für dessu selbst zugibt, sehr wohl de -f- issu usw. betont werden konnte. So 
ergibt noch jetzt z. B. Imper. torra + ineix torrdnei und das stärker betonte 
Verb verlegt sogar den Akzent, dagegen log. pro + ite gibt prite, weil der 
betonte Teil ite ist (cpd. puita). 

1 Hier mögen am passendsten Erwähnung finden die im Gennargentu- 
Gebiet und im Nuoresischen gebräuchlichen betonten Pronominalformcn mene 
und tene, M.-L. Ital. Gr. § 309 sieht in der Negationspartikel no, betont 
none den Ausgangspunkt. Diese verstärkten Pronomina sind weit verbreitet, 
s. die Beispiele aus verschied, it. Dial. bei Nigra, Canti popol. del Piemonte, 
Torino 1888, S. XVII; auch korsisch, z. B. in einem Lied aus Fiumorbo, 
Tommaseo S. 57 : 

L' annu de sessanta sette 
D' ottobre t la meschinetra 
Fui privata di teni (= di te). 

Eine andere wenig wahrscheinliche Erklärung bringt jetzt Subak, 
ZfrPh. XXX (1906), S. 582, wonach von memet ipsum auszugehen wäre. 

Als betonte Negationspartikel kommt im Gennargentu-Gebiet nöno vor, 
z. B. in Urzulei : geo nde tetigo sa %urpa y ma issa nöno (ich bin daran Schuld, 
nicht sie). 

Der von Spano (O. S. 1, 73, A. 2) für Bitti und Fonni bezeugte, aber 
auch sonst im Nuoresischen vorkommende betonte Obliquus von ego: tnlmmi, 
der sich schon im Alog. findet, wurde von M.-L. Alog. S. 37 — 38 als mimet aus 
mihimet erklärt. Eine Stütze findet diese Deutung in der Form von Orani, 
Olzai: a mimme % in der das Schlufs-* bewahrt ist, während in mimmi die im 
Sardischen so beliebte Ausgleichung der Vokale erfolgt ist. 



Digitized by Google 



25 



+ i = illoc (s. Guarn. Ant. cpd. § 75); tnndi = hier = in + hoc; 
immöi jetzt = in + modo über % immö. 

§ 54. Eine andere Art der Paragoge wurde vom Campus 
§23 fürs Logudoresische festgestellt Sie gilt auch fürs Campida- 
nesische. Wörtern, welche auf Konsonanten endigen, wird ein 
leicht verklingender Vokal angehängt, wenn die Wörter in pausa 
zu stehen kommen. Findet sich der Auslautskonsonant nun zwischen 
zwei Vokalen, so wird er nach den allgemeinen Gesetzen verändert. 
Ähnlich wie im Französischen gebunden wird oder nicht, je nach- 
dem ein Wort in syntaktischem Zusammenhang steht oder gefühlt 
wird und umgekehrt, erfolgt im Sardischen diese Art von Vokal- 
zusatz, je nachdem der Sprechende eine Pause eintreten läfst oder 
nicht Der Zusatzvokal ist dem vor der Konsonanz stehenden 
identisch: 

is pitfiökkas**) is ogus"; kraS*\ fdinti\ kürrintu 



§ 55. Trifft gleicher betonter Vokal mit gleichem Auslaut- 
vokal zusammen, so erträgt das Cagliaritanische und der Süden 
den dadurch entstehenden Hiat: tüu y stiu, oder die gleichlautenden 
Vokale werden zusammengezogen: 

gü = jugum über +guu; arrü, orrü = ruvum über ^ruu; fä 
Bohne = faba über +faa. 

Im Seui-Gebiet und überhaupt im Norden der Ebene hört man 
auch: /£, su. 

Die Ma. des Gennargentu-Gebietes helfen sich durch Dissimi- 
lation des auslautenden Vokals: guo, orrüo usw. (s. § 28); auch fde 
(Samugheo, Sorgono, Atzara) , Bohne' über ±faa. 

% 56. Im Nuoresischen herrscht besondere Abneigung gegen 
Zusammenstofsen gleicher Konsonanten: fuu, suu wird zu tuo, suo 
wie im Gennargentu-Gebiet Aber auch ungleiche Vokale, die im 
Hiat stehen, und zwar in irgend einer Stellung werden oft nicht 
geduldet, sondern durch b oder g getrennt Dies geschieht in 
Nuoro, Orune, Bitti, (hier nur teilweise), Oliena, Mamojada, Olzai, 
Ollolai, Gavoi, Orani, Sarule, Fonni, z. B.: 



Weitere Beispiele: pagura Furcht = it. paura; dgera Luft = 
aera; rüdere fallen = ruere, ego ich = *eo. 1 

Wie in ego das -g- sekundär ist, so auch in jugu 9 s. § 28 
(= iugum) und anderen in Verf.'s Romania-Artikel angeführten 



1 Näheres über diese Erscheinung in meinem Artikel „Le d^veloppc- 
ment du latin ego en aar de" im Juliheft der Romania 1907. 



B. Hiatvokale. 



süe , Mutterschwein' tauru *trau *astratu ,Eis* 



Nuoro: siige 
Orune: suge 
Fonni: sube. 



trabu dstragu 
trabu dstragu 
trabu astraore. 
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Beispielen. Die ursprüngliche Scheidung zwischen $ und b als 
Einschiebungskonsonanten ist nicht durchgeführt, so jubu neben 
j u $ u (§ 2 8), sube neben suge. So erklärt sich auch gröbo ,gelb* 
in Fonni. Das Wort ist natürlich das cpd. grögu = crocus, 
worüber § 68; aber es kann im Dialekt von Fonni ursprünglich 
nicht heimisch gewesen sein, da hier -r- durch den Kehlkopf- 
verschlufslaut ersetzt wird. Fonni ist der letzte Ort, in dem ,gelb* 
durch einen Vertreter von crocus wiedergegeben wird; in den um- 
gebenden log. Orten treten dafür das aus dem Italienischen über- 
nommene gallu und eine Ableitung davon mittels des sardischen 
Lieblingssuffixes ...Inu: gdlltnu (Dorgali: zdllinu) ein. Das fonnesische 
gröbo ist ein Eindringling aus den anstofsenden südlichen Ma., 
und da in Fonni intervokal isches (sekundäres) $ mit b wechselt, 
konnte dort aus dem cpd. grogu : grobo werden (mit Angleichung 
des Auslaut vokals an den Tonvokals, was auch für Entlehnung 
spricht, da das Mask. des Adjektive sonst auch in Fonni auf -« 
endigt). 

Hiat. 

§ 57. Tonlose Vokale im Hiat werden gewöhnlich von den 
betonten aufgesogen (§ 52). 

Tonloses e vor Vokal wird zu /, eine weitverbreitete Er- 
scheinung (s. M.-L. I § 380). Das Cagliaritanische und eig. Cpd. 
geht hierin am weitesten und sagt z. B. miürra (vgl. § 32) und priö$u y 
während weiter nördlich meürra und preiigu das Regelmäfsige ist: 

kridi Eier legen (v. d. Henne), log. krtare) piunku m. Fufssocke, 
log. peunku = ped + uncus; friargu m. Februar, log. frearku. 

Diese Erscheinung ist von einer gewissen Wichtigkeit, weil sie 
stets eintritt, wenn die Präposition de vor ein mit Vokal beginnendes 
Wort zu stehen kommt, und zwar besonders vor e, vulgär aber auch 
vor den andern Vokalen mit Ausnahme von wo de bleibt: 

Una yolla di erba de Santa Maria (das Beispiel bei Atzeni); 
pezza (6* animdli\ erbos di ortu\ aber erba & impahda. 

In der vulgären Rede fällt dann noch das intervok. d, so dafs 
oft drei Vokale zusammenträfen, von diesen wird der erste elidiert 
Auf diese Weise erklären sich viele zusammengesetzte Wörter: an- 
ndW i drgu ein Gerstenjahr; pezz' i akka vulgär , Kuhfleisch' (Cagliar. 
pezza die bbdcca). 

Zusammenges. Wt.: z. B. sizzidkka f. eine Pflanze (Cerinthe 
major) = sizza 9 i akka Kuheuter (von der Form der Blüten ; auch 
rum. fifavacel, s. Verf.,. Arch. Stor. Sa. I S. 414 u. A.); estieddi, 
istüddi f. der Schafpelz der Bauern = best(i) V (b)iddi (ped(Ii Fell); 
ftrkiölla f. Regenbogen = £irk(u) 7 (v)olla. 1 

1 Dafs das Wt. so zu zerlegen und zu erklären ist, zeigen die Formen 
von Seui, Ulassai: cirkuyoTa, Gairo, Seulo: cirkuyolla und beweist die dem 
Dorfe Atzara eigentümliche Bezeichnung des Regenbogens: kikkuyrönga = 
(=circu -4- frondea) Bogen des Laubs. Diese volkstüml. Benennung des 
Regenbogens erklärt sich wohl aus dem Farbenreichtum der Laubwälder im 
Herbste. 
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Hieher gehört auch: 

dtZiöttu achtzehn = decedocto (Inschrift bei Corssen Ausspr. 1 
11,886), wie Salvioni, ZfrPh. XXIII, 519 richtig erkannt hat (dort 
auch Parallelformen). 

Die Konjunktion e (= et) wird zu i vor einem mit e be- 
ginnenden Wort: 

leguminis i erbas, spropösitus i erroris (Porru) ; parh äe s' am'md/i, 
i est un amtnassu & gldndulas (Porru, s. v. falza). 

Vokalmetathese. 

§ 58. Vokalmetathese tritt manchmal durch wirklichen oder 
vermeintlichen Suffixwechsel ein: 

mala diu adj. krank, log. ma/dictu, alog. maldvidu = male habitus; 
mui^du m. Mark (Cagl., Campid.) = mttiddu (Seui, Seulo, Aritzo, 
Villagrande, Urzulei) meäufäu (Nuoro) = medullum. Vgl. frz. 
modle aus meolle, pg. moela, npr. mudelo (M.-L. I § 386); pridyi m. 
Laus in Isili = priu$u. 

Hieher gehören die Substantiva auf . . .dnta: 

bdnia Scheide; sartdnia Pfanne; brabdnia Schöfsling, die log. 
bdina, sar/dina, probdina entsprechen, aus *sartag1na usw. (vgl. M.-L. 
Grd. I* 677).* 

Ferner: infyp »hier* in Urzulei und Dorgali und für diese Orte 
charakteristisch, aus *ino%e (das z. B. in Dorgali daneben vorkommt 
= in + hoc (Nuoro: inoke). Das Wort ist nach inlllo ,dort c um- 
gebildet. 



• 1 *ferragina log. farrdina ist im cpd. nicht vertreten; dafür das klass. 
ferraginem, schon Nuoro: ftrr&jine, Bitti : errdine (Cp. S. 28), cpd. far- 
rdnt, forrdni aus ^ferrdini regelm. (s. §. 39). 
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n. Konsonantismus, 



1. Die Konsonanten im Wortanlaut. 



A. Versohlufslaute. 



§ 59. c vor a, o, u ist erhalten: 

kann grau, weißhaarig; kaftelai schauen (s. § 44); kagdi = 
cacare; ko^du Hals, Schulter, Arm = Collum; kolöru Schlange = 
♦colobru; konka Kopf = conca; kuaddu Pferd = caballu (s. 
§ 38); kudt verstecken = cubare; kvgümbirt Gurke = cucumere; 
kunnu = cunnus. 

§ 60. In Urzulei und Dorgali spricht man für ca, co, cu an- 
und inlautend jp*, %o, yu- x Dieser Laut klingt dem toskanischen 
intervokalischen c in la x arnt überaus ähnlich; in Urzulei ist die 
Aussprache noch rauher als in Dorgali. Man könnte annehmen, 
das c sei zuerst intervokalisch zu % geworden, dann verallgemeinert 
auch im Anlaut; aber das x tr * lt aucn ^ ur Doppelkonsonanz ein 
(oxjdnnu = okkannu heuer) und überdies zeigt die Fonni-Gruppe 
einen ähnlichen Ersatz des c, der sich aber schwer satzphonetisch 
erklären liefse. 

§ 61. Eine eigene Gruppe bilden die Dörfer Oliena, Org6solo, 
Mamojäda, Olzäi, Olloldi, Gav6i, Fonni und Ov6dda (Fonni-Gruppe). 
Hier wird ca (und ce, et) anlautend und inlautend, ja selbst nach 



1 Spano, Ort. Sarda I S. 30 sieht in dem x von Dorgali das arab. cha\ 
der Laut entspricht dem £ der Araber, ein näherer Zusammenhang ist aber 
wohl auszuschlielsen. Dorgali ist zwar der einzige Ort in Sardinien, in dem 
eine sichere Tradition einer arabischen Siedlung fortlebt, auch der Typus der 
Bewohner ist ganz verschieden von dem der Umgebung und der Dorgalese 
steigt sogar wie der Orientale aufs Pferd; das % der Dorgalesen kann aber 
trotzdem ursprünglich sein, zumal auch Urzulei an dieser Erscheinung teilnimmt. 

Was Urzulei betrifft, so spricht schon Spano O. S. I, 196 davon, dafs es 
eine ,particoIar gorgia stretta e sibilante* habe, ,oltre il fiato gutturale come 
quello di Dorgali el del Dipartimento di Nuoro*. Spano drückt sich zu all- 
gemein aus; von Dorgali war schon die Rede; was Spano vom Bezirk von 
Nuoro sagt, bezieht sich auf die in § 61 besprochene Fonni-Gruppe, deren 
Laut aber von dem von Urzulei und Dorgali vollkommen verschieden ist; 
Nuoro selbst und die nicht zur Fonni-Gruppe gehörenden Orte sprechen ge- 
wöhnliches ka (s. Kt. IV). 




2Q 



Konsonanten durch einen stark einsetzenden Kehlkoplverschlufs- 
laut ersetzt, den man annähernd richtig hervorbringt, wenn man 
das deutsche Wort , Verein' auf norddeutsche Weise ausspricht 
und bei ,ein' tief einholt Spano hat ganz Recht, wenn er den 
Laut dem arab. Ain und dem hebr. Ain ($) gleichstellt. Wir be- 
zeichnen den Laut durch hochgestelltes *, welches mangels Typen 
dem arab. Ain-Hamza (*) entsprechen soll, um eine Verwechslung 
mit der für f eintretenden Aspiration (*) zu vermeiden. 1 

kusi* ömine kasu 

Cagliari: kusi' ömini ka$u 

Ar i t z o : kusV ömine kabu 

Ur z u 1 e i : ^ust 1 ömine ^abu 

D o r g a 1 i : y(ust f ömine %asu 

Oliena: fusi 9 ömine ( a&u 

N u o r o : kust 9 ömine kasu 

§ 62 g statt c in: 

gapdi, gomdi Gevatter, -in; gortiddu Messer; 
und b statt c in boddiri 2 sammeln = colligere erklären sich satz- 
phonetisch. 

In impdri adv. zugleich, (log. umpare, kumpare) haben sich im 
+ pare und cum + pare gekreuzt, s. M.-L. Altlog. S. 68. 

§ 63. c vor t % i ist in den ältesten campid. Denkmälern als 
palataler Verschlufslaut überliefert Grch. Urk.: xslXaQiovq, Cond, 
di S. M. di Bon.: kertarende, judike, Ct. volg.: kidru, kibul/as. Aber 
bereits in den Ct volg. schleichen sich Formen wie Zerchis, Qerkis 
neben altem Kerki ein (Guarn. Ant. cpd. § 5 1). Heutzutage ist 
£e ii gegenüber log. ke ki ein Hauptkennzeichen des Campida- 
nesischen: 

üedda kleine Herde, log. kedda = cella (Flecchia, Mise. Caix- 
Canello 200); ttrriri Getreide sieben, log. kirrere = cernere; tillu 
Augenlid, log. kizu = eil i um; är Hindi, Zinttndi zuschneiden, log. 
kirkinare = circino; tibraiu Kleienbrot, log. kivarzu = eibarium. 

Karte IV zeigt die Entwicklung von anlautend ce f ci: te t ti 
sprechen noch Meäna, Belvl-Aritzo, Taläna, Triei-Baunei. Alle 
von diesen nördlich gelegenen Orte sprechen ke 9 ki, entweder 
den gewöhnlichen palatalen Verschlufslaut, oder die für c 



1 Spano, O. S. I, 30: „In Oliena, Orgosolo, Urzulei, Fonni ed in 
qualch' altra terra di vicinanza fassi sentire chiaramente 1' hain arabo o P 5 
hayn ebr. simile al /} {c ?) maltese emettendo il suono senza fiato dall* epi- 
glottide, ossia dal fondo del gargarozzo della gola, ed ordinariamente in quelle 
voci che princi piano da c o f e talvolta in mezzo di parola an che col g. u 
Hier ist mehreres richtig zu stellen: der Laut in Urzulei ist, wie angegeben, 
ganz verschieden von c. Sodann entspricht letzteres keineswegs dem Laut, 
der in einigen Orten für / eintritt (s. § 83.) 

1 Es ist kein Grund gegeben , bofölri mit Hof. S. 84 als aus dem Log. 
entlehnt anzunehmen. 
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eintretenden Laute % und ff , wie wir sie für ka, ko, ku kennen ge- 
lernt haben, und zwar genau im selben Umfang, so dafs die Karte 
auch für ka dienen kann. 





cerebellum 


filium 


*aribrum 


Cagliari: 


torbeddu 


tillu 


tuliru 


Aritzo: 


ferbt'ddu 


t&u 


telivuru 


Tonara: 


\?rebiddu\ 


kiggu 


kilibru 


Samugheo: 


krtbiddu 


kggu 


kiliru 


Urzulei: 


%erbiddu 




%i/ivru 


Dorgali: 


%erbeddu 


%izu 


yilivru 


Orgosolo: 


terveddu 


Uzu 


Hlivru 


Nuoro: 


kerbSddu 


kizu 


kilibsu 



§64. c > cimicem zeigt in vielen Orten p im Anlaut. 
Es sprechen: 

1. kinnike: Nuoro, Orani, {kinnige: Bono), e fnm*e: Oliena, Or- 
gosolo, kimige: Samugheo; 

2. pinni c e: Olzai, Ollolai, Ovodda, Ga\oi; pinni-fe: Dorgali; 
pinnige: Atzara; prinnige: Urzulei; Baunei-Triei; pinnite Tonara; 
pinniti: Seui, Ulassai; pinnize: Aritzo; pinnäi: Isili, Meana, Gadoni. 

Da auch in Neapel pimmece gesprochen wird, möchte man an 
Zusammenhang denken. Wentrup, Beiträge zur Kenntn. der neapoL 
Ma. 1855, S. 3 und mit ihm Schuchardt, Vok. 111,36 denken für 
das Neapol. an Fortleben oskischer Erscheinungen. — Im Sard. 
einen solchen Einflufs anzunehmen, ist kaum angängig trotz des 
Istafla im CSP (s. M.-L. Alog. § 74, S. 55). Das Wahrscheinlichste 
ist anzunehmen, dafs der Anlaut des Wortes durch den der ver- 
wandten Begriffe pulice und peduclu beeinflufst wurde; prinnige, -1 in 
Urzulei, Triei, Baunei zeigt deutlich durch das unberechtigte, sonst 
kaum erklärliche r den Einflufs von preuyuA 

§ 65. c > / in tiSonga , Quitte 1 (log. kiäonza) = cydonea; 
täpara (auch log. und set.) Kapernstrauch, Kaper. 

In ersterem Worte liegt wohl regressive Assimilation vor; letzteres 
ist wahrscheinlich kat. tdpara, täpera\ jedesfalls ist das / nicht aus 
dem Sard. zu erklären ; vgl. prov. tapt, /apena, tapera ; aragon. idpara, 
valenc. tapera, murc. itfpano; mozarab. tkdpara (Simonet, Glosario 
de voces lbericas y Latinas usadas entre los mozarabes, Madrid 
1888, S. 530). 

§ 66. k + Kons, ist überall erhalten: 

kriSiri = crescere; krdi = c 1 a v e ; krds { = c r a s ; krista Acker- 
furche = crista; kruu roh = crudu; kramdi rufen = clamare. 



1 Ähnlich heilst im Gemein-Neugrch. die Laus yslQa (neben (preTpa in 
Cypern und Pontus, erzeiget Unterit.) = agr. <p&elQ nach dem Anlaut von 
xpvXXoQ Floh (Krumbacher). 
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§ 67. crucera lautet jetzt überall im Süden auch alleinstehend 
und vor Konsonanten gru&i (is gruiis) statt kruSi, analogisch nach 
den intervokalischen Formen und alt (s. M.-L., Altlog. S. 26). 

Idmpiri , etwas erreichen, zu etwas hinaufreichen* = *clom per e 
aus complere, und lamdi rufen (Seui - Gebiet) = cpd. kramdi = 
clamare waren ursprünglich im Satzinnern berechtigt und wurden 
dann verallgemeinert 

§ 68. grassu, grutta ist gemeinromanisch. 

grögu ,gelb* aus crocus (xqoxo$) stammt me grutta ans dem 
Griechischen und weist auch sonst, wo es vorkommt, g auf: tosk. 
gruogo Safran, prov. groc, kat groch, groga. Vgl. auch § 56. 

§ 69. g vor a, 0, u ist erhalten: 

Gainu (Gavinu) = Heiligenname, gula, gütturu. 

§ 7°- g + Kons, ist erhalten: 

grdi schwer (gravem); granu Korn; grassu, grussu. 

Daneben ist aber in manchen Wörtern das g gefallen; es 
handelt sich natürlich um die Verallgemeinerung des intervokal. 
Falls im Satzinnern: zuerst: gldndiri (*gtandine), dann su Idndiri 
und dann Idndiri , Eichel' überhaupt, so jetzt allgemein im Cam- 
pidano. 1 

Ähnlich: 

arrendää f. Granatapfel — granata; arrti (Dörfer der Campid.) 
Herde = gregem ; arrtti (Dörfer der Campid., z. B. Villacidro) 
Kranich = gruem. 

In diesen Wörtern fiel g zuerst intervokalisch (sa[g\rüi) 9 dann 
wurde das prosthetische a vor r gesetzt und r gedehnt (s. § 46). 

§ 71. Anlautendes / ist erhalten: 

tandSi Fruchtstiel = tenace; tiädni, tiäu Wildtaube = titone, 
titum (belegt bei Polemius Silvius, s. Thomas, Rom. XXXV (1906) 
S. 197); timiri fürchten; trötiri winden = torcere; trcmini Grenze 
= termine; iümiii Schnur = tomice. 

§ 72. Anlautend d ist erhalten: 

dtäirt\ denti, dentiSi, dl, dicht (digitu) ddää (dote), domu, donat, 
dura, dru£i (dulce). 

Allgemein gebräuchlich ist tidulu = diavolu, das sich ana- 
logisch erklärt. Wie neben tdula (tabula) sa äau/a, is tdulas steht, 
so bildete man aus su Sidulu ein tidulu, is tidulus. 

gmtdli (su Zentdli, sa Sentdli), das in manchen Dörfern neben 
su äen/d/i Pflugsech = dentale vorkommt (s. Atzeni, S. 235, s. v. 
ardu) ist analogische Bildung nach enna-genna usw., die möglich 
ist, da intervok. d über <f in vulgärer Rede fallt. 



1 In Gavoi, OJIolai, Olzai: grani*, in anderen Orten des Nuorcsischen 
nur lanfc. 
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So: gurti, gurte in Seulo, Arzana, Villagrd.; gu/fe: Aritzo, gul?i\ 
Gadoni.= dulcem, analogisch (s. § 210). 

§ 73. p im Anlaut erhalten: 

pdbaru, poburu arm; paäinti Wald = patente; pa&dda Pfanne 
= patella; peddi Fell = peile; pegus Tier = pecus; pt'Si Pech; 
porku, pröku Schwein ; prenu voll; pudda Huhn; püliSt Floh. 

§ 74- P > & durch Analogie in: 

bruvtira f. Schiefspulver (auch log. bürvura; Gavoi: bürvu/a). 
§ 75. Anlautend b ist erhalten: 
barba, basdi (bas + iare), bot, bukka. 

§ 76. b > m in dem gemeinsard. murru grau, wenn von 
burrus (,burrus rufus et niger* Thes. Gl. em., davon nach Cornu. 
Grd. I* 935 pg. burro Esel, eig. »Grautier 

§ 77. Anlautend br- wurde zu fr- in 

frandigdi schmeicheln = blandicare; frastimdi (log./ - rastimdre) 
fluchen = *blastemare für blasplemare; franka Klaue (auch 
log.) = it. branca. 

Nigra, AGI XV (1901) S. 485 fr. hat diese und einige log. 
Fälle von br- > fr- zusammengestellt, ohne eine Erklärung zu 
geben. Der Wandel ging zuerst in intervokalischer Stellung vor 
sich: branka > sa brdnka wie brazzu Arm > su brazzu. Nun ist 
das Ergebnis von 1fr 1. ganz ähnlich, z. B. fragu Geruch > su 
vragu; b und v sind kaum zu unterscheiden, daher die Möglich- 
keit einer Bildung frdnka. 



§ 78. Vulgärlat. j 9 die präpalatale tönende Spirans (ge 9 gt\ 
j u. <#, s. M.-L. I § 407) ergibt g im ganzen Campidano bis mit 
Urzulei, Baunei, Villagrande, Aritzo, Desulo, Tonara, Sorgono, 
Ovodda, Samugheo, j im Nuoresischen und am linken Tirsoufer 
herab bis Busachi, Allai, Fordongianus, z in Dorgäli. 

ge- gi- ergibt im eig. Nuoresischen stets ge- gi-. Darf man 
hierin das Fortleben des lateinischen velaren Verschlufslautes er- 
blicken, von dem vielleicht Spuren auch anderwärts sich finden 
(s. M.-L. Einf. § 118)? Jedenfalls findet sich im Nuoresischen g 
nie an Stelle von j. (Vgl. auch Campus §91.) 



B. Spiranten. 



Campidano: genna 

Samugheo: genna 

Fonni: jenna 

Orgosolo: janna 

Orani: janna 

Bitti: janna 

Dorgali: [enna] 



ianua 



iugum didna 

gü gana 

guo gana 

jubu jana 

jubu jana 

jubu jana 

jubu jana 

zudle Zana 



genuclu 

genugu 

benugu 

fenükru 

inültu 

gt'nutfu 

grenuku 

vrinuyu 
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Weitere Beispiele: gövia, jövia Donnerstag = jovia; gdganu, 
jdganu Küster djäconus; gunku, jünku Binse = juncus; gossu, 
jössu unten = deorsum. 

gim gi< 

Aritzo: gingias Zahnfleisch, 1 Nuoro: gt'ngivas, Bitti: gingias. 
Campidano: genner u Schwiegersohn: Nuoro: generu (weitere Bei- 
spiele bei Campus). 

§78. Weitverbreitet im Logud. und in unseren Grenzmund- 
arten ist der Vorschlag von b vor ursprünglich mit j anlautende 
Formen: bennarzu, bettare, birare, benugu. M.-L. I § 620 hat diese 
Erscheinung richtig erklärt. Statt b ist manchmal auch d oder v, 
f oder g vorgeschlagen, was sich alles auf dieselbe Weise erklärt 
Manche Ma. schlagen nach dem Verlust überhaupt nicht mehr vor. 
Doch wechselt diese Erscheinung willkürlich von Dorf zu Dorf und 
von Wort von Wort. Als Beispiel mögen die Formen von genuclu 
in verschiedenen Dörfern folgen: 

benugu: Atzara, Tonara, Samugheo; fmukru: Gavoi, Fonni; 
vrinuku: Olzai; vrintqu: Dorgali; denukru: Oliena. 

§ 80. Ganz ähnlich dem b -Vorschlag findet sich in manchen 
Orten ein ^- Vorschlag: 

Sorgono: genna; Busachi: genaggu; Villa Nova Truschedu: 
grenagu (aus genargu). 

Dies sind lauter Orte, die gurteddu — un 9 urteddu sagen, andrer- 
seits su tnugu, also sa enna > genna. 

§ 81. ge, -gi > ze y ssi nur in Fremdwörtern: eenli. 

§ 82. s ist erhalten: 

salin, sartu Gemeindewald; sdnguni Blut, següri, Beil, soru, 
sorgu, sprigu. 

Über s > /, s. § 172. 

§ 83. f ist erhalten. Eine Ausnahme machen die Orte 
Oliena, Orgosolo, Mamojada, Fonni, Gavoi, Ollolai, Olzai, Sarule, 
Orani, in welchen f vor Vokal regelmäfsig durch eine leichte 
Aspiration ersetzt wird, welche sich darin geltend macht, dafs der 
Vokal des Artikels nicht elidiert wird. Man unterscheidet deutlich, 
z. B. in Fonni: s 9 ou das Ei, von su 9 <fiu das Feuer (focu). Spano, 
OS. I S. 12 stellt diese Aspiration der gleich, welche für c eintritt; 
das ist durchaus unrichtig. 2 



1 Das cagliaritan. sinzias scheint sich mit span. encia gekreuzt zu haben. 

1 Dafs die beiden Erscheinungen sich keineswegs decken, ersieht man 
schon aus ihrer Ausdehnung, denn Orani und Sarule, welche ke ki erhalten, 
ersetzen doch f durch Aspiration, andrerseits tritt in Ovodda der Kehlkopf- 
verschlufslaut für k ein, aber f bleibt regelmäfsig bestehen. 

In Bitti fallt f nur im Anlaut und intervokalisch: 'emtna, so? etnina; 
aber Plural sar fJminas, wonach sogar analogisch sor fömines (= homines), 
wie M.-L., ALL XI (1900) S. 601 gegen Mohl, Chronol. S. 380 richtig erklärt. 

Beiheft zur Zttchr. für rom. PhiL XII. ? 
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Beispiele aus Olzai: 'cfiinde (facendu), sa f osta (folia), '/mtna, 
sa'bnina, sas '£mina$ a , est'doula (est fabuia, das ist Lüge), su 

Erhalten bleibt f auch in diesen Dörfern vor Konsonant: 
Freargu (Fonni), frü*u (frisc-u), fritlu. 

§ 84. />pim Worte püliga, Wasserhuhn = fulica (it fo/aga, 
cors. forga. Guarn. AGI XIV, 138 usw.), auch sonst sard. püliga; 
wahrscheinlich durch Einflufs von pudda Huhn, woran auch M.-L., 
ZfrPh. XXV (1899) S. 471 denkt. 

§ 85. v ergibt im ganzen Gebiete b: 
bdu Furt (vadum), boät\ bosdlerus (vos alteros). 
Dieser Wandel ist bereits in den ältesten Denkmälern voll- 
zogen (M.-L. Alog. 24, Guarn. Ant. Cpd. § 39) und findet sich 
schon auf den römischen Meilensteinen aus Cagliari: betustas, bia 
usw., s. Parodi, Rom. XXVII, 178, M.-L. Grd. \\ 473, § 31. 

Das v ist allgemein gefallen, vielleicht durch Dissimil., in dem 
Worte espi Wespe« log. espe = vespa (Endung angeglichen an abi 
— apem), daher Verwechslungen: Urzulei: gtspa, Nuoro: gespe. 
Ähnlich gurpe Fuchs in Ollolai = vulpes, durch Analogie. 1 
In pampa Glut aus vampa handelt es sich um regressive Assimi- 
lation (s. § 191). 

C. Liquiden und Nagale. 

§ 86. / bleibt erhalten: 

Idäiri m. Ziegelstein = latere; /ana, langu y lindiri, Unna, 
ludu, luSi. 

gentilla (Cagl.), gintilla cpd. = *lentiliaf. lenlic'la, log. kntiza 
mit rückwärtswirkender Dissimilation, so auch gföu Lilie, Iris in Aritzo 
(S regelm. = #; § 178; Seulo: //'//«, Gadoni: liggu usw.); zur ErkL 
des Übergangs vgl.: M.-L. I § 573 (s. § 193). 

§ 87. r ist erhalten und wird, wie § 49 auseinandergesetzt 
wurde, stets mit dem Vorschlag a (e, 0) versehen, wobei r ge- 
dehnt wird. 

arriri, arriu usw. 

§ 88. Damit hängt zusammen die Umwandlung der anlautenden 
Silbe re in ar in den Wörtern: 

arri$u Niere = *arniculus aus *reniculus (vgL it amione)\ 
ordina$us mpL Leitseile der Ochsen = *artinaculu aus retina- 
cuiu (vgl. log. redinaju Strick = retinaculu). 

Über den auch anderwärts nicht seltenen Vorgang vgl M.-L. 
It Gr. §§ 146, 291. 



1 German. Einflufs (M.-L. I S. 340) ist natürlich für diese Worter im 
Innern Sardiniens ausgeschlossen, vgl. übrigens gurci aus dulce. — gvrpe 
»Fuchs 1 , in den Wtb. fehlend, ist für Ollolai lexikalisch kennzeichend. 



Digitized by Google 



35 

§ 89. m ist erhalten: 

makku närrisch = 1. maccu; ma/u, mtnka, muru. 
§ 90. tn > n in: 

narba, narbid^a f. Malve = malva, log. narvuzza, sass. naßuzza. 
Dies Wort erscheint auch sonst ott als *nalva: dakorum. nalbä, 
mail. ven. istr. (Rovigno) nalba\ nuraZi m. Nuraghe, wenn = 
rnurace. 1 

§ 91. n bleibt erhalten: 

nadäi = natare, nädta = natica, nai\ tum. 

§ 92. n > m in martuzzu Brunnenkresse = nasturtium (log. 
nastruttu)', vgl. sp. masluerzo, pg. masfrufo; siz. mastrozzu, aneap. 
masturce (M.-L. It Gr. § 167), wallon. mastoucke. 

muntöla Haselnufs, in Meana, mit Anpassung an den labialen 
Vokal; dasselbe Wort dissimiliert zu Uniöla in Gadoni (ninfofa, 
Atzara, nenfd/a, Samugheo). 



2. Die Konsonanten im Wortinlaut. 5 

a. Einfache Konsonanten in Paroxytonis. 
A. Die tonlosen Verschlulfelaute. 

§ 93. Im Bittesischen (mit Orune, Orosei) sind alle tonlosen 
Verschlufslaute erhalten. Das Nuoresische bewahrt Lei. und LpL 9 



1 Die Etymologie nuraghe = raurace wurde bekanntlich zuerst von 
Flechia, Atti dell* Acc. di Torino VII, 868 aufgestellt. M.-L. Alog. S. 50 ver- 
schweigt seine Bedenken ihr gegenüber nicht, findet aber selbst einen sehr 
geistreichen Ausweg, der die Bildung murake rechtfertigen könnte. Trotzdem 
bleiben manche Bedenken. In den alten Texten finden sich ausschliesslich 
Formen mit n (aepd. nuragi, alog. nurake), wogegen nur muru, unu muru, 
Dafs die Dissimilation in unu nurdke trotz unu muru möglich ist, könnte 
nur der verschiedene Akzent erklären. Im Campidano und unseren Grenz- 
gebieten finden sich nur Formen mit n: nurast, usw. Tatsache ist, dafs in 
und um Macomer (Abbasanta, Paulilätinu, Baulädu, Bonarcado, Silänus), wie 
mir Prof. A. Taramelli gütigst mitteilt, murake gesprochen wird. Dies möchte 
eine Ableitung von muru stützen. Andrerseits darf man nicht aufser Acht 
lassen, dafs der Stamm nur- in der für uns leider vollkommen dunklen Topo- 
nomastik Sardiniens eine bedeutende Rolle spielt, worauf schon Spano hin- 
gewiesen hat und wenn irgendwo, so könnte gerade in den Namen dieser 
alten Denkmäler ein Stamm aus der Vorzeit erhalten Sein, der dann gelegent- 
lich an muru angeglichen worden wäre, das tatsächlich oft als Bezeichnung 
für Nuraghen verwendet wird , s. Flechia, a. a. O. ; die Endung . . alte könnte 
auch so übertragen worden sein, ähnlich wie M.-L, a. a. O. annimmt. 

Auf keinen Fall kann die von Subak (A proposito di un ant. testo sardo 
S. 8, Notereile S. 12) vorgeschlagene Ableitung von honore Anspruch auf 
Wahrscheinlichkeit machen; vgl. dazu auch Bartoli, Un po' di Sardo S. 150. 

1 Die intervokal. Konsonanten im Satzinnern entwickeln sich grofstenteils 
antsprechend denselben Konsonanten im Wortinnern; da dieser Parallelismus 
eber seine Ausnahmen hat, schien es geeigneter, die beiden Falle getrennt zu 
betrachten. 

3* 
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wandelt aber UL zu lä- mit Ausnahme der 3. Ps. Sg. der Verba, 
welche / bewahren; 1 die Fonni-Gruppe ersetzt Lei. durch den ihr 
eigentümlichen Kehlkopfverschlufslaut, erhält IpL und ersetzt Iii. 
durch -<?-, auch in den Verbalformen. Dorgali und Urzulei setzen 
X für lcl 9 erweichen Lpl. zu b, t zu et; alle Orte südlich davon 
und die ganze Ebene erweichen alle tonlosen Verschlufslaute. 



paueu *berbecariu ape 

Bitti: paku ervekdrgu ape 

Nuoro: paku berbekdrzu ape 

Fonni: pa*u ervtfdrgu ape 

Urzulei: payu erbeyar&u abt 

Dorgali: payru erbeydrzu abe 

Campidano: pagu brebe$drgu abt 



saponare 

sapunare 

sapunare 

sapunare 

[samunde] 

[/avare] 

[samunat] 



salüta 

salüta 

sa/uää 

saluää 

saluää 

sa/uää 

saluää 



meto 

mela 

meää 

meäa 

meää 

meäa 

meäa 



±at 

±-ata 

±ata 

Uäa 

—aäa 

-aäa 

±aäa 



Die alten campid. Denkmäler zeigen die Erweichung der ton- 
losen Verschlufslaute schon gröfstenteils durchgeführt; nur die greh. 
Urkd. bewahrt, wenigstens in der Schrift, den Verschlufslaut (Guarn. 
Ant. Cpd. § 50).. 

§ 94. Im Cagliaritanischen und im südlichen, Cagliari be- 
nachbarten Campidano ist die tönende interdentale Spirans noch 
weiter vorgerückt zu dem von uns mit ä bezeichneten Laut Dieser 
ist ganz verschieden von ä und d (mit denen er häufig verwechselt 
wird); er nimmt aber gewissermafsen an diesen beiden Lauten 
teil, insofern bei seiner Bildung die Zunge, vom Zahnversehl ufs 
ausgehend, nach oben schnellt und dabei vibriert; so nähert sich 
der Laut dem r: 2 

staäi Sommer = aestate; meäa viel = meta; preäd Priester 
— prebiter; dmaäa = amat; saluäu « saluto. 

§ 95. -/- ist ausgefallen in den männl. Part, der 1. Kj.: amdu 
(fem. amdää), wie M.-L. Grdr. I 2 , 697 annimmt, nach Analogie von 
tinniu. Die Partizipien begreifen noch das ganze Gebiet bis 
mit Nuoro in sich. 



1 Der Grund ist wohl der, dafs im Nuoresischen der Stützvokal nicht 
unbedingt notig ist; man sagt dort mölet, kdntat, binit, aber auch mölete t 
kdntata, biniti. 

1 Mit r wird der Laut gewöhnlich im Briefwechsel der Cagliaritaner 
umschrieben (saluru = saludu); auch im Spano'schen "Wtb. stari = Stadt 
neben meda % saludu usw. Im nördlichen Campidano findet sich der Laut nur 
sporadisch und wahrscheinlich in bewufster Nachahmung der cagliaritanischen 
Aussprache; ich kenne dort eine Person, welche, auch wenn sie italienisch 
spricht , das cagliarit. d für jedes r gebraucht (z. B. fiode = it. fiore). Herr 
Prof. Guarnerio hat die Güte, mir mitzuteilen, dafs nach seiner Erinnerung 
das cagliar. ä dem Laute des ultramontanen Korsisch entspricht, der ge- 
wöhnlich mit dr umschrieben wird {bunnJdra ,gonnella% und den er mit 
besonderer Hervorhebung der verschiedenen Aussprache im Arch. glott it. 
mit 44 wiedergab. 
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Auch in der 2. Ps. PL ist ausgefallen: ama/s, timeis, eine 
Behandlung, die nicht nur sardisch ist (s. M.-L. I § 435). 

B. Die tönenden Verschlufslaute. 

§ 96. IdL: vor und nach dem Ton ist heutigen Tags 
gefallen: 

bau Furt = v a d u m ; arriri lachen = r i d e r e ; arrüi wild = 
rude; pai'di Sumpf = padule f. palude. 

UL ist erhalten als (f in Oliena, Orgosolo, Mamojada, Fonni, 
Gavoi, Ovodda, Olzai, Ollolai, Orani, Nuoro, dagegen gefallen in 
Urzulei, Dorgali, Orosei, Orune, Bitti, Orotelli, Ottana. 1 

§ 97. Im Worte cicala für cicada ist / gemeinromanisch; 
in den verschiedenen sard. Wörtern hat auch das Suff. .ulu mit- 
gewirkt: 

figulax Aritzo, kigala: Samugheo; kikela: Oliena; kikula: Orune, 
Orosei, Nuoro; kfiu/a: Ollolai. 2 

§ 98. IgL (gutturaler Verschlufslaut) ist auf dem ganzen Ge- 
biete volkstümlich überall gefallen: 

Stria f. Käuzchen = striga f. strix; tlula = tegula; lidi = 
ligare. 

C. Reibelaute. 

§ 99. Isl wird tönend: 
me$a 9 kasu 9 fu&u. 

§ 100. LceL, LciL wurde im Cpd. zu ze, #(Beisp. Hofm. 92),' 
so noch in Aritzo und Meana. ge, gi spricht: Atzara, Sorgono, 
Tiana, Samugheo, Busachi, Villa Nova Truschedu und die Dörfer 
nördl. von Oristano (Cabras-Riola usw.). Im Nuoresischen: pü/ike, 
nüke, dkina, Fonni -Gruppe: pül$e, nute, dfina; Dorgali: ptiliyc, 
nü%e, dyina. In der Seui-Gruppe spricht man pultfi, nufi, dcina\ 
dieselbe Aussprache findet sich in der vereinzelten Gruppe Tonara- 
Desulo; Triei-Baunei und Urzulei sprechen pülige, nuge, dgina 
(s. Karte V.). 



1 kodä: Nuoro, Orani, toda: Fonni - Gruppe ; köa in den übrigen Df. 
meduüw. Nuoro, Oliena, Mamojada, Gavoi, Ovodda; miduüux Fonni, 
Olzai, OU., Org. Orani; meCul$u\ Orotelli; miu$$u\ Urzulei, Dorg. Orosei, 
Orune, Bitti. 

* In anderen Df. andere Namen. 

8 Ans Hofm. Beispielen ist gugi , Richter' zu streichen, weil = lutjutje. 
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Bitti: 



pulice 
[pülighe] 



nuce 

nuke 

nuke 

nute 

n*tf 

nughe 

nuge 

nute 

nuti 

nuZc 

nuSi 



decem 

deke 

deke 

defe 

dqe 

deghe 

d%e 

dete 

deti 

deSe 

däi 



äcina 

dkina 

dkina 

dHna 

dyina 

dniga 

dgina 

dttna 

dftna 

äZina 

dzina 



Nuoro: 

Org61o: 

Dorgali: 

Busachi: 

Urzulei: 

Tonara: 

Seui: 



pulike 
pülPe 

pülighe 

pulige 

pulite 

püliti 

püliZe 

pülizi 



Aritzo: 
Cagliari: 



§ 101. In Fremdwörtern z: fdzili usw. Hofm. 93. 

§ 102. IvL (= klass. L b und v) ist im Cpd gefallen: 

fdula Lüge = fabula; suirgu Korkeiche = suberiu; frdu 
Schmid = + frabu über fabru; de (Dorg. Orotelli) Adler = ave, 
Bitti: ave f Orgosolo: abe; ierru Winter = hibernu. 

So bis mit Dorgali und Tiana. In Ovodda, der Fonni-Gruppe, 
Orosei, Orune, Bitti, Nuoro, Orotelli spricht man: ibcrru, sube*r(zu), 
(flaba usw., in Orosei, Orune, Bitti mit mehr Neigung zu v. 

§ 103. IfL wird zu v erweicht: 

truvtdlu (Campid.) Klee = trifoliu; streyullui Seulo, lrivu$u: 
Villagr. usw. bis mit Baunei, Tiana-Ovodda. In Urzulei und im 
Nuores. fallt IfL: triözu, triöggu usw. 



§ 104. ZmL bleibt allgemein erhalten: fumu, atndi, kdmu. 

§ 105. Inl. bleibt erhalten im Cagliaritanischen, in der 
nächsten Umgebung von Cagliari und im ganzen Iglesientischen 
bis mit St. Antioco. Auf einer weiten Strecke erfolgt Nasalisation 
aller Vokale vor n; diese Nasalvokale gleichen sehr den portu- 
giesischen: mäu (manu), bei (bene), prumdi (pulmone), giugu 
(genuclu). üa yimfa oa (una femina bona), dzi~a Traube 
(acin-a). 

Diese nasalierte Aussprache beginnt im Sarrabus (Muravera- 
S. Vito) und zieht sich durch das Gerrei und die Trex6nta (Senorbi, 
Guasila) nördlich bis Isili und durch die Ebene bis Oristano und 
Umgebung. Je mehr man sich Oristano nähert, desto mehr verliert 
sich die nasale Aussprache. In und um Oristano ist das n ganz 
gefallen: fcmmia, mau, limidrgu (= limindrgu Schwelle) usw. 

Die Orte nördlich von Muravara: Tertenia, Tortoll und die 
Ogliastra, die Seui-Gruppe, Laconi, Meana, Samugheo, Allai, Busachi 
sprechen alle reines n. 

§ 106. n > / durch Dissimilation in amtlezzdi drohen (log. 
mintttare), arründili Schwalbe (vgl. gall. ründida). 



D. Sonanten. 
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In olidni m. Erdbeerbaum (Sem: lednt; log. olidone, schon alog. 
CSP. 423 guttur (TOlidone) liegt Kreuzung von lat unedo und 
*lotonius von lotus vor, (Schuchardt, ZfrPh. XXVIII (1904) 
S. 194, vgl. Thomas, Nouv. Essais de philologie fran^aise, Paris 
1905, S. 310— 311). 

§ 107. n > m in salamitra f. nuores. Nikotin = sal nitrum; 
vgl. abruzz. salemitre (Fin.), mail. saJmitria. 

§ 108. Irl. bleibt im allgemeinen erhalten und wird in dieser 
Stellung ungerollt ausgesprochen: frort) mari, muru. Die un gerollte 
Aussprache erklärt es, dafs r in manchen Wt. fallt: lau (lauru), 
nau (narro), regelmäfsig in den Infin. der a-Konj.: amdi, ndi 9 muäktt 
usw., dann in dindi (aus dinari) Geld, gomai, gopai Gevatter in 
(log. kompare, komare). Ober die Grenze dieser Erscheinung s. 
§ 24 und Karte II. 

M.-L. I § 454 nimmt nach Hofm.'s Beispielen an, dafs der 
Ausfall an betontes a geknüpft sei. Er tritt aber ebenso regel- 
mäfsig in familiärer und volkstümlicher Rede im Inf. der / . tri 
Konj. ein: krti = kr ein f köi = kdtrt\ allüi = allüiri usw.- 

§ 109. r > n ziemlich häufig durch Dissimilation: 

romaninu Rosmarin, vgl. kat. romant, npr. roumanU roumanin 
(Mireio II, 7, III, 45 usw.) ; piSi maniu in Oristano = piSi martnu 
Seefisch; pruini m. Staub (pruinex Tiana, proine\ Tonara, prürinei 
Gavoi) = pulvere, *pürvere, *pru(v)ere; Nunazj(dnna f Name 
eines Nuraghe zwischen Quartu und Cap Carbonara = nuräZi (d)i 
iana Nuraghe der Fee. 

In maniposa Schmetterling, Nachtlicht = span. mariposa (log. 
mariposa), wohl durch Einflufs von manu. 

In Cagliari, wo n und r leicht wechseln, spricht man manigösu 
, bitter' = marigösu (*amaricosus). 

§110. J57. v _: Die Entwicklung von 1H. im Campidano geht im 
Grofsen und Ganzen der von Inl. parallel. In Cagliari und Um- 
gebung ist / erhalten. Im Sarrabus (Muravera, Villaputzu, S. Vito) 
ist / ausgefallen: sai (sali), ospeftdi (ospedale), kaöri (kalort). Dies 
setzt wohl eine Vorstufe mit vokalischem / voraus, die in den 
Dialekten der Trexenta fortlebt. Dort wird intervok. Zl v ., auch im 
Satzinnern als Halbvokal u gesprochen: saut (sale\ maudi (melone), 
boudi (volare), daudri (dolore), mouentt (molente, Esel), oufa (olivd), 
piu (pilu), in letzterem Worte ist u im Auslaut -« aufgegangen; 
im Satzinnern: sa uinna (= sa Unna das Holz), sa ia uönga (= sa 
via longa). 

Gegen Oristano zu und noch in Bidda Noa Truschedu (nicht 
mehr jedoch in Fodrongianus), ebenso in der Gegend südlich von 
Oristano (Uras, Terralba, Särdara) wird Zll. zu b: Abribi (Aprile), 
Mes* 'e zröbas (= Mes* 9 e argölas Juli, eig. Tennen-Monat), skaba 
(scala), kandeba (candela), moba (mola), kabdi (calare), aba 
(ala) usw. 
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Hiebei ist von u auszugehen. Dadurch, dafs zu u statt Lippen- 
öffhung eine Engebüdung an den Lippen eintritt, entsteht der 
bilabiale Reibelaut b (w). In Oristano selbst und in der Umgebung 
ist dies b oft zu b verdichtet: skaba. 

Nördlich von dem grofsen Gebiete Muravera-Trexenta-Oristano 
geht ein kleinerer Strich, der mit San Vito beginnt und über das 
Gerrei nach der Gegend von Donigäla Seürgus und nach Isili 
fuhrt In diesem Gebiete ist das _ v /. v _ durch einen eigentümlichen 
Hauchlaut ersetzt, der sich wohl auch aus dem Halbvokal u ent- 
wickelt hat. Ich bezeichne ihn mit einem kleinen hochgestellten *, 
da er doch nicht ganz an % heranreicht In Isili und nächster 
Umgebung erreicht der Wandel seinen Höhepunkt: Beispiele aus 
Isili: ftHri Sieb (ciribru), s* agirö h a (= argiola = areola Tenne), 
pu h i£i (pulice), su mo h enii (Esel, molente), sahididi (salutare), 
meia h dndiri (viele Eicheln = meäi Idndini), me h t (meli). 

Aufserdem nimmt das ganze Sulcis (St Anna Aresi, Gibba, 
Tratalias, Santadi, Narcao) bis mit St Antioco eine eigene Stellung 
ein. Dort entwickelt sich 1.11. zum Halbvokal fiiu (filu), p%iu 
(pilu). moitnti. Zwischen diesem Gebiete und dem mittleren Campi- 
dano, in den Dörfern der sog. Muntangia (Villacidro, Guspini, 
Arbus) fallt wieder ganz aus: sai, mo&nti usw. 

Nördlich von Isili (Ldconi) im Seui-Gebiet, in Fordongianus, 
Allai, Samugheo ist Iii wieder regelmässig erhalten. Es scheint 
sich bei der Enwicklung des intervok. Iii um physiologische Vor- 
gänge zu handeln, vgl. die recht ähnliche Entwicklung in einem 
Teile des neuprovenzal. Gebietes (M.-L. I § 457). 



ß) Konsonanten -Verbindungen. 

a) Labial + Dental. 
§ 111. pt wird zu //: 
tutta (nepta), grutfa, setti, arruttu (ruptu). 

§ 112. ps> sr. 

tssu (ipsu), lassana (lapsana). 

In tnsöru (ipsorum) und insara (ipsa hora, ist n eingeschoben 
(s. § 201); in ka$a Kiste, Brustkorb ist ss zu / weiterentwickelt wie 
ss aus x. 1 

§ 113. bt über pt zu //: 
sutta, assutia drunten (subta). 



1 gisu\ nds.gizu t log.gtju Gyps, das Hofra. S. IOO für einheimisch hält, 
ist sicher = kat. guix, was schon das anlaut. g des süds. Wt zeigt. 
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b) Guttural + Dental. 

§114. ct>tt: 

latti, faituy ottu, pflttäu, koitu, frutiu. 
§ 113. es (x) > ss und dann oft zu 

assi'mga Fett = *axungia, meäassa (madassa), ttssiri (texer e), 
lassdi, massidda, koSa (coxa), nefa Kniekehle (nexa), büSu Buchs- 
baum (buxu), fn'Mra Gekröse (= frixura). 

§ 116. gn > nn: 

Unna, sinnu, conndu (cognatu), mannu*. 
§ 117. nci > nt: 
santu, puntu, tintu. 
§118. gd: 

im Worte frigdu auf dem ganzen Gebiete zu frittu, wie schon 
im CSP (darüber M.-L. Alog. S. 35). 

o) Die «-Verbindungen. 

§ 119. st bleibt erhalten: 

krista, kasteddu, aüstu, strümbulu (*stumulu), sturru (sturnu). 
§ 120. sp\ 

espi (vespa), Spina, sprigu (speculu). 
§ 121. sc: 

skala, skriri (scribere), skannu (scamnu), muska, frisku. 
% 122. sc wird zu 

pi$i 9 krttiru In den ke 9 ^'-Gebieten natürlich: piske, kriskere\ 
im Fonni-Gebiet: pis*e, da dort auch Kons, -f- c zu Kons. + * wird. 

d) Die r -Verbindungen. 

§ 123. rs wird ss: 

mossa (morsa), mussidi (morsicare), kussörga Landdistrikt, 
Grundstück (cursoria, s. AGI XIV, 135), a truessu (= a traversu), 
Tressdrga Name eines Feldwegs bei Villacidro ( = traversaria), 
skussüra Bienenschwarm (= *excursura, s. Rolla, Fauna S. 52); 
sumbrdssa, subbrössa Bündel = subvorsa (Rolla, Fauna S. 39); 
pessone, Sant JJssula (Ursula). 

§ 124. rn wird rr: 
form, tisterra, ierru (hibernu), sturrudtii (sternutare), karrt 
(carne), perra Hälfte (perna, s. Guarn. AGI XIV, 404), sturru 



1 pinnus, , Pfand' = pignus scheint nicht mehr vorzukommen; vgl. 
aber im CSP pinnus 314, 383, 392. Jetzt ist für , Pfand« prenda = kat. 
prenda gebräuchlich. 
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Star (sturnu), arri$u Niere (= arnfculus-reniculus, s. §88), 

ZSrriru 

§ 125. rml armu, arma (fromiga). 

§ 126. rp: arpa. 

§ 127. rb: bara, erba. 

§ 128. rv: strbiri. 

§ 12g. rt\ im Cagliaritanischen, Nuoresischen und im Gennar- 
gentu-Gebiet erhalten: porta, martf^u usw. Im niedrigen Cagliari- 
tanischen, bes. in Villanova hört man häufig polta, malUddu mit 
breitem (polnischen) /, daneben aber auch potta, math^i, letztere 
Formen sind im ganzen Campidano verbreitet, ebenso im Sulcis: 
pottu (porto), moitu (mortu), ottu (ortu), paiti (parte), iettu 
(certu), kotti (corte Hürde). 

§ 130. rd: ptrdiri, merda. 

§ 131. rc\ im Süden erhalten, im Campidano bis mit Oristano 
zu kk assimiliert: 

ü'rkai, Orist.: iikhdi\ krokkdi, Orist.: kokkdi — cor 'care. 

§ 132. rl ergibt sich durch Metathese in den Wörtern firula, 
mtrula, drula y Jitirldy ^mSurla, +durla; das rl wird teils zu rr, teils 
zu // zusammengezogen, s. § 32. 1 

Hieher auch: 

turra Schöpfkelle, zu erklären aus trulla (log. truddd) über 
^turla mit Metathese. 

e) Die l -Verbindungen. 

§ *33* ' + Kons, hat im ganzen Campidano und in den 
Grenzgebieten die Neigung, in r -f- Kons, überzugehen: 

//: artu, gurteddu, borta (volta). Wo rt > // geht auch das 
sekundäre rt zu // über: a/tu, guttcddu, botta. 

§ 134. ld\ kaldu. 

§ 135- falsu, in volkstüml. Rede zu rz: farzu, burzu 
(pulsu). In muru gessa Maulbeere (log. murigissd) wurde celsu 
> cersu* und dann rs > ss wie primär. (CSP. kersa 206 usw., 
murikersa 228.) 2 



1 r/> rr findet sich auch in gewissen apulischcn Dialekten, s. Subak's 
Rez. von Gentiii, Fonetica del dial cosentino, Mail. 1897, in Litbl. 1899, 
Sp. 25. 

■ M.-L. Alog. S. 32 zweifelte noch daran, ob das im CSP. 228 vor- 
kommende murikersa zu celsus und moro gelso gehöre; die nsard. Ent- 
sprechungen und die Laute sprechen entschieden dafür; auch der Sinn der 
Stelle ist klar: „cun sa nuke e ccun sa parte sua dessa murikersa" heifst „mit 
den Nußbäumen und seinem Anteil an den Maulbeerbäumen", wobei wie 
noch heute im Sardischen , der Singular der Fruchtbezeichnung den ganzen 
Ertrag oder die gesamte Pflanzung bezeichnet' (M.-L. Alog. § 75). 
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§ 136. lc\ farci, fraii (falce); dura, druzi (dulce); surku 
(sulcu); karkdngu (calcaneu). 

§ 137. Ib: arbu. 

§ 138. lp: korpu (colpu), pruppa (pulpa über ^purpa). 

§ 139. Im: pramma (palma über + parma). 

§ 140. Diesen Regeln widersprechen im Gesamtsardischen 
seit ältester Zeit zwei Wörter: 

dteru alteru und soddu aus soldu. 

Campus. S. 50, § 104 beschränkt sich darauf, zu bemerken „II 
suono / h scomparso' in dteru ,altro f . Subak, A proposito S. 12 
bezeichnet das Wort als »vortonig womit aber nichts erklärt ist. 
Gewöhnlich nimmt man an, dafs in diesem Worte // > // geworden 
sei, wofür die Schreibung diteros usw. im alog. beweisend sein soll. 
Die daneben vorkommende Schreibung dcteros ist eine »umgekehrte 
Schreibung 1 , wie schon Delius, S. 7, A. erkannt hat. 

Mohl, Chronologie, S. 277 möchte die sard. Worte von einem 
sabellischen ater oder atter für a u ter, aifter ableiten, wobei wir uns 
nicht aufzuhalten brauchen. 

Es scheint mir wahrscheinlicher, dafs man statt von alt(e)ru 
von autru ausgehen mufs, woraus ja auch span. otro, pg. outro 
neben alto, salto. autru wird sard. regelrecht zu atru, woraus dteru 
mit Epenthese (heute dteru, dtaru, dturu). Freilich sind Fälle von 
al > au > 0 im Span, verhältnismässig häufig, wenn auch unerklärt, 
im Sard. wäre autru alleinstehend, es müfste also ein bereits lat. 
autru angenommen werden, wogegen manches Bedenken besteht. 

soddu (alog. acp. sollu) aus soldu ist nicht minder dunkel. 
M.-L. AJog. S. 34 dachte zögernd an nordsardischen oder römischen 
Einflufs; Bartoli, Un po' di Sardo S. 143 A. an eine Vermischung 
mit f ollis, das aber für Sardinien nicht bezeugt ist. Mohl, der 
„origine secondaire" annahm, ist die Erklärung schuldig geblieben. 
Mit Campus S. 50 Übergang von soldu > % sollu anzunehmen, ist 
nicht angängig. Sollte sich soldu nicnt mit siddu gekreuzt haben, 
das als Name einer alten Münze bezeugt ist und von Rolla, See. 
Saggio S. 98, richtig als sigillum gedeutet wurde? 

f) Die Nasal -Verbindungen. 
§ 141. Die Nasal Verbindungen bleiben bewahrt: 
pranta, prdngiri, tentu, tempusu, lingua, finku, tumbu, mundu, 
kandu. 

In der Verbindung nd wird im Norden des Campidano und 
in den Grenzgebieten um den Gennargentu das n und das d wie 
im Nuoresischen zerebral gesprochen: mundu, kandu. Das d wird 
in dieser Verbindung wie dd artikuliert, das n assimiliert sich ihm. 

In dem Worte binnCnna ,Weinlese', das dem ganzen sardischen 
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Gebiet eigen ist, ist nd zu nn geworden, vielleicht nur durch den 
Gedanken an binu. 

§ 142. Sonst ist nd> nn (und mb > mm) ein Charakteristikum 
der räumlich weit getrennten Mundarten von Tonara und Orune. 

Tonara: faenno — faendo (tuend), kanno (quando) kamma 
(gamba). 

Orune: sa lanne (glande), anndne (andando), mennula 
(mendula), kamma, sammisüe (sanguisuga aus *sambisue). 

In gemeinsard. prumu Blei, log. prumu, piumu handelt es sich 
vermutlich nicht um Assimilation des b, sondern Fall durch Dis- 
similation.' 

§ 143. mn > nn: 
skannu, sonnu. 
§ 144. ns > ss: 

pessamenlu, eusserbare, Mussenore, kossoldi, issu (= in su). 

g) Die Konsonanten vor l und f\ 

Die Konsonanten vor /. 

§ 145. <?L Die Entwicklung von c'l im Sardischen liegt durch 
eine Reihe von Zwischenstufen klar zu Tage. Sie ist auf Karte VI 
dargestellt. 



Beispiele: 





ae>lu 


oe>lu 


genuc' lu 


pedue* lu 


spee 9 lu 


Bitti 


-akru 


okru 


grenuku 




ispreku 


Orune: 


-akru 


okru 


drenuku 


priüku 


ispriku 


Orosei: 


'akru 


okru 


drinuku 


priuku 


ispreku 


Nuoro: 


-akru 


okru 


brenuku 


preäüku 


ispriku 


Orotelli: 


'akru 


okru 


brenuku 


preuku 


ispriku 


Fonni: 


'akru 


okru 


fenukru 


prifiitku 


[mirallu] 


Dorgali: 


-&X ru 


o%ru 


vrinuyu 




ispriju 


Urzulei: 


-agu 


ogru 






ispriku 


Triei: 


-a$u 


ogru 




preugu 




Samugheo: 


-ogu 


ogu 


benugu 


preugu 


isprigu 


Aritzo: 


-agu 


OgU 


genugu 




isprigu 


Cagliari: 


~agu 


ogu 


genugu 


priugu 


sprigu 


Orani: 


~a£u 


ocu 


ginutfu 




ispitfa 


Orgosolo: 


-afiu 


ofiu 


inufiu 


peu/fu 


isprifcu 



Wie man sieht, ist im Nuoresischen die vulgärlat. Stufe, nur 
mit Wandel von / > r erhalten: oc' lu > okru. Im Dialekt von 
Orgosolo und nur dort hat sich aus oclu > okru und mit Um- 
stellung ofiu entwickelt. Im Dialekt von Orgosolo ergibt die Verb. 
er immer / + f , selbst im Anlaut: aftar = cras morgen, alt de 
Schlüssel, Ul*u = Eiche (kerku), al*u — arcu, pofiu = porcu, 
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sa pudda a fiidu = sa pudda a kriau (Eier gelegt). Im Grunde 
genommen ist aber auch diese Stufe = okru. 

In Orani und den umliegenden Dörfern (nicht aber in Orotelli) 
ist dl zu c? geworden, genau wie intervokalisch cL Man sagt dort 
kras, aber sa fäe (clave), sa ttssia (ecclesia). 1 

Bereits im Nuores. ist in zahlreichen Fällen das r der Endung 
. . kru durch Methathese aus der Endung verdrängt worden (brenuku, 
preäuku, ispriku, briku usw. neben okru); im Campidano haben nach 
Analogie von sprigu usw., wo r umgestellt ist, alle übrigen Wörter 
ihr ursprüngliches r verloren: ogu (oc* lu), . . agu (. . ac' lu) usw. 
(Dagegen noch in Triei-Baunei-Urzulei: ogru). Das Nebeneinander 
von sprigu und ogu zeigt deutlich, dafs man es mit einer Ver- 
allgemeinerung der metathetischen Fälle zu tun hat, nicht mit einer 
eigentlichen Entwicklung von dl > g. 

Weitere Beispiele: 

briku: Nuoro, Oliena; vriku: Ollolai Gavoi; tn'Pu: Orgosolo, 
i%ru: Dorg., bigu: Atzara. t'gu: Meana ,Kalb* = vit* lu. 

arrt$a f. Campidano 'Honigwabe'; log. reja = rec' la (retula). 

kronüka: Nuoro, Bitti; fanükra: Oizai; kanntiga: cp. Spinnrocken 
= *conucla; die mit kan- anlaut. Formen durch cannä beeinflufst 
(s. § 207). 

§ 146. Neben dieser gewöhnlichen Entwicklung finden sich 
schon im Asard. Beispiele einer Parallelentwicklung dl > #, wie 
sie in tosk. veglione usw. vorliegt Meyer-Lübke, Alog. S. 30 ff. hat 
darauf hingewiesen, hat sich aber durch die Form bezzu des heutigen 
Log. irrig machen lassen. Er nimmt an, log. bezzu werde beddzu 
gesprochen; dies ist nicht der Fall, man spricht bettssu und dieses 
log. Wort entspricht cpd. beZtu, worüber später, § 168. Im CSP. 
finden wir nebeneinander: via de ualle becla (190) und Jannu su 
ueione (109), becla entspricht in der Bildung genau ruclat, biclata 
und der oben dargestellten neusard. Entwicklung, veione entspricht 
genau tosk. veglione, wie Guarnerio, Arch. Stor. Sa. I, 153 und Kr. 
Jhber. VIII, I 162 — 163 mit weiteren Belegen dargelegt hat Neben 
den von Guarn. a. a. O. beigebrachten Beispielen (cpd. agulla, log. 
auza, gall. agudda = acuc' la > aculja; cpd. gen/illa, log. lentiza 
= lentilja, log. piza Falte = (pic' la — pilja) erwähne ich noch: 

cpd. Ulla Falte — log. piza (neben dem übrigens auch pija = 
pic* la vorkommt). 

cpd. pariga — paric' la nb. log. pariza = paril' ja. 

muggu m. in Urzulei , Baumstamm* = mutilu, muc'lu, 
muT ju (in Urzulei: filiu > figgu) neben log. tnuju ds. = muc' lu 
(wie oju aus oc' lu). 

§ *47- £ 1 entspricht in seiner Entwicklung Ii (§ 178): 



1 Hierzu vgl. die Entw. gde, ogu in log. Dial., Campus § 79. 
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ka//di=coag' lare, quag* lare; billai = vigilare, vig* lare; 
tella f. Platte = teg' la, tegula.1 

Die Entwicklung von quaglare (Belege der Form bei Densusianu, 
Hist. L. Roum. S. 90) ist ganz regelmäfsig: (latte) kazdui Dorg. 
Ovodda, Orani; (latte) tazdu\ Olzai, Ollolai, Gavoi, Org., Mamoj.; 
(latte) kaggdu: Tonara; (latte) kazzdtu: Orosei; (latte) { aggdu: Fonni; 
(latte) kazadu\ Orune. 

Nur in Bitti, Nuor.: krakare, kraku (it quaglid)\ Campus S. 46, A. 
erklärt sich diese Formen durch Metathese des /; daraus entstünde 
aber erst *kragdre\ viell. liegt eine Kreuzung mit krakkdre = calcare 
vor (gewissermafsen: gestockte Milch, geprefste Milch). 

§ 148. -«7-, st* /- geben skr- und mit analogischem Verlust 
des l(r): -sk- auf dem ganzen Gebiet: 

uskrdi = ustulare, ust'lare; maskru * (Gennargentu - Gebiet), 
masku (Cpd. Cagl.) = masclu; iska (acp. iscla Ct. vgl. II, 2, XI, 4 
usw. log. iscla CSP 4, 133, 197) Au, fruchtbares Tal 2 = *iscra aus 
insula (s. Schuchardt, ZfrPh. XXV (1901) S. 349 ff.); askra f. Holz- 
spahn, nur im Nuores. gebräuchlich: im Campidano: dstu/a, die 
Vollform. 

§ 149. -ngl- wird -ngr- und mit Verlust des /(r) = -ng-: 
Zingra Gürtel = cingula; ungra Nagel, Cpd. unga = ungla. 
-ncl- wird nkr, nk: 

minkra, Cpd. mtnka männl. Glied = # mincla für *mencla, 
mentula (s. § 9). 

§ 150. Volkstümliche Vertreter von IplL scheinen nicht vor- 
handen zu sein; für duplu wird das Fremdwort doppiu gebraucht; 
manuplu ist wie gemeinroman. zu manuclu geworden (cpd. manugu). 

§ 151. Für -fl- scheinen Beispiele zu fehlen. Ich habe Rom. 
XXXV (1906), S. 291 — 293 murvoniy muröne ,Muflon* aus dem 
mufro des Polemius Silvius zu erklären gesucht. M.-L., ZfrPh. 
XXXI (1907), S. 505 weist jetzt auf die damals von mir übersehene 
Deutung Flecchia's hin, nach der die sard. Worte aus *mubro, 
einer Umstellung des von Plinius bezeugten umbru wären. Die 
Basis *mubrone, woraus muryöne > muröne (über die Verteilung 
der Formen s. Verf., a. a. O.) entspricht in der Tat genau der Ent- 
wicklung von *colobru > kolöyru > kolöru usw., s. § 158. Für 
eine Ableitung aus *mubro sprechen auch die von mir seither 
im Nuoresischen gefundenen Formen: mugrdne, mügra (Nuoro, 
Bitti, Orune), murgdne, mürga (Fonni), die sich zu muyröne wohl 
verhalten wie jugu zu jubu im selben Gebiet (s. § 56). 

1 M.-L., ZfoG. 1891, S. 777 hat tella und telloraii (nach Porru , strato 
lapidoso che sembra lastricato dalla natura*) = tellus und tellus + ace ge- 
stellt; Ü müfste aber werden (unsere AbL stützt span. tefa, pg. telha Ziegel 
= teg'la). 

1 Berühmt die Iska de Belvl, ein schönes fruchtbares Gebirgstal bei 
Belvl-Aritzo. ; 
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§ 152. ergab -br-: 
insubulum: Urzulei: surbu\ 
schirres am Webstuhl. 

§ 153. LrclI. > rk: 
tirku = circ' lu. 



Busachi: t'Srubu Schaft des Ge- 



Die Konsonanten vor r. 
§ 154. ItrL: über _ v drZ mit Metathese zu rd im 
Gebiet: 

vitricus = birdiu Stiefvater; petra : perda\ utrem > urdi 
Schlauch; fratre i/raäi (mit Dissim.); vulg. cagl. frati; nutricare: 
nurdidi ernähren; putricare ipurdidi faulen. 

Das r vor d wird im Vulgärcagliar. und auch sonst im Cam- 
pidano und Sulcis gerne zu i, wie in maUtddu : peida (ich hörte 
auch in Iglesias: paida = petra). 

§ 155. l.drL: Sichere Beispiele fehlen für das Cpd: quadru 
ist gelehrt karrdctä Fafs, dafs Guarn., Rom. XX, 59 zu log. karra 
= quadra gezogen hat, ist nicht sicher quadrata, sondern eher 
carr + ata (vgl. ähnliche, von carru abgel. Wörter für ,Fafs* bei 
Salvioni, Nozze Rossi-Teifs, S. 409). 

§ 156. IcrL zu —grl. und meist umgestellt zu rg: 
socrus : sorgu; Aritzo: solgu, vulg. cpd. srö&u\ acru : agru, vulg. 
cpd. argu. 

§ 157. IprL zu br und meist mit Metathese: 
capra : kraba; aprile : arbüu 

§ 158. Ibrl. zu Ibrl. und oft mit Verlust des b: 

febre: Aritzo: frl über *freyi (cf. fä neben fae)\ Nuoro: 
frtbc-i februariu : friargu\ fabru \frdu über ^rabu? 

Wenn keine Umstellung des r eintrat, fiel das labiale Element 
im Cpd. vor r wie im Satzinnern (sa barba > sa braba > sa raba). 

In den Seui- und Gennarg.-Dialekten wie im Nuor. ist das b 
dann als v erhalten, das im Nuor. sehr weich gesprochen wird. 

ciribru colobra calabrice, -u 5 



Cagliari: Zuliru koloru 

Oristano: cwiru kayöru 

Seui: ciliyru kolöyuru 

Urzulei: yitiyru koloyru 

Aritzo: teliyuru koltyru 

Nuoro: kilivru koldvru 



kaldrvi$u 

kaldyrigu 
kalayriju 
kalayriie 
kalavrike 



1 Im Süden dafür das span. kalentüra, kalintüra. 

* Nur im Innern gebräuchlich ; in der Ebene und in Cagl. durch das 
kat ferriri ersetzt, aber als Eigenname Frdu überall häufig. 

> Zu den Vertretern von calabrix, -icis Weifsdorn, schon CSP als 
Ortsname Calabrike 191, 290 vgl. Verl. im AStSa. I S. 143, M.-L., Wien. 
Stud. XXV (1903), S.95. 
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Über muvröne, muröne s. § 151. 

§ 159. -grl. verliert sein g über -^r-: 

aristi wild = agreste; intlru ganz = integru. 

h) Die u- und i -Verbindungen. 

§ 160. qu, das in den alten cpd. Denkmalern stets als q% 
dargestellt ist (axova grch. Urk., aqua, equa usw. Guarn. Ant Cpd. 
§ 56) erscheint auch im heutigen Cpd. stets als qu: 

aqua % dquila, asquidda (squilla Pflanze); egiia aus equa, schon 
acpd. bezeugt, beruht auf *ekua, wie Guarn. a. a, O. beweist 

Die log. Formen mit bb (b) beginnen schon in Seui-Ulassai- 
Lanusei: 

äbbila in Seui, Seulo, Aritzo, Villagr., Arzana, Ulassai, Urzulei, 
Triei-Baunei, Gadoni; äbbtlei Atzara, dbbilix Meana. 

§ 161. gu\ ebenso erhalten: lingua, anguidda. 

/-Verbindungen. 

§ 162. mj[: kein sicheres Beispiele. 

binnenna Weinlese = vindemia ist kein solches. 

§ 163. Pi scheint erhalten zu sein: 
appiu Eppich. 

§ 164. H\ 

arrübtu rot = rubeu. 

[Mit den Verbalformen appu = habeo, deppu = debeo ist 
nichts anzufangen, da sie recht wohl analogisch gebildet sein 
können, vgl. Campus § 152]. 

§ 165. vi\ 

Jovia = (IOBIA auf der altsard. Inschrift von Oristano, 
(1349), hsg. v. T. Casini, AStSa. I, 358): govja Donnerstag. 1 

§ 166. // und ki wurden schon im Altsardischen gleich be- 
handelt (s. M.-L. Alog. S. 22, Guarn. Ant. cpd. §§ 27 — 28) und 
ebenso natürlich im Neusardischen. 

Puscariu hat in seiner Schrift: , Lateinisches 2J und Ki im 
Rumänischen, Italienischen und Sardischen' 2 die Frage zuletzt im 
Zusammenhang besprochen. Nach ihm würde #, ki im Cpd., Log. 
und Sass. gleichmäßig zu z(z); die log. Fälle mit // wären Aus- 
nahmen. Diese Darstellung, welche von dem sehr ungleichmäßigen 
gedruckten Material ausging, entspricht nicht den tatsächlichen 
Verhältnissen. Puscariu verhehlt indes selbst seine Zweifel nicht 

1 plovia ist überall durch aqua ersetzt; nur in Bitti: proja, wo auch 
go(a = j ovia. 

1 S.-A. aus dem XL Jahresber. des Instituts für ruman. Sprache zu 
Leipzig; Lpz. 1904. 
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und ahnt die wirkliche Sachlage. Unsere Karte VII. und die nach- 
folgende Tabelle mögen dartun, dafs //, ki sich ganz gleichmäfsig 
im eig. Logudor. (Bono) zu /(/), im Nuores. zu P(p), im Cpd. und 
Grenzgebieten zu s(z) entwickelt: 

platea puteu pettia .. itiu laceu aciariu martiu 

Bono: [piazza] puttu petta ..itiu lattu attarzu Mar tu 

Bitti: prapa pupu peßa ..tj>u lapu apd/iu [Martu] 

Nuoro: prapa pupu ptjpa ..tpu lapu apdriu Marpu 

Orgosolo: prapa pupu pTpa ..tpu lanpu apdriu Marpu 

Fonni: prapa pupu pePa ..tpu latipu apdrgu Marpu 

Dorgali: parpa pupu pepa ..tpu Idpu apdrzu Marpu 

Samugheo: parza puzzu pezza ,.izzu lazzu azzargu Marzu 

Aritzo: prazza puzzu pezza ..izzu lazzu azzdlgu Marzu 

Ulassai: prassa pussu pessa ..issu lassu assargu Marzu 

Cagliari: prazza puzzu pezza ..t'zzu lazzu azzargu Marzu 

Die Grenzen sind aus der Karte ersichtlich. Im -zs-Gebiete 
nimmt Desulo eine eigene Stellung ein, wo man ptgga, Idggu spricht. 
Dem Seui-Gebiet bis mit Perdas de Fogu ist zz > ss eigentümlich. 
Aufserdem spricht das ganze Sulcis: ii : peffa, laiäu^ aber Marzu. 

Weitere Beispiele: 

triüitu log., trebüzzu cpd.; Nuoro: trevüpu, Oliena: tribupu = 
Heugabel, = trifurcium 

nastruttu log., martuzzu cp. = n astur ti um. 

littu log., lizzu cp. Trumm, Kamm, Schaft (in der Weberei) = 
licium (it liccio f span. lizos, rum. i(, ifa). 

(e)rittu log., eripu nuor., arrizzdni cp. Igel, arrizzu Meerigel = 
ericius, -ionem. 

matta log. Bauch, mazza cp. Eingeweide = matia Gedärme 
(CG1L. V, 83, 17, s. Heraus, Spr. des Petron. S. 16). 

tittöne log., zizzdni, sizzoni cp. Feuerbrand = titionem. 

mineitare log., minepare nuor., amelezzdi cp. drohen = mina- 
tiare (§ 5). 

atta log., dpa nuor., azza cp. Faden = acia. 

kotia log., kozza cp. Keil = *coccea (s. Guarn. AGI XIV, 393). 

attatdre log., papdre nuor., sazzdi cp. sättigen = satiare. 

kaitöla log., kazzöla cp. Pantoffel, Dorgali: kapdla (von Rolla, 
See. Sag. S. 50 und nach ihm von Puscariu, Ti und Ki S. 86 = 
calceola gestellt; diese Abi. ist unmöglich, da al immer bewahrt 
bleibt, man denkt eher an Zusammenhang mit it. cazza f cazzuola). 

kugüttu log. Haube, kuguzzula cp. wilde Artischoke = cueutium 
(blog. CSP. 187p 



1 Herzog, ZfrPh. XXVII (1903), S. 122 leitet das Wort von tripudium 
ab, was unmöglich ist. 

* Bas log. kuzuiddu , Getreide mit der Halse 4 hat tönendes* und gehört 
wie cp. ku$ulUni ($ 178) zn *cucnllus. 

Beiheft zur Zeitichr. f. rom. Phil. XII. 4 
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alabattu log., lampazzu cp. Sauerampfer = *lapath + ium. 

mdttulu log., mdzzulu cp. Sträufschen = *matiu + ulu. 

piUi$dre log., pizzidi zwicken, z. Stamme *pitiu, von dem cp. 
/IHK, Dorgali: Bergspitze, Höhe (acp. pizzariu Ct. volg. II, 2). 

armuratia log., ambulazza cp. Pflanze: Cochlearia armoracia = 
armoracia. 

seäaitu log. sectäzzu, saääzzu Sieb = setacium. 
cpd. Oberknecht = socius. 1 

kabizzdh cp. Grenze (alog. capithäle CSP; acpd. cabtzza Ct volg.) 
= *capitia-le. 

fattittdre log. faulen, fattittu faul — facticiare, facticius 
(z. Bed. vgL Plin. 12, 37, 3: terrenum ladanum /nobile, facticium, 
/en/um, bei Forcellini). 

istopu in Urzulei »Fufsboden* = *statium (cf. gall. stazzu). 

mixza cp. Quelle = *mitia (Guarn. Ant Cpd. S. 245). 

Soweit es sich um c% 9 // in intervokalischer Stellung handelt, 
kann ein Zweifel an der vollkommenen gleichmäfsigen Entwicklung 
dieser Verbindung nicht aufkommen. 

§ 167. Die Beispiele, welche Pu^cariu, S. 84 für # > zz 
im Logudoresischen gesammelt hat, beweisen nichts dagegen. Wir 
wollen sie alle einer Prüfung unterziehen: 

istruzzu ,Straufs', ein der Insel unbekannter Vogel, = it struzzo. 
kizzu = *citius ist nicht log., sondern den nördlichen Dialekten 
angehörig, in denen c% Ii regelmäfsig wird. Log. heifst 'früh- 
zeitig 4 kito 9 in dem man ruhig lat cito sehen darf; cpd. dafür 
kizzi; kazzare , jagen' ist so wenig wie cp. kassdi einheimisch; azza 
Faden, Messerschneide, ist nicht log. (atta, s. oben) 2 ; azza Mut ist 
nur cpd. (s. die Anm.)*; lazzu Schlinge ist nur cpd. (vgL Spano II, 
s. v. lattu und unsere Tabelle) 3 ; saltizza Bratwurst, s. dar. unten. 

..accus > azzu: Pu§c. führt nur kodzza , Schwänzende* an, 
das Spano bezeugt; aber dies eine Beispiel kann gegenüber den 
vielen ..attu nichts beweisen: seäätlu, binatta (vinac + ia), Umbatla 
(Keil des Pflugs = lingua + acea), korridttu dehnbar (v. korria 
Riemen), fcruldttu grau (z. f&rula, von der Farbe), kijinättu grau- 
farbig (zu kijina Asche), abbdttu = aquaceus, usw. Das log. kennt 
freilich auch . . azzu in Wörtern wie aerdzza grobes Benehmen, 
agrdzzu herbe Traube, pobuldzzu Pöbel, robdzza schlechte Ware, in- 



1 Das Wort sozzu ist nur im Campidano gebräuchlich. In Nuoro heilst 
der Oberknecht jupärju (von jubu JochJ. 

■ Die Verwechslung stammt aus Spano's Wtb. Spano gibt azza als 
,log. mer.', verweist am Schlüsse des Artikels aber selbst auf log. atta; azza 
,Mut' ist nur cpd. (allen meinen log. Gewährsmännern unbekannt); Puscariu 
setzt es recht geistreich = au dacia, was sich lautlich recht gut rechtfertigen 
läfst: +addzza > *adzza > *azza; wahrscheinlich ist aber azza ,Mut' dasselbe 
wie t azza* , Schneide' = cf. unser dialektisches , Schneid haben* = mutig 
sein; , schneidig* = mutig. 

* SoUte lazzu auch log. vorkommen (ich habe nie etwas anderes als 
lattu, laßu, lanßu erfragt), so ist es ein sardisiertes it. laccio. 
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kurvdzzu feig, tölpelhaft (s. Spano, O. S. I S. 49); aber während 
die Wörter auf . . dttu Abi. auf . . aceus ohne pejorativen Sinn sind, 
sind die auf ..dzzu alle pejorativ und erst aus dem Italienischen 
eingeführt (robdzza — robaccia usw.) oder ihm nachgeahmt 

..iceus> t'zzu: Puscariu fuhrt an: kofaza, das Spano als auf 
das Goceano beschränkt angibt, daneben aber stets regelmäfsig log. 
koitta (s. Sp. I s. v. und II s. v. codetta), und pronizza ,pruno sei- 
vatico', letzteres ist allerdings gebräuchlich, kann aber wieder iccia 
entsprechen. 

Jedenfalls ist die Regel iceus > ittu\ pensadittu nachdenklich, 
kabiSanniitu , Adj. zn kabiädnm September (caput anni), kannittu 
Geflecht (cpd. kannizzu), palmitiu Palmknospen, kabttta Köpfchen, 
Ähre (cp. cabizza)K 

..uceus > uzzu: Pusc: karruzzu, neben dem auch karru&u 
gebräuchlich ist — it. carruccio. Der echte Reflex ist ..»//«: 
keddutta kleine Tenne (zu kedda = cella), pedduttu kleines Leder 
(pell +), prammuttu (palm +)• 

S. 83 bei den Paradigmen führt Puscariu noch an: rizza Netz 
und rezzölu Dimin. davon, die aber als Fischerausdrücke aus dem 
Süden stammen können; vgl. daneben log. rettölu , irgend etwas 
Kleines 4 , das Spano = retiolum setzt, was freilich sehr fraglich ist. 

Der beste Beweis für die fremde Herkunft der Wörter auf 
• . azzu y . . t'zzu ist, dafs daneben . . affa, . . ittu y . . u??u gebraucht wird. 

§ 168. Hier mufs gleich eine Reihe von Wörtern besprochen 
werden, welche der Regel lc£L, U£L > log. //, cp. zz widersprechen. 
Es sind. 



Darf man diese Wörter für einheimisch halten? Gegenüber 
der grofsen Menge von regelmäßigen Entwicklungen scheint dies 
unmöglich: cp. brazzu entspricht der Regel und rdpu in Urzulei 
ist ganz richtig = brach i um, vgl. asard. bratku] aber das log. brazzu, 
bratöu kann unmöglich einheimisch sein. Es wird sich also um 
Kreuzungen der alten sardischen Wörter mit den entsprechenden 
italienischen handeln, vgl. im log. auch it c\eco > log. ztgu. trozza, 
trotfa ist etymologisch nicht sicher. 

Genau zu diesen Wt. pafst 
log. bezzu* cp. bettu alt 

„ setta, (CagL), sitta (Cpd.) Eimer; 

1 Daneben zahlreiche Diminutivabi. auf . . ittu, Uta in beiden Dialekten, 
die aber aus dem Spanischen stammen: bontttu aus dem apan. bonito usw. 

1 M.-L. Alog. S. 31 nahm an, dafs betzu tönendes s habe, also aus 
♦vePj u entstanden sein könne, entsprechend vtüöru im CSP (rg\ t fitu = fihu); 



log. trizza 
„ f rizza 



cp. tri&a Flechte 
w fretta Pfeü 



brazzu 
(Ohena: brattu) 
trozza 



[„ brazzu Arm] 
(Urzulei: rapu) 
n troffa Knüttel. 



4* 



Digitized by 



5* 

also Wörter, die ursprünglich tl aufweisen. Sardisch ist diese 
Entwicklung nicht (vgl. §§ 145—46); die Wt wurden also wohl 
dem Italienischen entnommen (das Alog. kennt regelmäfsig beehr, 
nlog. kommt beju in besonderem Sinne vor: ,alt von Bäumen'; 
daneben alog. beiione = vel'ione, s. § 146); die dem SarcL un- 
bekannte Verbindung kt in veeehio, stcchia wurde umgeformt 

§ 169. Bisher haben wir nur die Fälle besprochen, in denen 
//, ci intervokalisch ist Wir betrachten nun Kons. + #, c%\ 
Beispiele: 

iskurtöne log., skruzzöm cp. 1 eine Art Wasserschlange = (is) 
+ curtionem (CG1L. III 305, 07 usw., s, M.-L. Wiener Studien 
XXV, 98); lentölu Leintuch, log., Unzölu cp., lepölu nuor.; kantone 
log., hanzoni cp. Lied; LarMu log., Larenpu, Larfyu im Nuores., 
Larenzu cp. = Laurentius; lantdre mit der Kugel treffen, lanzdi 
cp. = *lanciare; nuntas log., nunsas, nunzas cp. Hochzeit = nup- 
tias (das n wie in rum. nunp eingeschoben, nach Densusianu, Hist 
1. r. durch nuntiare beeinflufst), iskuriu log., iskurpu nuor., (i)skurzu 
cpd. barfufs = *exculceus. 

In allen diesen Fällen handelt es sich um ganz volkstümliche 
Wörter; man darf also auch Kons. + //, # > / log., z cp. als 
Regel aufstellen. 

Pu§carius Musterbeispiele auf S. 83 ändern dem gegenüber 
nichts: terzu ist allgemein gebräuchlich, aber als Ordnungszahl 
kaum volkstümlich; alzare, arzare, neben dem cp. auch arziai vor- 
kommt, ist nicht volkstümlich; kazzare jagen (s. § 167); brazzu Arm 
(s. § 168); murza Ölschaum, hat in Wirklichkeit tönendes £ und 
geht mit cp. murga ds. auf muria zurück (durch Verwechslung 
mit murga, salamurga = salamojd) \ 

Auch kalza, lanza (gegenüber lantare), forza, kominzare, konzare 
tragen kein volkstümliches Gepräge. 

In den alten log. Texten ist //, c% bekanntlich durch th wieder- 
gegeben, in den acpd. Texten ist bereits zz geschrieben. Es ist 
von gröfster Wichtigkeit, sich über den Lautwert von alog. th klar 
zu werden. 

M.-L. Alog. S. 2 1 ff. sieht in th ohne weiteres die Wiedergabe 
des griech. & und nimmt für das alog. th die spirantische Aussprache 
an, die griech. # damals schon hatte. Pujcariu ist anderer An- 
sicht Nach ihm kann es gar nichts anderes als einen /^-ähnlichen 
Laut bezeichnet haben. Er führt dafür folgende Gründe an: 

1. Lat. oder it. Buchwörter wie iustitia, damals gesprochen 
iustiisia werden neben latinisierender Schreibweise durch iustithia 



dafs dem nicht so ist, hat schon Guarn. Arch. St. Sa. I S. 152, Anm. 2 hervor» 
gehoben. 

1 Das cp. Wort fehlt bei Porru und Spano; skruzzöni ist aber im Cam- 
pidano allgemein gebräuchlich. 

1 Daneben cp. murga a= amnrca. 
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wiedergegeben, „welche nur dann verständlich sind, wenn th einen 
ts- ähnlichen Laut wiedergab". 

2. In Erbwörtern findet man neben th auch die Schreibung 
f, s: alsare, impacare, ispagare, terca, tersu, bracu, conca, concare. 

3. Das heutige mutsere* > muliere schon im Statut mucere 
und mucher e. 

4. th = ts auch in Wt., wo nicht tf f kj zugrunde liegt: thanca. 
Weiters führt Pu^cariu aus, dafs die heutigen log. a-Formen nur 
aus der Aussprache ts sich erklären. 

Diese Formen könne man unmöglich alle als Entlehnungen 
ansehen, Wörter wie ktzzu (zu streichen, 8. § 167), iskulzu (zu 
streichen, s. § 169, S. 53). In den alten Texten seien diese Wt. 
nicht ausschließlich durch z, c, s wiedergegeben, sondern auch 
durch th, so brathu gegenüber heutigem brazzu. 

Was von den Wörtern mit z im Logudor. zu halten ist, wurde 
schon gesagt //, ki ist regelmäfsig alog. th in volkstümlichen 
Wörtern: Man findet im CSP petholu 54, 355 gegen, heutigem pczzu\ 
aber man darf deshalb nicht glauben, dafs zz im heutigen Log. 
die Regel sei: pezzu wurde durch das häufige it. pezzo nahegelegt; 
vgl. pettia > petta, pe]>a. brazzu ist im Süden regelmäfsig, wie 
rapu in Urzulei; das verhindert nicht, dafs brazzu im Nuoresischen 
und Logudor. unmöglich die alte Form ist. (Vgl. § 168). 

§ 170. Zu Pufjcariu's Gründen für th = ts ist noch zu be- 
merken: 

1. Warum hätte in Buchwörtern nicht auch th = p eintreten 
können, nachdem der Laut einmal existierte? Man sagt noch heute: 
log. preittia, nuor. pripia Faulheit, obwohl das Wt. schon durch 
die Erhaltung des * von // sich als Lehnwort erweist, und die 
heutigen Dialekte bieten noch manches Analoge: die »Wiege* heifst 
im Campidano: barzölu, brazzölu = kat bressol, als Lehnwort da- 
her auch noch in Nuoro mit zz: brazzölu, Oliena, Orgösolo: brozzö/u; 
aber in Arzana z. B. hörte ich barfid/u. Warum? Doch, weil cpd. 
z dort stets p entspricht und man daher unbewufst ]> auch im 
Fremdwort spricht. In den Dörfern der Fonni-Gruppe spricht man 
allgemein tappa = it tazza. 2 

2. Die Wt. sub 2. sind tatsächlich lauter Wörter, deren ,Erb- 
wörtlichkeit' anzuzweifeln ist und die z.B. im heutigen Campid. 



1 Hier irrt sich Puscariu, denn muUre hat tönendes s, wie # > i immer 
im Logud. (nur Bitti ii = tss, dort aber immer). Die Formen mugere, mukere 
sind entweder Schreibfehler, wie M.-L. Alog. S. 32 annimmt, oder Ver- 
wechslungen. 

1 Ähnliches ist oft zu beobachten: die Ebene hat für ,heifs' das katal. 
calent entlehnt und spricht dafür kallinti mit gedehntem /. Die Dialekte 
des Innern, die das Wt. erst vom Campidano empfangen haben, haben es um- 
geformt. In Fonni sagt man: iaggdnU ,heifs', wie man dort aggu entsprechend 
cpd. aUu s= allium , Knoblauch* sagt. 
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vielfach statt oder neben zz aufweisen: spaffai = log. ispatzare, 
konfai = konzare; über die andern vgl. das früher Gesagte. 

3. S. die Anm. 

4. spricht nicht gegen unsere Auffassung; th steht in erster 
Linie für griech. thiu, dann trat es auch an Stelle von z als 
der diesem nächststehende Laut 

§ 171. Der Hauptgrund aber, weshalb man m. A. mit Meyer- 
Lübke alog. th = j& setzen darf, ist das Fortleben dieses Lautes 
in den zentralsten und altertümlichsten Dialekten der Insel. Gewifs 
wäre auch eine spätere Entwicklung von ts > p denkbar, die auf 
dies Gebiet beschränkt wäre; aber um auf das gemeinlog. /(/) zu 
kommen, ist das Voraussetzen einer Stufe p unbedingt nötig, deren 
Reste in den nuores. Ma. fortleben. 

Wir müssen für die ältesten Denkmäler bereits annehmen: 
ts > z im Campidano, ts > ]> im Logudoro; aus }> wurde dann 
im gröfsten Teile des Gebietes /, nur die Zentralmundarten blieben 
hier wie in vielen anderen Fällen der älteren Entwicklungsstufe treu. 

Auch die im alog. mit anlaut. th bezeugten Wörter erweisen 
sich bis auf den heutigen Tag als denen mit th — t£ $ parallel 
entwickelt: 



§ 172. Zu diesen schon fürs Alog. bezeugten Beispielen ge- 
sellen sich eine Reihe von Wörtern, die im lög. mit /, im nuor. 
mit J>, im cpd. z anlauten, so: 

pükkaru nuor., tükkaru log., zukkaru cp. Zucker; pamfardnu in 
Urzulei, \tafferanu in Bitti, Nuoro], tafferdnu log., zaffaranu cp. 
Safran; pinpula (Gavoi), pipula (Nuoro, Bitti, Orani, Ollolai), ptpi/a 
(Oliena); tiitula, tintula log., zinzula cp. Stechmücke = zinzala 
Cp. Gl. L. V, 526, 1 (vgl. Heraus, Sprache d. Petron. S. 25). pip- 
pöne nuor., tittöne log., zizzöni cp. Feuerbrand = titionem. 

Neben diesen etymologisch klaren Fällen herrscht dasselbe 
Verhältnis in einer Reihe von anderen Wörtern, deren Etymologie 
unsicher oder strittig ist, wodurch die Beurteilung derselben sehr 
erschwert ist. Es mögen zunächst die mir bekannten Fälle folgen : 

pdppulu nuor., tdppulu log., zdppulu cpd. Lumpen, Fleck (vgl. it. 
toppa, viell. auch span. trapos); ferdkku nuor, tirakku log., zerakku, 
zarakku cp. Knecht, alog. iheraku\^ ^ultttu (Oliena), takkulittu 



1 Die Etymologie des Wt. ist immer noch nicht klar. *poveracus 
(Boehmer, Jahrb. f. rora. u. engl. Lit. IX, 115) und *servacus (Zanardelli, Ap- 
punti S. 30) sind beide gleich unmöglich. An Abi. von terra ist auch nicht 
zu denken; theraku ist stets mit th geschrieben, während das synonyme Urrdle 
(CSP. 100 u. öfter) immer mit / anlautet. Vielleicht ist doch mit Spano und 
Bonazzi auf &EQan(x>v -(- Suff, dku zurückzugreifen. 



Nuoro: J>fa 
Logudoro: t/u 
Campid.: ziu 
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(Nuoru), takkulütu log., zukkulittu cp. Seufzen (auch: Kitzel); tüta 
log., zizza cp. Zitze, Euter (alog. thithi-clos*)\ tönka log., zonka cpd. 
Obreule; prüku nuor. (Pükru: Mamoj., Fonni), tuju log., cpd. 
Hals; 4 J>ürpu nuor., st/r/w cp. blind, von unbekanntem Et; 3 takkdre 
log., zakkdi cp. schneiden, spalten (doch wohl zur Wurzel tak-, 
Ktg. 9331); Jn'm'dre nuor., tirridre log., zerridi schreien;* tikkiridre 
log., zikkiridi cp. schreien; 5 tinnija> tinnia log*, zinni$a cp. Sparto- 
gras (CSP. 425: joj thinnigas)\ tikku log., azzikkiddu cp. Tröpfchen, 
Bifschen ,ein wenig'; 5 pukkdre nuor. »abreisen*, tukkarelog., zukkdt, 
inzukkdi cp. »beginnen*, (alog. thuccare, CSP. 291; jedenfalls ver- 
wandt mit it toccare und Sippe, deren german. Abi nicht sicher 
ist Vgl. auch Guarnerio, Arch. St. Sa. I, 432); tuncare log., zunkidi 
cp. stöhnen, ächzen (kors. tuflu, Guarn. AGI. XI V, 406) ; tu<$da\og. f 
zudda cp. Borste (nach Guarn., Kr. Jhb. VI, r, 191 zu aituddare 
,sich kräuseln', auch astuddare, das Nigra, AGI XV, 481 zu *astulla 
für astula stellt, eine Abi., die aber äufserst unwahrscheinlich ist) 

Hiezu kommen noch einige Tiernamen, die mit A-, iu- (zi-, 
zu-) anlauten, worüber im allgem. Guarnerio's Aufsatz: Rom. XXXIII 
(1904) S. 258 — 260: 

pHipirke (Bitti, Orani, Nuoro) ptHpn*e (Fonni-Geb.), tiltbtrke 
log., ziliprUe (Olzai), zimpilige (Ovodda) Heuschrecke [cpd. pibiz- 
zirt\\ iilingone log., ziringöni cp. Regenwurm; ^ilikerta nuor., JpiWerta 
(Fonni-Gr.), tiligirta log., ziligttta: Samugheo, zurungetta: Ovod- 
da, Eidechse; jiurulia nuor. Hühnergeier, tirolia log., zurulia cp. 

Zunächst dürfte nur klar sein, dafs in manchen Fällen Assi- 
milation eintrat, so in pi^öne für tittone, cp. zizzdni; attattare log. 
neben cp. sazzdre; diesen sind die Fälle von s > / anzugliedern: 
tiädrbu log. neben siäärzu ,Haufen Reisig' (jedenfalls zu sidä Zweig, 
dessen Abi. aber unsicher ist; daneben se(tarzu\ Guarn. Mise. Ascoli 
243 zu sedare = segetare?), das ganz unsichere iedile , Tragkissen' 
neben sedüe y vorausgesetzt dafs es, wie man annimmt, zu sedile 
gehört So könnte man auch erklären insandus cp. dann = log. 
lando. 

Sonst ist sicher, dafs ursprüngliches anlautendes z > nuor. ]>, 
log. / werden konnte (Pükkaru, poppu); dafs aber auch / zu nuor. 
^, cp. z werden konnte, scheint tappulu > zapputu, takkdre — zakkat, 
iukkare — zukkdi einigermafsen zu zeigen. Die übrigen Beispiele 
sind zu weitgehenden Schlüssen nicht geeignet 



1 S. über dessen Bed. Verf. im Arch. Stor. Sa. 1,411 ff. 

* Das Wt. figuriert bei Ktg. 5212 unter jugulum. Dies Etymon ist 
ganz unmöglich : das Wort mufs au . . uc*lu ausgehen. 

* Zanardelli, Appunti S. 32 sah darin Art.-j orbu, was undenkbar ist 
(rb > rp\ *>*!). Verf., Arch. St. Sa. I, 145 dachte an *turpu für 
turpis. 

* Guarn., •Krit. Jhber. II, 107 setzt die Wt. = span. ehirriar\ aber die 
Wt. machen nicht den Eindruck von Lehnwt. 

5 Guarn., AGI XIV, 408 erwähnt kors. zinziku ,poco, inezia' und zieht 
es mit den sard. Wt zu ciccu ,con reduplieazione forzativa 4 . 
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Jedenfalls sind diese Fälle immer nur Ausnahmen, da ja sonst 
anlaut. / in allen Dialekten regelmässig bestehen bleibt Die Neigung 
der einzelnen Dialekte zu /, p bezw. z mochte daran mitwirken, ge- 
nügt aber kaum, die Fälle zu erklären. 

Es ist nicht zu vergessen, dafs auch sonst manchmal Störungen 
eintreten, die kaum anders zu erklären sind, als indem man die 
Neigung der Dialekte zu den ihnen charakteristischen Lauten an- 
nimmt. 

Ich notierte: Jtiriözu Klee in Gavoi (von trifolium), Jtipimbalu 
Wolfsmilch in Bitti (CSP. n titimalu = tithymalus; an ein Fort- 
wirken des griech. # von Ti&vfiaXog ist doch kaum zu denken), 
par^ire = it. partire in Oliena, tafcjpa = it tazza im Fonni- 
Gebiet, bar^ölu in Arzana (s. § 170); allgemein sagt man im 
Nuores. Benetüpi für den italianisierten Namen des Ortes Benetuiti 
(wo Heilquellen sind). Campus S. 37 gibt aßptga in Bitti = it. 
acciuga. Im Nuores. sagt man kafriddu kleiner Hund, log. katefidu 
= catellus. Dann verdient besonders das weitverbreitete mar- 
fyddu »Hammer* neben gurteddu »Messer* Erwähnung (Urzulei, 
Nuoro, Oliena, Gavoi, Orgosoli, Ollolai, Orune, Mamoj., Orosei, 
Orotelli, Benetutti, Nule; Bitti aber marteddu); in einigen z-Dörfern: 
marzeddu neben gurteddu: so in Olzai und Ovodda. 1 Ferner 
Jterßfnte Schlange in Nuoro und Bitti (Fonni: serpente). 

§ 173. Die Wörter: arreZöni Vernunft, Recht; staiöni Jahres- 
zeit sind Entlehnungen aus dem Italienischen. 

§ 174. Nachtonig d£ t g£ 9 / zwischen Vok. = vulgärlat £ ist 
im (Süd)-Sard. zu i geworden: 

arrdiu Strahl = radiu; ar/dja f. Linie = radia; pö/a f. Saum, 
Zipfel d. Kleides = podia (gr. xoöiov, s. Kört. 7277); plaia f. 
Strand (Cagliari) = plagia; arröia f. Pfütze, Wassergufs = *rogia 
(Rolla, See. Sag. S. 95 ; vgl. span. arrqyo, lomb. rogia usw., Diez 
426). Maiu m. = Majus koiüiu (Dorgaii) Ehe = conjugium. 

In einigen Wörtern ist das /-Element gefallen = korria (• 
Riemen = corrigia (acp. curria, Ct. volg. IX, 3) abuleu m. Wasser- 
minze = pulejum*; 6i heute = oje (ho die). 

Diese Erscheinung wird im Norden des cpd. Gebietes allgemein: 
Mdu, p<fu$u, de, möu (modiu). 8 Im Nuoresischen erscheint das j 
wieder: 

modju ergibt in Cagl. und im Cpd: moi, wahrscheinlich ver- 



1 An älteres marc-ulus für mart-ulus anzuknüpfen, verbieten die Laut- 
gesetze. 

2 Die von den Wtb. verzeichnete Form puleu ohne die Vokalprosthese 
scheint im heutigen Cpd. ausgestorben zu sein; aber Bitti: puUiu. 

9 möu > Mduy pJusu, öe in Seui- Gruppe, Villagrande, Arzana, Urzulei, 
Triei-Baunei, tsili, Meana, Gadoni, Aritzo, Desulo, Tonara, Sorgono. 

moiu, Maiu, pSiu§u t oie\ Ovodda, Fonni-Gr., Nuoro. Bitti, Orosei, 
Dorgaii. 
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allgemeinen nach der im Satzinnern abgekürzten Form: unu mof e 
(trigu usw. ,ein Scheffel Weizen*. 

med^u ist heute durch mesu ersetzt, das schon im Altsardischen 
vorhanden ist und aus dem Italienischen umgeformt ist (s. M.-L. 
Alog. S. 56, Guarn. Ant. cpd. § 30). Doch ist zu bemerken, dafs 
die sardische Entsprechung mein sich im CSP. 145, 189, 203, 334 
neben mesu findet. Heute sind noch Reste erhalten: das cpd. 
mei'gdma , Mittagshitze' = mediu + cauma (s. Nigra, AGI. XV, 
483) und der Ortsname Meilögu (eine Gegend im Logudoresischen) 
= Meiulocu (CSP. 271, 395). 

Vor dem Tone ist die Behandlung die gleiche: gaundi = 
jajunare. Hier kommen besonders die Verba aus . . idi&re in 
Betracht: z. B. furridi herumstöbern, drehen = # furidiare + 
furnu, s. Guarnerio, Rom. XX, 66 (dort noch andere Beispiele). 

§ 175. Daneben erweisen sich appoggdt, dtstggdi, fastiggdi 
(den Hof machen = kat. festejar), mantggdt, anuggdi sich ärgern 
(= kat anujar, enujar = span. enojar) 1 als Lehnwörter. 

go'$di\ log. gosare ,sich freuen', das Hofm. S. 47 direkt von 
*gaudtare, Campus S. 63 von *gausare ableiten will, ist sicher = 
span. gozar 9 wie schon die Behandlung des au zeigt* 

§ 176. ndi wird zu nfc (cf. M.-L. I § 510), s. § 181: bri&unga 
Scham = verecundia. 

§ 177. si wird zu tönendem $ mit Verlust des j: 
ka&u = caseu; ba&u = basiu; basölu = phaseölu; maköni f. 
Schafstall = ma(n)sione; presöni f. = *pre(n)sione; tibi glatt, 
lisdi glätten = *lis-eus (Ktg. 5641); kamisa Hemd = camisia; 
pesöni Miete = pe(n)sione. 

In einigen Wörtern 2 statt b\ 

tertea = ceresea; tiniZu — *cinisiu. 

kriHa Kirche erweist sich durch Erhaltung des / als nicht 
altererbt. 

Bei vorhergehendem Konsonanten ergibt sich /: 
bafu = bassiu. 

§ 178. Ii: Die Ausgangsstufe, palatales ist in dem kleinen 
Seui- Gebiet erhalten und begreift noch Perdas de fogu mit sich. 
Im ganzen Campidano ist i dem / assimiliert 3 , wovon schon die 
Carte volg. Spuren zeigen (Guarn. Ct volg. § 24). Nördlich der 
Seui-Gruppe und noch Laconi einschliefsend breitet sich eine Zone 



1 Danach erweist sich Subak's Herleitung des log. gleichbedeutenden 
annuiare als /-Abi. von nubilus, Z. f. rom. Ph. XXIX (1905), S. 425 als 
unmöglich. 

1 Die von Hofm. S. 47 für gi gegebenen Beispiele sind alle gelehrt: 
dggu = it. aggio und überhaupt nicht zu gi gehörig, assaggai = it., arrelogu 
Uhr = span. reloj. 

• Vgl. die heutige toskan. Aussprache ßU = fig Ii, M.-L. Grd. I 1 S. 642. 
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aus, die $ spricht mit einem leisen /-Nachklang, dieser folgt nörd- 
lich eine andere mit gg, die südlich noch Villa Nova Truschedu 
und Fordongianus, nördlich Fonni, Urzulei und isoliert Oliena ein- 
schliefst, und deren Einflufs sich noch in Orune geltend macht, 
wo man neben pazza (palea), ozza (folia), kazzääü (*qualiatu 
= coagulatu), puzzöne (pulleone): muggere (muliere), taggire 
(*taliarium; -ire nach anderen Wörtern) sagt. Im Nuoresischen 
wie im gröfsten Teile des Logudoro spricht man &, im Bittesischen 
(Bitti, Lula, Orune) und in der Baronia (Orosei) : zz (in der landes- 
üblichen Schreibung = fz). S. Kt. VIII. 

filiu folia melius palea 



Seui: fiTu 
Camp id.: filiu 
Aritzo: fiSu 
Samugheo: figgu 



Fonni: 
Oliena: 
Orune: 
Nuoro: 
Bitti: 



izzu 
fizu 
izzu 



fota 
folia 
foSa 
ßgga 
ogga 
ogga 
özza 
foza 
ozza 



mllusu 

millusu 

menguku 

mengusu 

mengusu 

menguSu 

menZusu 

meZuSu 

menzusu 



pata 

palla 

paSa 

pagga 

pagga 

pagga 

pazza 

paäa 

pazza 



voleo 
boTu 
bollu 
boSo 
boggo 
boggo 
voggo 
kerio] 
kerxo] 
kelio] 



♦pulleone muliere 



piToni 

pillöni 

piZöne 

puggone 

puggone 

puggone 

puzzone 

puzöne 

puzzone 



mulfri 
mulliri 
muSere 
muggere 
muggere 
muggere 
muggere 
muzire 
muzzere 



Weitere Beispiele: 

kölla f. Hodensack = *colea; kolldni, kallöni Hode = *co- 
leonem; malldi zerstampfen == *malleare; tillu m. Augenlid = 
ciliu; Zilldni m. Strafsenrand, Furche, log. kizdne, kuzöne Eck, Oliena: 
( ri£$ u > * u ££ one Eck *cilione (vgl. alog. im selben Sinne: CSP. 
173; 189 aue su kiiu dessa uinia); grugullöni m. Kornwurm, log. 
isgurzone = curculionem; kugullönim. Sackende = cucullionem, 
vgl. span. cogujon »Zipfel 4 ; amarölla adv. = it per forza = a mala 
bolla) mullöni m. Grenzstein = molionem; 1 Santa Gitta (ehem. 
Kirche auf einer gleichnamigen Insel im Salzsee bei Cagliari) = 
Santa Caecilia (die Kirche war, wie urkundlich nachgewiesen, 
dieser Heiligen geweiht). 2 

§ 179. ni ist als ü nur in Tonara-Desulo erhalten, südlich 
davon ergab es die Verbindung ng f nördlich nz (s. Karte IX). 

vin-ea *man-eanu *cuneare agnione # prig-niu 

Tonara: bifla maH&nu kutlare aüone priflu 

Aritzo: binga minganu kungare angone pringu 

Cagliari: binga menganu kungai angoni pringu 

Nuoro: binza manzanu kunZare anZone prinzu 



1 Diese Et. wurde zuerst von Gröber, ALL IV 119 für mulloni, span. 
mojon , apg. molhom aufgestellt M.-L. ZfrPh. XIX, 97 dachte an Abi. von 
metula\ für das Sardische ist diese Abi., ebenso wie mutilus (Rolla, See 
Sag. 85) unmöglich; vgl. auch alban. muldr , Haufen, bes. Steine* = molaris 
(G. Meyer, Alban. Wtb. 289). 

* S. Arrigö Solmi, Cagliari Pisana, Cagl. 1904, S. 9. 
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Weitere Beispiele: 

langu mager, log. lanisu = *laniu (s. Guarn. AGI, 397); 
munga , Hausarbeit log. tnunza »strappazzo 1 = munia; tinga 
,Raude', log. tinia — tinea; mdngu, -a , Mönch, Nonne', log. 
monzu, -a = *monius (vgl. fr. moine = *momu$); sanga, anga 
(Cpd.) Eiter = *sania (f. sanies) vgl. § 205; kastanga = castanea; 
bangu volkst (gewöhnlich bailu = it bagno), viele Ortsnamen: 
Bangus (s. Spano, Voc. Sardo Geogr. S. 25); Bansstgiddos ,Name 
einer Quelle bei Orani = baneu für baineu (s. dar. M.-L. I § 477); 
koröngu , grofse Felsmasse, meist auf dem Gipfel eines Bergs (dazu 
vermutl. coronius, corongius in den Ct. volg. XX, 3, XX, 6) = coron- 
ium; häufiger Flurname (Berg Corongu bei Jerzu, ein konischer 
Berg, weiteres bei Spano, Voc. Sard. Geogr. S. 42), auch als 
Personenname häufig; Muntanga, Name der Berggegend von Villa- 
cidro-Arbus = montan ea. 

§ 180. Wie ni wird behandelt: 
g*i> ngi über nn£: 

pringu »schwanger* = *prign + iu (s. oben u. § 9); angöni 
Lamm = *agn + ione (s. oben), wenn nicht *ann + ione an- 
zusetzen ist, wie M.-L. II § 459; assunga ,Fett', log. assun&a = 
*axungia; köngu ,Krug, Tongefafs*, log. konzü = congius (it. 
cogno); angdi , Junge werfen', log. anäarc = *agn + iare. 1 

§ 181. Auch ndjl gibt über nni dasselbe Resultat: 
brigunga , Scham' = verecundia; prdngu , Mittagessen' = 
prandium. 

§ 182. rj\ Die Verbindung r% hat sich erhalten im eigent- 
lichen Nuoresischen (Nuoro selbst, nicht aber in dem sonst zu 
Nuoro haltenden Orani), in der Baronia (Orosei), in Orgosolo, 
Mamojada, Ollolai, Gavoi. Dabei wird das r ungerollt aus- 
gesprochen. In Orune ist das i nicht rein, sondern neigt zu 2. 
In Oliena und Bitti ist das r zu / übergegangen; das / hat, be- 
sonders in Oliena, velaren Klang, fast . . aliu. Von drj[u führt die 
Übergangsstufe dr2j[u mit kaum vernehmbaren /-Element (Urzulei) 
zu argu, das dem ganzen Süden zukommt. Ähnlich ist arpt im 
gröfsten Teil des Logudoresischen, so auch im Tirsotal (Bono) zu 
. . arzu geworden. Ein Ableger davon setzt sich über Orotelli- 
Ottana-Olzai bis Ovodda, Tiana, Teti und Austis fort; isoliert in 
Dorgali, wo das Ergebnis aber recht gut bodenständig sein kann. 
(Auch anlautendes j hat hier & ergeben, s. § 78). S. Karte X. 



1 C. Michaelis de VascoDccllos setzt ZfrPh. XXIX (1905) S. 608 u. 616 
*indiciare (v. ovum index) für fr. enger, limous. endzd, galliz. insar port. ingar 
und für obige sard. Wörter an. Für letztere ist dies Etymon ganz aus- 
geschlossen. 
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. .äriu 


*partoria 


vulturiu 


areola 


hordeu quaereo 


Nuoro: 


..driu 


partöria 


guriüriu 


ariola 




kSrip 


Oliena: 


..a%u 


partölia 


gurlütiu 


aliöla 


öliu 


L fco "J 


Bitti: 


. . äliu 


partölia 


gurtüliu 


argöla 


drgu 


kilio 


Urzulei: 


. . dziu 


\prat£ra,pand\ gutiür&iu 


ar&iöla 


örgu 


MM 


Fonni: 


..drgu 


pantörga 


urtüriu 


argöla 


örgu 




Seulo: 


..drgu 


[partira] 


untürgu 


argöla 


örgu 


[bcllu] 


Cagliari: 




[partira] 


iniru&u 


argola 


örgu 


[bollu] 


Orotelli: 


. . drzu 


partörza 


uitüräu 


aräöla 


örzu 


kerzo 


Ovodda: 


. . dräu 


[pari er a\ 


unturzu 


arzöla 


örzu 


[bozo] 


Dorgali: 


. . dräu 


partörza 


utturzu 


arzöla 


örzu 


kerzo 



In Bitti hört man: argöla, resörga (rasoria), janndrgu 
(januariu), fredrgu neben kidlju (cibariu). teldliu (telariu), 
suiliu (*suberiu), apdliu (aciariu) usw. Ii ist sicher das ur- 
sprüngliche; vielleicht liegt in rg Einflufs der r£-Formen des Tirso- 
tals vor. In Fonni im allgem. rg, aber gelegentlich noch rjf 
(urtürxu; protriu Spitzname = improperium). Im Norden des 
Campidano (Trexenta, Laconi) hört man häufig . . dggu usw. mit 
assimiliertem r: brebe$dggu = berbecariu usw., ebenso vereinzelt 
in Fordongianus und BusachL 

Dafs das Suffx . . eri (barbtri) fremden Ursprungs ist, bedarf 
nach den bisherigen Darlegungen keines Beweises mehr. 



y) Die Konsonanten in Proparoxytonis. 

§ 183. Es handelt sich hierbei im Sardischen um lauter nicht 
synkopierte Fälle, da die Synkope dem Sardischen widerstrebt Der 
dem Nach ton vokal vorangehende Konsonant gibt zu Bemerkungen 
keinen Anlafs, er wird behandelt wie in Paroxytonis: 

pipere : pibiri\ digitu : diäu; fragola : /rdula; adducere : 
aätäere (Villagrande); decere : diziri\ placere : prd&iri. 

Den letztgenannten Beispielen gegenüber kann fdi ,tun* = 
facere, köi(ri) = c6cere nicht als regelmäfsig betrachtet werden; 
fai hat sich den Verben der L Konj. angeglichen, köiri Verben wie 
kreiri (credere) usw. 

Der dem Nachtonvokal folgende Konsonant wird gewöhnlich 
ebenso behandelt: 

manica : mdniga; pedica : peiga; digitu : diäu; cubitu : 
cüiäu; 1 tepidu : ttbiup cannabu : kdnniu* 



1 Daneben gebräuchlicher: kul&u mit Akzentverlegung. 

2 In den Dörfern; Cagliari: cibidu nach dem Italien. 

a Mit Angleichung an das Suffix -L£u (log. kdnnau)\ ein sonst anzu- 
setzendes *canepu (s. Densusianu, Hist. 1. roum. S. 82, M.-L. Grdr. I* 8.469, 
§21) ist zur Erklärung der südsard. Form nicht nötig. 
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In den vom eigentl. Campidanesischen nördlich gelegenen 
Gebieten sind die Laute natürlich entsprechend behandelt: 
Nuoro: jükere (ducere), f&kere (facere). 

§ 1 84. Nun finden sich aber eine Reihe von Fällen, in denen 
der dem Nachtonvokal folgende tonlose Verschlufslaut über die 
tönende Stufe ganz ausgefallen ist Regelmäfsig scheint dies der 
Fall zu sein bei den Verben auf — üo: 

müssiu, -di : morsicare; nürdiu, -di : nutricare; /däiu, -di : 
faticare (Campidano); mdistu, -di : masticare (Campidano); kdstiu, 
-di , schauen' = *casticare, castigare, s. Guarn. Rom. XXXIII 
(1904), S. 51— 52.1 

Daran schliefsen sich einige Proparoxytona auf -icu, —ica an: 
prissiu Pfirsich = persicu. birdiu Stiefvater = vitricus; pörtiu 
Laube (in Baunei, Triei, Urzulei) = porticus; biddiu Nabel # im- 
billicus statt . . icus durch Suffix -'-icu (M.-L. Grd. l\ 675); ptrtia 
Stange = pertica; lättia Lattich == lactuca, beeinflufst vom 
Suffix -ica. 

Ganz durchgeführt ist die Regel aber nicht; zahlreiche Verba 
enden auf . *igdi : arbi$di weifsglühend werden = albicare, 
frandigdi schmeicheln — blandicare, murigdi aufrühren = rumi- 
care (Nigra, AGLXV, 491); rosigdi nagen = *rosicare, imbirdigdi 
grün werden = *in + vir(i)d + icare, usw., hier kann es sich 
um Einflufs die paroxy tonen Infinitivformen handeln, aber auch 
mdniga, peiga usw. 

S) Die Doppelkonsonanten. 

§ 185. Von den Doppelkonsonanten hat sich nur // eigens 
entwickelt. Die latein. doppelten Verschlufslaute sind als gedehnte 
Konsonanten erhalten: gattu, sikku, bakka (vgL dazu § 188). 

nn: pinna, artnu. 

rr\ ferru, furri, karru. 

% 186. // wird überall zu dd: 

Zedda eine kleine Herde = celia (Flecchia, Mise. Caix-Canello 
S. 200; vgl. alog. kella , Schar' CSP. 96, 253); kordddu m. Koralle; 
appedddi vb. (Oristano) bellen = appellare (auch iog. appedffdre); 
badddi vb. tanzen — ballare (nur in den Dörfern, sonst ballai — 
it. ballarg); faddiri vb. fehlen, irren = fall ire; köddu m. Hals, 
Arm = Collum; dddi =i\\oc (§53); ddu, dda 9 ddi{s) im Satz- 
zusammenhang = illu, illa, illi(s). 

Das dd wird in ganz Sardinien gleich gesprochen; es ist der 
aus Süditalien bekannte Zerebrallaut 

Wörter mit -//- sind Lehnwörter, z. B. bellu, Stella. Neben 
Stella hört man auf dem Lande auch steddu. Schon M.-L. Jber. VI, 



1 Vgl. CSP. 343: castica \ la (Imper.). 
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I, 144 bezeichnete gegen Mohl ste4du als altererbt, Stella als 
Italianismus. 1 

§ 187. ss > ss: grassu, grussu t issirt, ossu. 
In einigen Wörtern wird ss > wohl, wie Campus, § 156 an- 
nimmt, über ssj: baiu, kala. 

§ 188. Die Aussprache der Doppelkonsonanten ist nicht überall 
gleich. Im allgemeinen neigt das Sardische dazu, gedehnte Kon- 
sonanten hinauszuziehen, wie nn in Unna. Dabei wird auch der 
der Doppelkonsonanz vorausgehende Vokal etwas gedehnt ge- 
sprochen („Konstanz der Silbenquantität"). Sard. Unna wird weder 
Unna wie etwa in it. cenno, noch lina wie in it. Uno gesprochen, 
sondern als eine Zwischenstufe zwischen den beiden Extremen: 2 
lina. Davon rühren auch die Verwechslungen her: der Sarde 
spricht und schreibt tenniri, btnniri genau wie Unna. 1 

In einigen Gegenden (Tortoli und Umgebung, Fordongianus) 
werden Doppelkonsonanzen stets einfach gesprochen, einfache dafür 
gedehnt. Daher auch die Unsicherheit in den Transkriptionen; 
man findet bei Spano Beispiele mit // neben gleichgearteten mit /, 
solche mit cc neben solchen mit c. * 

Am besten werden die Doppelkonsonanzen im Nuoresischen 
gesprochen. 

& Die Konsonanten im Wortauslaut. 

§ 189. Über die auslautenden Konsonanten ist wenig zu be- 
merken; sie sind, wie im gesamten Sardischen, im allgemeinen er- 
halten, soweit sie nicht schon im Vulgärlat. gefallen waren: 

/: dmat, dmactä (in Pausa), esti (est), sunti (sunt), dmanta. 

n: nöminiy non. 

s: kdniasa, Umpubu, flörisi, krdsa. 
x\ sisi. 

§ 190. Eine Bemerkung verdient auslautendes -e: Es ist 
gefallen, wie in den übrigen rom. Sprachen; da das Sardische 
oxytonierte Vokale im Auslaut nicht liebt, wurde ein paragogischer 
Vokal beigefügt: 

1 Neuerdings will Ettraayer, ZfrPh. XXX (1906), S. 26 A. {i)ste(föu aus 
*asteüu zu astru wie castellu zu castru) erklären, „woher dann das Schwanken 
der Formen log. isteüadu und isteifadu" . Letzterer Zusatz ist mir unverständ- 
lich; stellatu gibt doch ebenso istc$$ddu, cpd. steffädu. *astellu anzusetzen 
ist nicht nötig; ste$$u kann aus sUifödu gezogen sein. 

9 Herr Prof. Max Foerster hatte die Liebenswürdigkeit, mich neben 
anderem darauf aufmerksam zu machen, dafs die so entstehende Halblänge in 
der «englischen Dialektologie mit einem Gravis bezeichnet wird. Ich folge 
diesem Beispiel 

• Daher erklärt es sich auch, dafs der Sarde, besonders der des Sudens, 
wenn er Italienisch spricht, die Doppelkonsonanten schlecht oder falsch aus- 
spricht, Doppelkonsonanten spricht, wo einfache stehen, und umgekehrt 
Vgl. dazu die Bemerkungen von Fedele Romani, Sardismi, 2* ed. Sassari, 
Manca, 1887. 
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dfyi dort, acp. lloi, illoi (s. § 53) — illo[c] + i; tngiZni dort 
(Cagl.); a iggüe\ Samugheo, a inkui: Giiro, Arzana usw. mit log. 
kue\ a küe (Orani), inkue (Oliena) = *eccuhuc mit Einmischung 
verschiedener Präpositionen (acp. cm Ct. Volg. IX, 6); das n im 
Cagliaritanischen ist parasytisch; 1 akkuddde, inkuddde ,dort* in Olzai, 
akkudddi in Nuoro, Bitti, cfiuddanex Gavoi, Orgosolo = eccu illac 

Im Campidano und nördlich dafür: inkuddti, inkuddeni, dessen 
e nicht ganz klar ist 

innöi ,hier* (Cagliari, Campidano) = in + hoc; noch in Villa- 
grande, Arzana, Meana, Desulo: innöe. Nördlich davon aber lauter 
Formen mit erhaltenem wie in altem euch* neben acp. cui. Wie 
ist das aufzufassen? Wenn man bedenkt, dafs sonst auslautendes 
c stets abgefallen ist (vgl. log. küe % gegenüber inöke) % mufs man 
Formen wie kükt, inöke, auf Nebenformen ecc(u) hucque, in 
hjocque zurückführen, von deren Fortleben auch andere roman. 
Ableger Zeugnis geben (s. M.-L. I § 552). 

ne = nec. Daneben ist im Gennargentu-Gebiet und in Urzulei 5 
vor Vokalen die Form neu gebräuchlich (vgl, aspan. nen, nin, pg. 
nem % z. Erkl. s. M.-L. I § 549). 

4. Lautrertaugchnngen. 

Assimilation. 
§ 191. a) rückwärtswirkend: 

romaninu Rosmarin, vgl. kat romani; tintindi zuschneiden, ab- 
kürzen (log. kixkinare) = *circinare; vgl. it ctncischiare; tintidda 
Funke, wohl wie log. istintidda aus *istincilla zu erklären (S. § 196); 
tiäönga Quitte, gegen log. ktckm&a = cydonea; pampa Glut = it 
vampa. 

In nuores. Liedern kommen die beiden Fremdwörter donzelia 
und vapore oft vor als: 

zunzella (II statt dd\) t vgl. ven. zonzella, Salvioni, ZfrPh. XXII 
(1898) S. 480; papöre (unu papöre) , Dampfschiff; vgl. auf anderem 
Gebiete: ngr. in Kreta: jioxoqi, in einem peloponnes. Volkslied: 
JiaftxÖQi (G. Meyer, Neugriech. Stud. IV, S. 16); frattagdsu Reib- 
eisen' in verschiedenen Dörfern (Seui-Gruppe) gegen, dem gewöhn- 
lichen gratta$d$u (Käs-reiber), wobei aber wahrscheinlich auch das 



1 Im Alog. entspricht den obigen Reflexen eiche (cuke). Es verhält 
■ich zu kui wie alog. inöke (CSP. 309) xn heutigem cagliar. innöi, (M.-L. 
Alog. S. 66 zweifelte, da er die neusard. Wörter nicht kannte). Guarnerio, 
Ant. cpd. Less. s. v. cui setzt *eccu , hic-ue, also mit ue (ubi) an, was gegen- 
über altem cuke nicht angeht. 

2 Die Entwicklung des Wortes entspricht im allgemeinen begreiflicher 
Weise der von nnce: inöke: Bitti, Orune, Orosei, Nuoro, Orani, Orotelli, 
Ottana; inöte: Fonni -Gruppe mit Ovo<}da: in6%e\ Dorgali; ine\o\ Urzulei (auch 
Dorgali) mit Vokalmetathese; inöge: Atzara, Sorgono, Samugheo; innöce: 
Tonara; inöngi: Baunei-Triei; innöiex Aritzo-Belvi; innözi: Gadoni. 

• Ob auch anderwärts, ist mir unbekannt 
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Vb. trattdi »handhaben* im Spiel ist, ebenso wie bei trattdllu neben 
batldllu Glockenklöppel = *battaliu (log. atttäu). 

§ 192. b) vorwärtswirkend: 
ferrofia häufig im Volksmund. 

Dissimilation. 
§ 193. a) rückwärtswirkend: 

amarölla , notgedrungener Weise' = a mala (b)6lla; täörza 
(Olzai), USörga (Orani), ksdr/a (Nuoro) = reiorka (rasoria) Rasier- 
messer; kalönigu , Domherr * = canonicus (schon acp. s. Guarn. 
Ant Cpd. § 72; Calonicu in einer Inschrift von 1388 aus S. Gavino 
Monreale, abgedruckt bei Casini, AStSa. I, 379; vgl. atosk., ven. 
calonigo). 

Über gentilla, gäu s. § 86. 

§ 194. b) vorwärts wirkend: 

ienzöru »Leintuch* — linteolu (log. lentolu)] arründili Schwalbe 
= (h)iründine. 

Metathese. 

§ 195. a) einfache: Die Umstellung des r ist im Campidanes. 
vollkommen zum Gesetz geworden; die Durchführung desselben 
hängt einzig vom Bildungsgrad der sprechenden Person ab. In 
rein volkstümlicher Rede wird immer umgestellt und selbst Ver- 
bindungen wie zra, sra, mra usw. nicht vermieden, sondern geradezu 
gesucht Auch neueingeführte italienische and sonstige Fremd- 
wörter und Eigennamen unterliegen sofort diesem Gesetz. Es wird 
umgestellt: 

1. Kons, -f- r > r + Kons. 

$ocm : sorgu; pratü : pardu (daneben auch: pactru), capra : 
kraba, capistru : krabfstu, petra : perda (daneben preää), ventre : 
brenli, acru : argu. 

2. r (/) + Kons. > Kons, + r: in diesem Falle wird das r 
meist zum anlautenden Kons, gezogen: 

drofinu = delphinu, braka = barca, frazt = falce, druSi 
= dulce, skraböni = scorpione, brulldi = burlai, srükku = 
surcu, sulcu, Srabadört = Salvatore, braba= barba, trtäri = 
torcere, tröttu = tortu, sra&u = sardo (auch sactru), SraätHa, 
Sabrina ^ S ardin ia, alri$u = allirgu, frimdi =» firmare, kröppu 
= colpu, mrakdi = markai, Mraku = Marcu, ÄroW = corbem, 
trezzu = terzu, mrdmuri = marmuri, krokkdi = cor (i)care, prissiu 
= persicu,/r«#a = pulpa, kraböm' = carbone, pröku = porcu, 
aqu 9 adrSnti~ acqu' ardente, vrigini= virgini 

Am weitesten hierin geht die Gegend um fsili, wo man 
z. B. sagt: 
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su roiu = s* orgu — hordeu; pisrufi = pisurti Erbse = pisu 
d u 1 c e ; i agirö h a = argola Tenne = a r e o 1 a ; äftirtäiu = attdrgu 
Stahl; is rdmas = is armas usw. Durch Metathese ist das Suffix 
..dörgu (.. toriu) im Campidano regelmässig zu . . dro&u um- 
gestaltet: Zenadrö&Ut furriadrö&u usw. 

Auch nördlich vom Campidano und im Nuoresischen finden 
sich Fälle von Metathese; sie beschranken sich aber zumeist auf Fall i. 

Über die Umstellung in merula > *meur/a usw. s. § 32. 

b) Gegenseitige: 

§ 196. stentinae für intestina* ist schon vulgärlat. 1 und daher 
cpd. istentinas, s/entinas; stincilla für scintilla ist gemeinsardisch 
und auch sonst romanisch (9. § iqi; M.-L. I §582). 

Sonst ist von sicheren Beispielen etwa zu erwähnen: arrtdtti: 
Steinlinde (rhamnus alaternus); log. aliäerru — alaternus. 

Bei den übrigen Beispielen handelt es sich meist um einen 
wirklichen oder vermeintlichen Suffixtausch: 

lostinku Lentiskusstrauch, acp. listinku (Ct volg. II, 2); auch log. 
lustinku; cors. lustinku, rustinku (Guarn. AGI XIV, 141), siz. listinku; 
bistökku Zwieback = biskottu; ttäimu in Villacidro = sonst tümiii\ 
iSili Steineiche, in Meana == Üiii\ ptäili Floh, in Meana = püliZi; 
prunika (Campidano) Immergrün = pruinka (Nuoro) = per vi n ca. 

Abfall von Konsonanten. 
§ 197. r ist gefallen in: 

Ijfyba Pfund — Ii bra und regelmässig nach st, sp: (vgl. Hofm. 
S. 65); sorrtsta f. Base (log. sorrdstra); fraäastu Stiefbruder; maistu 
Lehrer = magistru; ostiöni Auster = ostrea + one; arrdstu Spur 
= span. rastro; pirdstu Birnbaum = pirastru; aspu rauh = aspru. 
Im Nuoresischen fallt gerne n vor J>: le])6lu = linteolu, Lartpu 
= Laurentius (vgl. § 169), jtfyula^qtela — zinzala (§ 172). Vgl. 
dort umgekehrt lanpu neben lajni = laceu (§§ 166, 201). 

Über Fall von g vor r und / s. §§ 70, 159. 

Zutritt von Konsonanten. 

§ 198. b wird häufig nach m eingeschoben: 

lömburu Knäuel (log. lörumu) = glomulu (vgl. cors. grömbulu); 
strämbulu Ochsenstachel = *stumulus (vgl. rtr. slumbel, piacent. 
stdmbal (Gorra, ZfrPh. XIV, 154), usw.; tumbu Thymian, neben tumu 
( t h y m u s ) ; kugümbiri Gurke ; asstmbilldi gleichen = *simil-iare; 
imbiäöni Starke — *amidone, J>i])imbalu Wolfsmilch (in Bitti) — 
tithymalus (§ 172). 

§ 199. m häufig vor b und /: 

tümbu Flötenrohr — tubus (Rolla, See. Sag. 105) zutnba Höker 



1 S. W. Heräus, Die Sprache des Petronius und die Glossen, Offenbachei 
Progr. 1899, S.41; M.-L. Grdr. P477. 
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zu lat. gibbus-gubbus (vgl log. tumbu, cors. zembu, gen. ttmbu, 
s. Guarn. AGJ. XIV, 407); lampazzu Sauerampfer = *lapatium (v. 
lapathum), log. alabattu, vgl. sp. lampazo\ sampt'mare waschen, in 
Orgösolo = sapunare; pam/ardnu Safran, in Urzulei; inötnbe in 
Oliena ,wo', Bitti: a umbe*=*xxbL 

% 200 d nach n\ 

spindula Spundzapfen = *sp in ula; pindula Pille = p in nula f. 
pillula (Nigra, AGI XV, 493), vgl. span.pi/dora. 

§ 201 n: 

findius mpl. Nudeln — span. fideos, kat. fideus\ franda Schürze 
(im Nuores.) = farda, falda; muntire in Urzulei , rufen* = muttire; 
lanfcu »Schlinge, Falle* = laceu in Gavoi, Ollolai, Orgosolo; insöru 
im Campid. — ipso r um (hier ist der Einschub aber wohl schon 
vulgär lat., s. Pu§cariu, Et. Wtb. d. rumän. Spr. 870); mengus, menzus 
= melius, s. §178; inöngi hier — in + hoc, in Baunei-Triei, s. 
§190; sunfriri = und neben suffriri leiden; bardün/ula , Kreisel* 
in Seui = bardüfula (= kat baldu/a). 

§ 202 r: 

f rundet f. Schleuder, vgl. it. fionda; strümbulu Ochsenstachel = 
*stumuius (r-Einschub auch in rum. strämur % wallon. strompe; in 
der alten Paraphrase des HL Chrysostomus: stronbolo, s. Salvioni, 
Miscellanea Ascoli S. 90—91); kurkuddu in Bitti, Nuoro ,Gavoi , nest- 
artiger Haarputz der Frauen und die darüber getragene spitz aus- 
laufende Haube* = cucullus; trinniri klingen; log. finntre = \at. 
tinnio; frustigdlla Reisig = fusticalia zu fustio; sa yri&Tra oft 
im Nuores. = safigura. 

§ 203 in trat gelegentlich für andere Vokale + Nasal oder 
ohne solchen vor Labial ein: 

imbridgu betrunken = ebriacus (weit verbreitet: it. imbriaco, 
genues. imbri&go, romagn. imbarüg, cat. embriach, nprov. embriaigo, 
asp. embriago); imbrdgu * Laube' (Cagliari) = umbrdgu (Campid.) — 
umbraculum; intürgu (Gairo), intruZu (Cagl.) Geier — unturgu = 
vulturius; imbiSöne Stärke = am idone. 

§ 204. Andererseits ist in gefallen, wo es berechtigt war, in 
bu&iddu »Trichter* in Tonara = imbut-ellum. 

§ 205. Abtrennung eines vermeintlich zum Artikel gehörenden 
s-, das in Wirklichkeit ein Teil des Wortstammes ist, erfolgte in: 

abbisüi (Meana), ambesuga (Oliena), ambesüe (Urzulei), ambisuga 
(Nuoro) = Blutegel = sanguisuga; 1 anga (Campidano) , Eiter* = 
sa ftzff^z =3 *sania (f. sanies). 



1 Guarnerio, Mise. Ascoli S. 229 — 30 sieht in dem Worte von Meana 
Angleichung an ab(b)i , Biene was begrifflich zu fern liegt und lautlich nicht 
entspricht (Biene abi)\ es handelt sich doch wohl um Einflufs von abba 
»Wasser 1 . 
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§ 2o6. Zutritt eines s an vokalisch anlautenden Wörter, das in 
Wirklichkeit ein Bestandteil des Artikels (su t sa) ist: nahm Flechia, 
Atti della R. Accademia delle Scienze di Torino VII, S. 885— 6 
für strbönt Eber aus *sarbom> *arbani 9 *aprdni an. Die Abi. ist 
aber sehr fraglich; das vortonige i könnte man zur Not über *serboni 
erklären. Vielleicht hat silva auf die lautliche Gestaltung des 
Wortes eingewirkt. 

§ 207. Mischung verschiedener Wörter (soweit die Laute 
dadurch beeinflufst sind). 

Zu luzzu 8. § 15. 

oviäeddu Eidotter, im Fonni-Gebiet, log. oiSkddu = vi teil um + 
ovum (Salvioni, Postille 24); trattagdsu neben grattagdsu, trattdllu 
neben baitdllu s. § 191 ; korbdnka in Nuoro »Krähe 1 = cornacMa + 
corvu; kurkufika im Nuores. »Kürbis* (log. kor kor ya 9 cp. korkorfga, 
krokkorfca), müfste nuor. *kurkurika lauten = *kurkurika + fika; 1 
kdrigas, is ~ cpd. die Nasenlöcher = *narica + kara Gesicht 
(sp. card);* ZiliHa cp. {tiligia in Gadoni, giligia in Ovodda, kiltgia in 
Samugheo) gefrorener Tau (Reif) = gel ici diu + caelu (Guarnerio, 
Mise. Ascoli S. 237), s. § 145; pirikökku cp. Aprikose, neben log. 
barrakdkku, durch pira Birne beeinflufst (Zanardelli, Manipolo, 
S. 101). 



1 Die Mischung der beiden Worter kommt davon her, daft die sard. 
Worter für „Kürbis 11 auch , Abweisung in der Liebe, Mifserfolg, bes. im 
Examen* bedeuten, cf. it. zucca , Dummkopf, span. dar calabazas , einen Korb 
geben, jem. im Examen durchfallen lassen', portug. dar o cabago\ man sagt 
z. B. in Cagliari: as ptgdu krokkorlga? ,bist du (im Examen) durchgefallen? 1 . 
Nun sagt man im verächilichen Sinne auch nuor. z. B.: fdgher sar fikas wie 
im Italienisch. Daraus das hybride kurkufika; z. B. in dem Romane ,11 Vecchio 
della Montagna* von Grazia Deledda S. 194 „Ebbe, vi hanno dato cureufica}" 

1 Zauner, Die Namen der Körperteile etc., Rom. Forsch. XIV S. 361 A. 
hält cariga bei Spano für einen Druckfehler für *nariga. Aber dem ist nicht 
so; kdriga ist allein gebräuchlich. 



5* 
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HL Das Wort im Satze. 



§ 208. Hier sind zunächst die im Sardischen so wichtigen 
satzphonetischen Veränderungen zu besprechen. Im allgemeinen 
erleiden anlautende Konsonanten, welche im Satzinnern zwischen 
zwei Vokale zu stehen kommen, dieselben Veränderungen wie die 
entsprechenden intervokalischen Konsonanten im Innern des Wortes; 
ganz entspricht sich die beiderseitige Entwicklung aber nicht, da 
Unregelmäfsigkeiten eintreten. Es ist daher besser, die einzelnen 
Fälle getrennt zu betrachten. 

Tonlose Verschlufslaute: 

§ 20g. In Bitti und der Baronia (Orosei) bleiben bekanntlich 
alle tonlosen Verschlufslaute intervokalisch erhalten, im Satzinnern 
ebenso. In Orune, Nuoro, Orani, Orotelli-Onniferi bleibt zwar Ipl 
und Lkl. erhalten, aber ?tL wird zu ä erweicht. In der Fonni- 
Gruppe herrschen die gleichen Verhällnisse, nur wird ZcL durch 
den Kehlkopfverschlufslaut ersetzt In Dorgali und Urzulei wird 
Lei. durch x ersetzt, Ipl und UL erweicht zu b und ä\ Tiana, 
Austis, Ortueri, Busachi und dann der ganze Süden erweichen 
wieder alle drei Verschlufslaute. Daraus ergibt sich folgende 
Tabelle: 





su + kasu 


sa + pudda 


su + tazu 


Bitti: 


su kasu 


sa pudda 


su tazzu 


Orosei: 


su kasu 


sa pudda 


su tazzu 


Nuoro: 


su kasu 


sa pudda 


su dazu 


Orani: 


su kasu 


sa pudda 


su da&u 


Oliena: 


su *asu 


sa pudda 


su äaggu 


Fonni: 


su *asu 


sa pudda 


su äaggu 


Dorgali: 


su yasu 


sa budda 


su dazu 


Urzulei: 


su %asu 


sa budda 


su äaggu 


Tiana: 


su gasu 


sa budda 


su äaSfu 


Aritzo: 


su gasu 


sa budda 


su ääiu 


Cagliari: 


su gasu 


sa budda 


su äallu 



Tönende Verschlufslaute. 

§ 210. IdL und 7gJL ist in Cagliari und im Munde der Ge- 
bildeten zu ä und $ geworden. Diese Stufe ist die Regel im 
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Nuoresischen (mit Bitti), etwa in den Grenzen von ?_dL und Lgl. 
im Wortinnern. Bereits im Vulgär-Cagliaritanischen und regel- 
mäfsig in der Ebene und bis ans Nuoresische hinauf ist Ld"L, Igl. 
im Satzinnern geschwunden. Der vorausgehende Vokal wird in 
der Regel nicht elidiert, doch hört man gelegentlich auch s 9 attu, 
s 9 omu: 

su ) sul 

sa / + gattu sa + domu ga | + dentale 

Nuoro: su gattu sa domo sa dentale 

Aritzo: su attu sa omo [sa geniale] 

Campidano: su (sa) attu sa omu (s* omu) sa entalt 

Cagliari: sa gattu sa äomu sa äentdli 

So konnte dulce über die Schwundstufe gurce ergeben, indem 
man die beiden Fälle verwechselte: gurte, gurti in Seulo, Arzana, 
Villagrande; gulie in Aritzo, gulti in Gadoni, sonst dürft usw. 

Da auch JLjL in ter vokalisch z. T. schwindet, konnte Ver- 
wechslung damit eintreten, so in £*/<r/*f* = ducere neben dügere, 
dü£iri, in gentale neben dentale, 

Reibelaute. 

§ 211. Is^. wird im Satzinnern wie im Wortinnern tönend: 
zu Sabdni. 

Lcel, l_ciL entspricht genau der Entwicklung im Wortinnern: 
sa Zertsia, su Zillu (ciliu) usw. 

v (class. tat. v und b), das neusard. b ergibt, wird im Satzinnern 
je nach den Gegenden ganz verschieden behandelt In Cagliari 
und vielfach im Campidano wird das b im Satzinnern gedehnt ge- 
sprochen. Im Sulcis wird das b zu b. Im Vulgärcampidanischen 
bis zum Nuoresischen ist Schwund des b die Regel, im Nuoresischen 
b, in Orosei, Orune, Bitti ein v, das kaum von b zu unterscheiden ist: 

sa + bacca su + boi 



Cagliari: 


sa 


bbakka 


su 


bboi 


Sulcis: 


sa 


bakka 


su 


bot 


Campid.: 


sa 


akka 


su 


oi 


Aritzo: 


sa 


akka 


SU 


oe 


Nuoro: 


sa 


bakka 


su 


boe 


Bitti: 


sa 


vakka 


sa 


voe 



In Cagliari hört man allgemein, auch vom niederen Volk: sa bbakka, 
su bboi, sa bbetfa (die Alte), un f 6minibbonu\ in Zusammensetzungen 
aber ebenso regelmäßig mit Schwundstufe: kasidkka , Kuhkäse 4 = 
kas(u) + (de) (b)akka, pezzidkka , Kuhfleisch' = pezz(a) + (d)e 
(b)akka, ebenso auch: non ddu ollu 'ich will es nicht 1 = non 
ddu bollu. 

IfL wird allgemein zu v; in den. Dörfern, die f durch Aspiration 
ersetzen, tritt die Aspiration auch in diesem Falle ein: sa vimina, 
sa völla (folia); Fonni: sa 'imina, sa 'dgga. 
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Die Spirans Z/Z fallt im Campidano im Satzinnern: sa enna 
(= sa + Jenna); su enugu (genuc' lu); in den übrigen Gebieten 
bleibt /, bzw. der daraus entstandene Laut Vor dunklen Vokalen 
wird IgZ im Campidano zu ZJZ; su Su (iugu). 

sa + janua su + iugu 
Campidano: sa enna su £ü 

Fonni: sa jtnna su jübu 

Nuoro: sa janna su jvgu 

Dorgali: [sa enna] su iudle 

Sonanten. 

§ 212« n und m erleiden keine Veränderung. 

r kommt im Satzinnern kaum intervokalisch vor, da es stets 
alleinstehend schon die Prosthese aufweist, s. §49. 

/ bleibt; wo ZlZ zu u oder h wird, macht auch ZlZ im Satz- 
innern den Wandel mit, s. §110. 

Die Konsonanten vor / und r. 

§ 213. ZtrZ wird zu <fr, wie ZJZ, bleibt, wo ZJZ bleibt: su 
(fr du , Stier* (= trau). Nur das rein Nuoresische bewahrt in diesem 
Falle /: su trabu. 

ZcIZ, ZcrZ wird zu -gr f wo ka > ga wird, im Nuoresischen 
bleibt £r-. In Orgosolo wird IkrZ im Satzinnern wie c* l (c* r) 
behandelt, in Orani und Umgebung ebenso: 

sa + clave sa + (ec)clesia 

Cagliari: sa grai sa grisia 

Aritzo: sa grae sa grisia 

Fonni: sa krae sa kresia 

Nuoro: sa krae sa krisia 

Orgosolo: s 9 aPde sa fiisia 

Orani: sa ?de sa tessia 

In einzelnen Fällen konnte auch bei ZkrZ, Zk/Z über ZgrZ 
das g fallen: /ömpiri, iamdi, s. § 67. 

ZprZ wird ?brZ im Campidano, bleibt, wo ZpZ bleibt: sa 
bramma = palma > pramma ; su brefii = prefti. 

ZbrZ wird volkstümlich im Campidano r mit Verlust des b, 
im Nuoresischen gibt es br: 

sa raba = sa braba = sa + barba; sa raka sa braka — 
sa + barca; Santa Rdbara = St a Barbara; su razzu = brdzzu Arm. 

ZfrZ wird zu ZvrZ: sa vrutta f su yrdu (fabru). 

ZgrZ, ZglZ verliert sein g und wird zu r, /: su Idndiri Eichel 
= gl andern, dann auch isoliert Idndiri; uri dmini russu = un' 6 mi- 
ni grussu. 

Wortauslaut 

§ 214. Die im Wortinnern intervokalisch gewordenen Kon- 
sonanten erleiden nach der Präposition a, nach den Konjunktionen 
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e 9 o, ne und no nicht nur keine Veränderung, sondern werden ge- 
dehnt, weil sich der an diesen Wörtern ursprünglich vorhandene 
Konsonant dem folgenden assimiliert hat Auslautendes / wird 
dem Konsonanten des folgenden Wortes angeglichen, und zwar 
auf dem ganzen Gebiete. 

Issu dd'a ffaitu ,er hat's getan'; kanta bbeni usw. 

Auslautendes s vor anlautendem Kons, wird im ganzen Campi- 
dano beibehalten. Erst in der Umgebung von Oristano, in Isili 
und nördlich davon, im Gennargentu-Gebiet, im Seui-Gebiet finden 
wir folgenden Tatbestand: vor k, /, p bleibt s: is karbonis, is trembas, 
is pinnas ; mit f verschmilzt s zu /: üiminas (= ü feminas) , etäula 
(= es fdula ,es ist Lüge'), 1 den übrigen Konsonanten assimiliert 
es sich: illdyrasa ,die Lippen', duommüros ,zwei Mauern', ibbdkkas 
,die Kühe' izzerdkkas ,die Mägde*. Im Nuoresischen und nach 
Süden mit Urzulei und Ovodda ergeben sich die von Campus, 
§ 155 A. behandelten Verhältnisse: s bleibt vor k, /, /, assimiliert 
sich /, wird r von den übrigen Konsonanten: 

Urzulei: os karbones, as frempas, as pinnas; al labrasa\ duor 
boes, ar ftoinas, ebbar mefias (viele Stuten), ar gespas usw. 



1 Vgl. *ex-fen-fiare> sendidt, sundidi, § 45. 
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IV. Übersicht über die einzelnen Mundarten. 1 



a) Dialekte der Ebene. 

Die Dialekte der Ebene mit Einschlufs der nach Osten und 
Westen herantretenden Gebirgsgegenden (Gerrei und Sarrabus im 
Osten, das Sulcis oder Iglesiente im Westen) bis Oristano und 
Laconi auf der einen Seite, bis mit Tortoli und den noch in der 
Niederung gelegenen Orten Lotzoräi und Girasol ndl. von Tortoll 
auf der anderen Seite bilden eine grofse Einheit, das sog. Campi- 
danesische, das sich durch wesentliche Züge vom Logudoresischen 
und auch von den Grenzmundarten unterscheidet Das Haupt- 
kennzeichen des Campidanesischen ist ein singender, oft in einem 
Wort von der gewöhnlichen Sprechweise um einige Töne steigender 
oder fallender Akzent, der im grofsen Ganzen auf das nicht daran 
gewöhnte Ohr einen unangenehmen, keineswegs sympathischen Ein- 
druck macht. Dazu kommt das Hinausdehnen gewisser Endungen 
und die Aussprache der geschlossenen Vokale. Diese werden in 
gewöhnlicher Rede ungemein geschlossen gesprochen; ein von 
einem Bauern des Campidano gesprochenes bgnu klingt fast wie 
bg u nu und erinnert an das englische o in hone, wie es im Cockney- 
Londonerisch ausgesprochen wird. Selbst der gebildete Cagliari- 
taner verliert diesen Akzent selten und man erkennt überall in der 
Insel leicht das näselnde ,Caskddaju ( (so nennt man den cagliari- 
tanischen Dialekt). Es scheint mir nicht zweifelhaft, dafs dieser 
singende Tonfall auf grofsem Gebiete die Nasalisation erzeugt hat 
(worüber bei n, § 105). 

Der singende Akzent und die Neigung zu nasaler Aussprache 
ist vollkommen auf die Ebene beschränkt. In den Bergen und 
besonders im Nuoresischen herrscht eine wohlklingende Aussprache, 
die an männlichem Klange wie in den Lauten dem Latein am 
nächsten stehen mag. 

Die lautlichen, dem eigentlichen Campidanesischen eigenen 
Merkmale sind schon in den alten Texten gegenüber den logu- 
doresischen ausgeprägt; die Carte Volgari zeigen bereits die meisten 



1 Eine Schilderung meiner Reisen in Sardinien und der betr. Gegenden 
finden Interessenten im Globus, Illustrierte Zeitschrift für Länder- und Völker- 
kunde, Bd. XCII (1907), Nr. I u. ff. 
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Eigentümlichkeiten des heutigen Südsardisch durchgeführt oder im 
Keime vorhaüden (s. Guarnerio, Ant. Cpd., Ein!.). 

Eine Auffahrung dieser gemeinsamen Merkmale ist unnötig, 
da in dieser Arbeit überall von ihnen ausgegangen wird. 

In Cägliari (sard. Kasttddu) werden zwei mundartliche Varietäten 
neben einander gesprochen. Die gebildeteren Klassen sprechen 
ein Sardisch, auf das das Lautbild verwandter italienischer Wörter 
den Einflufs ausübt, dafs die satzphonetischen Gesetze sich zum 
Teil anders entwickelt haben. So bleibt Ldl. und LbL im Satz- 
innern als -<f- und -b(b)- bestehen, während es im Vulgärcagliari- 
tanischen und Campidanesischen gefallen ist (s. § 21 1); Konsonanten- 
assimilationen sind weniger häufig, man sagt marti^du (cpd. matteddu), 
aber stets rn > rr, rs > ss usw. Vor allem ist die r-Metathese 
seltener; man sagt in Cägliari dürft (dulce, nicht drü$i) t barba (nicht 
braba usw.). Lautlich betrachtet, ist aber selbst das Cagliaritanisch 
der gebildeten Stände, noch echt sardisch, auch die Formenlehre ist 
kaum vom Italienischen beeinflufsf, wogegen im Wortschatz viele 
katalanische, spanische und italienische Elemente sich eingenistet 
haben, und die Syntax fast ganz italienisches Gewand trägt. Dieses 
Cagliaritanisch ist aber deshalb wichtig, weil es die Sprache aller 
Gebildeten der grofsen Provinz ist Wer fein sein will, spricht 
auch in Sanluri, Oristano, Seui, Lanusei und Tortoll dieses Cagliari- 
tanisch und in dem emporblühenden städtischen Lanusei wie in 
Tortoll hat es den einheimischen Dialekt fast verdrängt (in Lanusei 
z. B. jetzt fast allgemein, auch im Volke aqua für älteres abba, pillöni 
für pi&oni usw.). 1 

Das niedere Cagliaritanisch, das besonders in den Vorstädten 
Stampace-St Avendrace und Villanova (Biddanöa), wo die ärmeren 
Klassen wohnen, gesprochen wird, zeigt im Grunde genommen, 
die Merkmale des gewöhnlichen Dialekts der Ebene: der singende 
Akzent ist stärker, ja besonders stark, ausgeprägt, die Metathese 
des r wird allgemein (druzi — dura, braba (= barba) , vorton. 0 
wird zu a (daitdri, calori = colore), Wortschatz und Syntax ist 
weniger vom Italienischen beeinflufst; spanische Elemente sind da- 
gegen häufig. Selbst Villanova unterscheidet sich durch den Ton- 
fall und Einzelheiten von Stampace. In ersterem wird r/, rd gern 
durch id, # ersetzt: mat/eddu, pelda\ in letzterem wird rt > // wie 
im Sulcis und in der Ebene: matteddu % botta (volta). 

In beiden Spielarten des Cagliaritanischen wird intervok. -/- 
über als ausgesprochen, s. darüber § 94, und besteht die 
Neigung, r in n zu verwandeln: manigösu bitter = marigösu 
(♦amaricosus); kantöfa Artischoke (log. tskarzö/a) und umgekehrt 
» in r: turina Tunfisch = tunina. 



1 Die älteren Leute in Seui und Lanusei sagen noch abba, auch unter 
dem ungebildeten Volk hört man es noch, aber die junge Generation sagt 
aqua. So wurde in Seui z. B. das noch von alten Leuten gekannte o$$dna 
Haselnufs = abellana durch das jetzt allgemein angewandte cagliarit. nuiei^a 
verdrängt u. a. m. 
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östlich von Cagliari dehnt sich um den Meerbusen von Quartu 
eine kleine weinreiche Ebene aus, das sog. Campidano von 
Cagliari mit den Orten Pirri, Monserrato -Pauli, Selargius, Quar- 
tucciu und Quartu. In diesen Orten spricht man annähernd vulgär- 
cagliaritanisch; aber schon hier ist der Wortschatz ursprünglicher; 
statt des cagliar. arratapittdta Fledermaus (=■= kat ratapiüatd) ist 
z. B. das echt sardische zurrundeddu; sturrandtddu (Monserrato) 
gebräuchlich,* statt balldi , tanzen* (= it ballare) hört man schon 
das sardische badddi u. a. m. 

Nordwestlich von Cagliari erstreckt sich in einer Länge von 
über 100 km bis Oristano die grofse sardische Ebene, das eigent- 
liche Campidano. Es grenzt westlich an die Berge des Sulcis 
und Iglesiente, östlich an die Hügellandschaft der Trexenta (Senorbi), 
die sich in den Bergen des Gerrei und südlich des Särrabus fort- 
setzt. Diese ganze grofse Fläche spricht einen ziemlich einheit- 
lichen Dialekt, der nur wieder lexikalische Varietäten in Menge 
aufweist Man teilt diesen Komplex am besten nach seinem Haupt- 
charakteristikum, der Behandlung des intervokalischen n und / ein 
(s. dar. §§ 105, 1 10). Es ergeben sich folgende Gruppen: 

1. Das Sulcis (Iglesiente): umfafst die metallreichen Berg- 
gegenden um Iglesias: Igiesias, südl. davon Gonnesa, Santadi, 
Narcäo, St. Anna Aresi, Gibba, Tratalias, Palmas, St. Giovanni 
Suergiu und St. Antioco auf der gleichnamigen Insel, 1 nördlich 
Fluminimaggiore, östlich Musei, Domusnovas, Villamassargia. 

Die Kennzeichen des Sulcitanischen sind: 

1. a # w * r d zu prffa Fleisch (cpd. pezza), fatfu (cpd. fazzu), 
stitiri setzen (cpd. sisziri). 

2. IbL im Satzinnern wird zu b: su bot (Cagliari, su bboi, 
Cpd. su oi, s' oi); sa betfa ,die Alte 4 (CagL sa bbetfa, Cpd. 
sa etfa, s* etfa). 

3. stimmhaftes z wird zu stimmhaftem £: su $ugu ,der Hals' 
(Cpd. su 2ugu\ Etym. unbestimmt); Surpu (Cpd. &urpu, 
zrupu) , blind*. 

4. Intervokalisches wird zu i (J): fiju filu, piju (pilu), 
mofinti (mo/entt), Teujdda = Teuldda usw. 



1 Die Et. ist nicht ganz sicher; Guarnerio, Rom. XXXIII (1904), S. 259 
erkennt darin wohl mit Recht eine Umgestaltung von *hirundellu. 

* Die Orte Capoterra, Sarroch, Pula, Domus de Maria nnd Teulada 
sprechen das Gemeincampidanesische ohne die Besonderheiten des Soleis. 
Calasetta am Nordrande der Insel Sant Antioco und Carloforte aul der Insel 
S. Pietro sind genuesische Kolonien und sprechen mit einigen Modifikationen 
den Dialekt von Pegli bei Genua, woher sie stammen. In Calasetta, das mit 
St. Antioco durch eine Strafse verbunden ist, soll ein sardischer lexikalischer 
Einschlag sich geltend machen. Parodi hat versprochen, die beiden Orte 
genauer zu untersuchen. 
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Die Bewohner des Sulcis oder, wie man in Sardinien gewöhn- 
lich sagt, der Maureddia, die Maureddus, unterscheiden sich ethno- 
logisch bedeutend von den eigentlichen Campidanesen. Man er- 
kennt in ihnen die Nachkommen der Maurusii, jener maurischen 
Familien, welche nach Prokop die Vandalen nach Sardinien 
deportiert hatten. 1 Man hat auch arabische Elemente in der 
Sprache der Maureddus entdecken wollen. Lamarmora und mit 
ihm Maltzan 2 erwähnt boddiu, mit welchem Worte man einzelne 
Häusergruppen benennt, und zieht es zu ar. bit ,Haus'; furriadroiu 
»Landhaus* zu sard. fura (müfste heifsen: forai) »heraus' und arab. 

charadschd fä*) , hinausgehen 1 . Das ist aber alles eitel Phantasie; 
boddhi gehört zu boddiri , sammeln* = colli gere, furriadroSu ist 
deutliche Abi. von furriäi + Suff. . . toriu, und auch im ganzen 
Campidano und darüber hinaus in verschiedenen Bedeutungen ge- 
bräuchlich. Ein Wort sicherer arabischer Abkunft ist bisher nicht 
nachgewiesen worden und wird es vermutlich auch nie werden. 

2. Das Särrabus: In Muravera und den umliegenden Orten 
beginnen jene Erscheinungen, die sich quer durch das Gerrei bis 
Oristano fortsetzen: 

1. Nasalierung der Vokale: mäu t bii, bdu, pdi (§ 105). 

2. Fall des intervok. UL: sdi, mointi (§ 110). 

3. Gerrei, Trexenta und eigentliches Campidano: 

1. Die Nasalierung ist allgemein; gegen Oristano zu fallt InZ 
aus (§ 105). 

2. III. wird durch den Halbvokal % ersetzt (§ 110). Am 
Westrande des Campidano (Villacidro) fallt UL wie im 
Särrabus. 

4. Vom Särrabus (San Vito) zieht sich über Donigäla 
Seurgus bis in die Gegend von Isili ein Strich, der Z/Z durch 
eine Aspiration ersetzt (§ 110). In und um Isili ist diese Aspiration 
am stärksten. Der Dialekt gehört zu den schwer verstandlichsten 
der Insel; hier auch weit vorgeschrittene Metathese (§ 195). 

5. In der Ogliastra (Tertenia, Gairo, Barlsardo, Tortoll) 
spricht man ohne Nasalierung, ohne Veränderung des Hl; die 
dortige Aussprache steht der der gebildeten Cagliaritaner näher als 
irgend eine andere. Tortoll und die umliegenden Orte (Bari, 
Lotzorai, Girasol) dehnt intervok. n, während gedehntes n verein- 
facht wird: pdnni ,Brot', kannu ,grau* (= canus); aber panu »Tuch* 
(s. § 188). 

In Gäirp, einem elenden Gebirgsdorf, wird das Campidanesische 
vielleicht am reinsten, d. h. am meisten nach der Schrift gesprochen. 



1 S. Giorgio La Corte, I Barbaricini di Procopio; Turin 1901. 
* Heinrich Freih. von Maltzan, Reise auf der Insel Sardinien, Leipzig 
1869, S. 164. 
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6. Gairo liegt im selben langen Gebirgstal anf der andern 
Bergseite Usini, Ulassai und Jerzu gegenüber. Diese Orte gehören 
mit dem auf einsamen Hochplateau gelegenen Perdas de Fogu zu 
der Seui-Gruppe, die noch Ussassai, Seui und z. T. Sadali, Ester- 
zili und Seulo umschliefst. 

Kennzeichen dieser Gruppe sind: 
!• c h # gibt ss (pessa, prassa, pussu). § 166. 

2. Ii gibt /, wobei das / sehr breit gesprochen wird, so 
dafs man fast /£ hört: fiTu, ptlöni (§ 178). 

3. lce?_, !ci?_ gibt ie t Zi\ dfina, pinnifi, nuti (§ 100). 

Über die Grenzen der einzelnen Erscheinungen, s. die Karten. 

Lexikalisch ist das Gebiet sehr interessant und hat manches 
alte Wort treu bewahrt, z. B. ko<}$u , Collum* in der Bed. ,Arm' 
(dönami su $6ddu = gib mir den Arm); pana, »Wöchnerin*, panilu 
, Spitzname', tivdni ,Rabe* u. a. m., worüber an anderer Stelle. 

b) Gennargentu-Gruppe. 

Nördlich von Isili zeigen sich in Laconi zum erstenmal be- 
deutendere Abweichungen von Campidanesischen. 

1. In Laconi ist auslautendes e und 0 erhalten (nuZt, domo) 
§§ 24- 26. 

2. qu ist bb geworden wie schon im gröfsten Teile des Nord- 
campidanesischen (Seui, Lanusei, Tortoli): abba, ebba. 

3. #> $: ß$u, paSa, oSu (§178). 

Damit beginnen die Mischdialekte um den Gennargentu (Gen- 
nargentu-Gruppe). Sie stehen zwischen dem eig. Campidanesischen 
und den nuoresischen Dialekten. Die Orte dieser schwach be- 
siedelten Zone sind weit von einander entfernt, liegen auf schwer 
zugänglichen Hochplateaus oder an den Berghängen und haben 
viel altes Sprachgut erhalten. Jedes Dorf unterscheidet sich vom 
andern durch kleinere oder gröfsere Verschiedenheit, häufig auch 
(wie die nur l j 2 Stunde von einander entfernten Orte Belvl und 
Aritzo) durch verschiedenen Tonfall. Gemeinsam ist ihnen von 
campidanesischen Eigentümlichkeiten : 

1. Das Festhalten an -ss- für c% t ti (Ausnahme: Desulo) § 166. 

2. ri zu rg (Austis und Tiana: rss wie Teti und Ovodda) 
§ 182. 

5. ni > ng (ß in Tonara-Desulo) § 179. 

4. fV entwickelt zu g(r) wie im Campidano: ögu § 145. 

5. Der Artikel lautet im Plural überall noch r>. 1 



1 Obwohl nicht eigentlich in die Lautlehre gehörig, glaubte ich diese 
Erscheinung hier mit berücksichtigen zu müssen, da sie gegenüber dem log. 
besonders auffallt. Karte XI. 
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Dazu kommen noch manche andere Erscheinungen, wie Part. 
du für dtu\ letzteres sogar bis Nuoro reichend. § 95. 

Logudoresische Eigentümlichkeiten dieser Dialekte sind: 

1. Auslaut, e, 0 erhalten (kam, domo)» §§ 24. 26. 

2. Infinitivendung . . are (Zwischenstufe . . ari in Gad6ni und 
Medna). § 24. 

Teils campidanesisch, teils logudoresisch sind folgende Er- 
scheinungen auf das Gebiet verteilt: 

1. &, Zi für anlautend ce, ci noch in Meina, Belvi, Aritzo; 
nördl. davon und in Samugheo, Allai, Busachi usw. ke, ki. 
§63. 

2. Pluralendung . . us noch in Gadoni und Meana, sonst . . os. 
§26. 

Für # herrscht £ vor, daneben das weitverbreitete gg (s. 
Karte VIII). § 178. 

Einzelheiten: 

Gadoni ist noch ziemlich campidanesisch und bildet den 
Obergang zwischen Seulo und Aritzo. Mit letzterem hat es gemein 
den Wandel von r + Kons. > / + Kons.: poUa (portd), sutlgu 
{suirgu = suberiu ,Kork'). 

Aritzo-Belvl; 

a) r + Kons. > / + Kons.: elbise (cpd. brebiis) = verveces, 
azxdlgu Stahl = aciariu, solgu = socru. 

h) Ii gibt £, wobei aber das i noch leise nachklingt: kd&du 
,latte cagliato«, gi&u Lilie. § 178. 

c) Die Verbind, sei, sce wird s + x (ich -Laut) gesprochen : 
pisye Fisch, deo is^p ich weifs (cpd. deu $iu) = scio. 

Desulo: 

ft 4 wird zu gg: pegga (§ 166); nj > ß (§ 179) wie in: 
Tonära, das aufserdem Zndl, Zmbl in nn, mm wandelt (§ 142). 
Atzara: r + c , g assimiliert zu kk, gg: kikku Kreis (circu), 

wie im Oristano- Gebiet, s. § 131, müggere = mungere über 

mürgere. 

Ii > gg, das einen grofsen Teil der Orte dieser Gruppe eigen- 
tümlich ist und nördlich bis Fonni, Oliena und teilweise bis Orune 
reicht, erstreckt sich südlich bis in die Nähe von Oristano (Villa 
Nova Truschedu, Fordongianus). § 178. 

c) Urzulei-Gruppe. 

Die am östl. Abhang der Gennargentu gelegenen Orte 
Taldna, Villagrande, Arzana und der Volksdialekt von Lanusei 
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nehmen eine ähnliche Zwischenstufe zwischen Campid. und Logudor. 
ein, wie die Gennargentu- Gruppe; einzelne Erscheinungen des 
Nuoresischen reichen über Urzulei bis in die Gegend von Lanusei, 
so vor allem p für c% (pepa). 

Triei und Baunei bilden die Brücke zum Dialekt von Urzulei. 
Das im Tal gelegene Triei neigt noch mehr zum Campidano, 
Baunei mehr zum Logudoresischen (Triei: immöi, Baunei: komo 
Jetzt*). 

Baunei, Triei und Urzulei gemeinsam ist rl > // (merula > 
*meurla > meulla § 32). 

Urzulei, der in einem einsamen von allem Verkehr ab- 
geschlossenem Tale gelegene Ort, einer der wildesten und ur- 
sprünglichsten von Sardinien, zeichnet sich durch seine Kehllaute 
aus, über die § 60. Der Infin. der I. Konj. lautet dort . . de (kantde), 
der der IV. . . ie (pariü) § 24. err- für arr- (§ 49.) Campidanesisch 
ist noch ni > ng, ri > rg > r&; sonst im Ganzen die Verhältnisse 
der Fonni - Gruppe. Lexikalische Seltenheiten. 

Dorgali ist mit Urzulei verbunden durch die Kehllaute, die 
aber nicht mehr so scharf klingen wie dort. 

Sonst besonders: j > & (zudle = *jugale, zeo ,ich') arfu 
> arku. §§ 78, 182. 

d) Fonni-Gruppe. 

Die Fonni-Gruppe, nördlich von Gennargentu, umfafst 
die wilden Gebirgsdörfer Ovodda, Fonni, Gavoi, Ollolai, Olzai, 
Mamojada, Org6solo und Oliena. Tiana südl. von Ovodda ist 
noch der Gennargentu-Gruppe beizuzählen und unterscheidet sich 
wesentlich von letzterem. 1 Ovodda spricht gleichwohl noch pszza 
wie Tiana (ebenso Olzai), aber sonst bedeutet die Linie zwischen 
den beiden nahegelegenen Dörfern eine scharfe Grenze zwischen 
den beiden Hauptgruppen. Die Bergorte Austis und Teti gehören 
ebenfalls noch zur Gennargentu-Gruppe. 

Die Fonni-Gruppe ist im wesentlichen logudoresisch. Haupt- 
kennzeichen der angeführten Orte ist der für k eintretende Kehl- 
kopf verschlufslaut (g 61), sowie mit Ausschlufs von Ovodda der 
Ersatz von f durch eine leichte Aspiration (§ 83). Letztere Er- 
scheinung macht noch Orani und Sarule mit, die sonst mehr 
nuoresisch sind. 

Einzelheiten: 
Fonni: 

1. spricht noch Ii > gg wie die Gennargentu-Gruppe. § 178. 

2. ni, ri>ng > rg „ „ „ n §§ 179, 182. 

1 Es ist zu beachten, dafs zwischen Tiana und Ovo44* die Grenze 
zwischen der Provinz Cagliari und der Provinz Sassari durchläuft 
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Fonni, das höchstgelegenste Dorf der Insel (1000 m), ist 
durch seinen eigentümlichen Wortschatz bekannt; der fonnesische 
Dialekt ist, wenn schnell gesprochen, selbst den Nuoresen kaum 
verständlich. Als Mustersatz dieser Ma. mit z. T. nur in Fonni 
gebräuchlichen Wörtern pflegt man anzuführen: 

In scftösta de Tali]>o bi sunt sas boborissinas a *6ndumas. (Auf 
dem Berge von Taletho sind Ameisen in Schwärmen.) 

Orgösolo: 

k, rc, Vc wird /f (s. § 145). 
Oliena: 

n > U (§ 182). Ii > gg (wahrscheinlich über Urzulei) § 178. 
ni > ng § 179. 

e) Das Nuoresisch -Bittesische. 

Das eig. Nuoresische zeichnet sich durch Bewahrung der 
intervok. Verschlußlaute aus, geht aber hierin noch nicht so 
weit wie Bitti (§ 93). ge-> gi- > ge-, gi- (§ 78), Lul, IciL > fc 9 
ki (§ 100), Einschub hiattilgender Konsonanten wie z. T. in der 
Fonni-Gruppe (§§ 28, 56); cj, tf > $ (§ 166). Orani-Sarule, 
Onniferi, Orotelli, Ottana sind im wesentlichen nuoresisch. In 
Oräni und Umgebung ÄT, s. §§ 145, 213. 

Das Bittesische mit der konsequent durchgeführten Er 
haltung der Verschlufslaute steht dem Latein am nächsten. Orune 
bildet den Übergang vom Nuoresischen zum Bittesischen, dort 
letzter Ausläufer von Ii > gg (§ 178). Aufserdem nd > nn, mb > 
mm (§ 142). Ii im Bittesischen zu zz (/«), *r/ > Ii f fallt im 
Anlaut und intervokal. (§ 83 A). Altertümlicher Wortschatz. 

Baron ia (Gegend um Orosei) stellt sich durch die Be- 
wahrung der Verschlufslaute und durch Ii > zz zu Bitti. Auch 
Siniscola im Norden gehört noch zur Baronia, konnte aber von 
uns nicht mehr berücksichtigt werden. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 



S. 12 Z. 20 v. o. 1. kradUa für krad/a. 

S. 12 §9. Zu mentula>*mincla vgl. die von H. Schachardt, Slawo- 
Deutsches und Slawo- Italienisches, Graz 1885, S. 65 angeführten Wörter: 
tschulolo im ungar. Bergland Kinderausdruck für ,pcnis', dazu nordböhm. 
tschoreln, tschur ein , pissen', kärnln. tschureln t schles. schtrlen, schürten, 
schulten, östr. t schulten, meifsn. schollen, niedcrlaus. schulten = mähr, culati, 
slov. curati. curljati , pissen % und S. 67: böhmerw. Ludet , penis' zu kärntn. 
ludein , lulumachen , pissen ', mähr, lulati. 

S. 17 § 15: Die volksetymol. Form pulpus = polypus mit Anlehnnng 
an pulpa weist Otto Keller, Latein. Volksetymologie, Lpz. 1891, S. 57 nach. 

S. 39 § 10: Ähnliche Verhältnisse weist das Slowenische auf, das nach 
Schnchardt, Slawo-Deutsches, S. 44 bilabiales w mundartlich als Vertreter des 
l kennt. 




Wortregister. 



In diesem Register werden diejenigen Wörter aus dem eigentlichen 
Campidanesischen , dem Grenzgebiete und dem Nuoresischen verzeichnet, 
welche im Texte Anlafs zu etymologischer Erklärung gaben. Darauf folgt 
ein Verzeichnis der erklärten Eigennamen. Die Zahlen beziehen sich auf 
die Paragraphen. A = Anmerkung, N = Nachtrag (Ergänzungen und Be- 
richtigungen). 

Campidanesisch. 



abuUu Wasserminze 174. 
akkdmu, s. 3. 
accöu Hufnagel 6. 
dliga Schmutz 46. 
aüirgu froh 9. 

amdrolla notgedrungener Weise 52, 

178» *93- 
ambuläzza eine Pflanze 166. 
ameMuu, -dt drohen 5, 106, 166. 
amorrdnas Hämorrhoiden 47 A. 
anködtna Ambos 17. 
anga Eiter 179, 205. 
angdi kälbern 180. 
angöni Lamm 180. 
dnta Holzpfosten 3. 
anuggdi sich ärgern 175. 
appeüdi bellen 186. 
arrdia Linie 174. 
arrdiu Strahl 174. 
arr/ga Honigwabe 145. 
arrü Herde 48, 70. 
arrendda Granatapfel 48, 70. 
arriiini Zecke Ii. 
arri&iU Steinlinde 196. 
arrigu Niere 88. 
arrfasu, -6ni Igel 166. 
arrdia Pfütze 174,. 

Beihtft zur Ztschr. für rom. Phil. XII. 



arrüi Stier 38. 
arrüi Kranich 70. 
arründili Schwalbe 194. 
asquliföa Pflanze 160. 
assimbüldi gleichen 198. 
assünga Fett 180. 
dteru anderer 140. 
atöngu Herbst 17, 44. 
aürra Schweinestall 32. 
data Faden 166. 
dua Mut 167 A. 
autkMföu Schluck 172. 
bafödi tanzen 186. 
bdngu Bad 179. 
bdnia Scheide 58. 
bardü(n)fula Kreisel 201. 
basdni Pferdeknecht 45. 
bdulu, ~di bellen 20. 
biccu alt 168. 
biOiu Nabel 184. 
Ulla Falte 146. 
binninna Weinernte 141, 
bistökku Zwieback 196. 
bofä&ri sammeln 62. 
bra bdnia Schödling 58. 
brdxsu Arm 168. 
brigünga Scham 176, 181 
6 



162. 
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bründu blond 14 A. 

bruvüra Pulver 74. 

buccuka Tasche 15. 

buttdriga Fischrogen 46. 

kabitzdli Grenze 166. 

kadira Stuhl 9. 

kalönigu Domherr 193. 

kandeUbru Leuchter 6. 

kangölu Zapfen am Pflug 40. 

hdnniu Hanf 182. 

kannüga Rocken 40, 145. 

kdrigas Nasenlöcher 207. 

karrdda Fafs 155. 

karröga Krähe 40. 

kdttiri Paradebett 46. 

kdulu Kohl 21. 

kazzöla Pantoffel 166. 

cifäa Herde 186. 

cerizia Kirsche 5. 

cl^ula Zikade 47. 

ciliila Reif 207. 

cLUdni Strafsenrand 178. 

cinclOa Funke 191. 

cincindi zuschneiden 191. 

cirkidüa Regenbogen 57. 

köa Schwanz 22. 

köüu Hals, Arm 186. 

koröngu Felsmasse 179. 

korrla Riemen 174. 

köru Herz 27. 

közza Keil 166. 

kresüra, krisüra Zaun 42. 

kudfäu Pferd 38. 

cukkara Fisch 46. 

kugullöni Sackende 178. 

kugüzzula wilde Artischoke 166. 

kussörga LanddistTikt 123. 

44* Pron. 186. 

44» fO Pron. 186. 

44*i dort 53, 186. 

44* Pron. 186. 

deziöttu achtzehn 57. 

dömu Haus 27. 

droflnü Delphin 39. 

£hka Gatter 5. 

ena Hafer 45. 

inna Türe 5. 

ispi Wespe 85. 



estitifa Schaffell 57. 
ferrofia Eisenbahn 192. 
fetirra Rutenkraut 32. 
findius Nudeln 201. 
förru Ofen 17. 
fözl Mündung 22. 
frandigdi schmeicheln 77. 
frdnka Klaue 77. 
frastimdi fluchen 77. 
fr du Schmid 102. 
fricca Pfeil 168. 
frittu kalt 118. 
fron/sta Fenster 39. 
frusti$dlla Reisig 202. 
fu*44di sprechen 38. 
furridi drehen 174. 
gdi schon 53. 
gdkka Gatter 5. 
genna Türe 5. 
gentdli Pflugsech 72, 2 10. 
gentllla Linse 86. 
gippöni Unterrock 42. 
gisu Gyps 112 A. 
gomdi Gevatterin 62, 108. 
gopdi Gevatter 62, 108. 
go&di sich freuen 175. 
gövia Donnerstag 165. 
g r &Z u gdh 68. 
gru£ullönl Kornwurm 78. 
tfrüssu dick 15. 
grüzi Kreuz 47. 
gügi Richter 100 A. 
ilizi Steineiche II. 
imbrdgu Laube 203. 
imbridgu betrunken 203. 
immöi jetzt 53. 
impdri zugleich 62. 
inku44& dort 190. 
ingüni dort 190. 
innöi hier 53, 190. 
insdndus dann 172. 
insöru Pron. 27, 112, 201. 
intürgu Geier 203. 
inzukkdi beginnen 172. 
isha Au 148. 
iskürzu barfufs 7, 169. 
istentinas Eingeweide 169. 
istU44i Schaffell 57. 
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tstüla Stoppel T2. 
jenna Türe 5. 

lampdzzu Sauerampfer 166, 109. 

Idndiri Eichel 70. 

Idngu mager 179. 

lanzdi treffen 169. 

Idttia Lattich 184. 

Unza, -u Leine II. 

lenzölu Leintuch 169, 194. 

Upuri Hase 31, 46. 

llggiri lesen 9. 

llndiri Nifse 9. 

Üzzu Kamm (Weberei) 166. 

Ullu Lolch 15. 

Umburu Knäuel 198. 

lömpiri hinaufreichen 67. 

lostlnku Lentiskus 196. 

lüllu Lolch 15. 

lüzzu Urin 15. 

mdjfuru Spund 3. 

majölu Mühltrichter 40. 

malddUu krank 58. 

mani^ösu bitter 109. 

manipösa Nachtlicht, Schmetterling 1 

martüzzu 'Brunnenkresse 92, 166. 

mdzza Eingeweide 166. 

mdzzulu Straufs 166. 

mei$dma Mittagshitze 174. 

mdiu haib 174. 

mdndula Mandel 18, 45. 

miiu halb 174. 

meüfäu Mark 58. 

meürrd Amsel 32. 

milli tausend 24. 

tninka männl. Glied 9N, 

miiza Quelle 166. 

möi Scheffel 174. 

möngu Mönch 179. 

muiüu Mark $8. 

mullöni Grenzstein 178. 

münga Hausarbeit 179. 

muragissa Maulbeere 135. 

mürga Ölschaum 169A. 

murdni Muflon 151. 

mürru grau 76. 

muryöni Muflon 18 1. 

tnüria Ölschaum 169. 

ndrba Malve 90. 



I n/mula Anemone 45. 

I nunsas, nunzas Hochzeit 169. 

I nurdzi Nuraghe 90. 

| nüu Knoten 15. 

6i heute 174. 

oliönt Erdbeerbaum 106. 

ordindgus Leitseile 88. 

orlga Ohr 44. 

orrü Brombeerstrauch 38. 

ostiöni Auster 197. 

pdbaru arm 20. 

pampa Glut 85. 191. 

parlga Paar 146. 

persöni Person 23. 

fillöni Vogel 42. 

pltidula Pille 200. 

plnnizi Wanze 64. 

piplu Kind 42. 

pirikökku Aprikose 207. 
j piünku Fufssocke 57. 
j pizzidi zwicken 166. 
1 pldia Strand 174. 
' pöjfl. Saum 174. 

pomintu Pflaster 44. 

pöu Brunnen 17. 

prdngu Mittagsmahl 18 1. 

prtngu schwanger 9, 180. 

priögu Laus 15. 

pruini Staub 109. 

prümu Blei 142. 

prunika Immergrün 196. 
| prüppu Polyp 15 N. 
1 puli^a Wasserhuhn 84. 
' pumu Apfel 15. 
| repitiri wiederholen 9. 
| romaninu Rosmarin 109, 191. 

sdnga Eiter 179, 205. 
' sdrigu Brasse 46. 
! sartdnia Pfanne 58. 
1 sazzdi sättigen 166. 
: skrdzu Kropf der Vögel 3, 45. 

skruztöni Wasserschlange 169. 
I skussura Bienenschwarm 123. 
| sicca Eimer 168. 
| seddzzu Sieb 166. 
' sendidi gebären 45. 
I sicca Eimer 168. 
j siinda Gut 45. 

6» 
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sinsias Zahnfleisch 77 A. 
sirbönt Eber 206. 
sisiidkka Pflanze 57. 
siuöni Feuerbrand 166. 
söüu Soldo 140. 
sorrdsta Base 5. 
sözzu Oberknecht 166. 
sflndula Spundzapfen 200. 
sprigu Spiegel 9. 
spürra wilde Rebe 32. 
sUüu Stern 186. 
stentinas Eingeweide 196. 
stört Habicht 45. 

strüvibulu Ochsenstachel 12, 198, 202. 

subbrössa Bündel 123. 

su/ziri Teig kneten 1 1 . 

sumbrössa Bündel 123. 

tdpara Kaper 65. 

ta&6ni Vogelnetz 39. 

tella Ziegel 147. 

tidulu Teufel 72. 

tiddnga Quitte 42, 65, 191. 

tidöni, ttdu Wildtaube 71. 

timöttgu Weihrauch 43. 

tösku Gift 31. 

trattagd&u Reibeisen 191, 207. 
trattdllu Glockenschwengel 191, 207. 
trdu Stier 20. 
trebüzzu Heugabel 166. 
tricca Flechte 168. 
trlnniri klingen 202. 



tröcca Knüttel 168. 
tru/ssu, a no, quer 123. 
truvüüu Klee 15. 
tumbu Flötenrohr 199. 
tümizi Strick 15. 
turra Kelle 132. 
tüiimu Strick 15. 
ubinu Pinie 47. 
ülumu Ulme 46.. 
ümbara Schatten 46. 
umbrdgu Laube 203. 
zakkdi schneiden 172. 
zdppulu Lumpen 172. 
zardkku Knecht 172. 
zerdkku Knecht 172. 
zerridl schreien 172. 
zikkiridi schreien 172. 
zinnl^a Binse 172. 
zintula Stechmücke 172. 
ziringöne Regenwurm 172. 
zizza Euter 172. 
zizzöni Feuerbrand 166, 172. 
zönka Ohreule 172. 
zukkdi beginnen 172. 
zukkulittu Seufzer 172. 
zü<fäa Borste 172. 
zügu Hals 172. 
zümba Höcker 199. 
zunkidi stöhnen 172. 
ztirpu blind 172. 
zuruUa Hühnergeier 172. 



Grenzgebiet 



abbisüi (Meana) Blutegel 205. 
barpölu (Atzara) Wiege 172, 
bigu (Atzara) Kalb 145. 
bu&üu (Tonara) Trichter 204. 
kikkuvrönga (Atzara) Regenbogen 
57 A. 

kigala (Samugheo) Zikade 97. 
cl^ula (Aritzo) Zikade 97. 
cirkuyöta (Seui, Ulassai) Regenbogen 
57 A. 

cirkuvölla (Gairo, Seulo) Regenbogen 

57 A. 
dömo Haus 27. 

erretöne (Urzulei) Vernunft 49. 



errlu (Seui, Urzulei, Meana) Flufs 49. 
errlyu (Urzulei) Niere 49. 
fde (Samugheo, Sorgono, Atzara) 

Bohne 55. 
fri (Aritzo) Fieber 158. 
gtzu (Aritzo) Lilie 86. 
gurte süfs 210. 
l$u (Meana) Kalb 145. 
inkö&na (Gadoni) Ambos 17, 
inöngi (Baunei, Triei) hier 201. 
istdpu (Urzulei) Fußboden 166. 
liili (Meana) Steineiche [96. 
limdi (Seui-Gebiet) rufen 67. 
lincola (Gadoni) Hasel nufs 42, 92. 
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tnuggu (Urzulei) Baumstamm 146. 
muncöla (Meana) Haselnufs 42, 92. 
muntire (Urzulei) rufen 201. 
nbntis niemand 26. 
tun (Gennargentu - Gebiet , Urzulei) 

noch 190. 
nencöla (Samugheo) Haselnufs 42, 92. 
ntncola (Atzara) Haselnufs 42, 92. 



I orgölii (Scui, Ulassai) Tenne 38. 
pörtiu (Baunei, Triei, Urzulei) Laube 
184. 

preügu Laus 17. 
püzili (Meana) Floh 196. 
rdpu (Urzulei) Arm 168. 
pamfardnu (Urzulei) Safran 199. 
ümbara (Seui, Aritzo) Schatten 46. 



Nuoresisch-Bittesisch. 



dbbifa, -e, -i Adler 160. 
dbe (Orgosolo) Adler 102. 
akkuiidi (Nuoro, Bitti) dort 190. 
de (Dorgali, Orotelli) Adler 102. 
agasäne (Bitti) Pferdeknecht 45. 
ambisüga (Nuoro) Blutegel 205. 
antdna (Gavoi, Orgosolo) Quelle 35. 
atüniu (Bitti) Herbst 17. 
appüga (Bitti) Sardiner 172. 
dye (Bitti) Adler 102. 
brdccu (Oliena) Arm. 
brlku (Nuoro, Oliena) Kalb 145. . 
brotzdlu (Oliena, Orgosolo) Wiege 38, 
170. 

büssika (Bitti) Blase 15. 
bubtika (Nuoro) Blase 15. 
taggdnte (Fonni) heifs 170A. 
karidba (Nuoro) Kirsche 3. 
iaß/diu (Nuoro) Hund 172. 
hapöla (Dorgali) Pantoffel 166. 
kikula (Orosei, Orgosolo, Nuoro) Zi- 
kade 97. 

kinnike (Nuoro, Orgosolo) Wanze 64. 
k*iiqu (Dorgali) Hochzeit 174. 
fovdfäu Pferd 38. 

krakdre (Nuoro, Bitti) gerinnen machen 

kronüka (Nuoro, Bitti) Spinnrocken 40. 

-4ne (Oliena) Ecke 178. 
kurkufäu Haarputz 202. 
kurkufika (Nuoro), Kürbis 307. 
dltga, -e Steineiche Ii. 
erlpu (Nuoro) Igel 166. 
erraine (Bitti) Füllsel 58 A. 
eskdriu (Nuoro) Kropf der Vögel 3. 
ferrdjine (Nuoro) Füllsel $8 A. 
fömines (Bitti) Manner 83 A. 



frdnda (Nuoro) Schürze 207. 
frebe (Nuoro) Fieber 158. 
ganndrgu (Bitti) Januar 36. 
gespt (Nuoro) Wespe 85. 
gingias (Bitti) Zahnfleisch 77. 
glngrvas' (Nuoro) Zahnfleisch 77. 
grdbo (Fonni) gelb 56. 
gürpe (Ollolai) Fuchs 85. 
lukütine (Bitti) Ambos 17. 
tn/%0 (Dorgali) hier 58. 
inümbe (Oliena) wo 199. 
isptrula (Nuoro) wilde Rebe 32. 
ispriku (Bitti, Orosei) Spiegel 9. 
istia (Oliena) Pflugsterz 9. 
j'ubu, jugu Joch 28. 
Usörjp. (Nuoro) Rasiermesser 193. 
marp4$$u Hammer 172. 
mene Pron. 53 A. 
m/n £ us, minius besser 201. 
mimme, -s Pron. 53 A. 
mugröne Muflon 151. 
nöno nicht 53 A. 
oyi&föu (Fonni) Eidotter 207. 
papöre Dampfschiff 191. 
parplre (Oliena) abreisen 172. 
pißu (Dorgali) Bergspitze 166. 
preUeru, priteru (Bitti) Priester 52 A. 
pripta Faulheit 170. 
prodriu (Fonni) Spitzname 182. 
pröia (Bitti) Regen 165A. 
salamUra (Nuoro) Nikotin 107. 
sampundre (Orgosolo) waschen 199. 
sungürtu (Dorgali) Schluchzer 35. 
survdtu (Fonni) Achselhöhle Ii. 
takkulittu (Nuoro) Seufzer 172. 
tdppa Tasse 170, 172. 
tene Pron. 53 A. 
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treyüpu (Nuoro) Heugabel 166. 
pdpulla (Nuoro) Lumpen 172. 
papdre (Nuoro) sättigen 166. 
perdkku (Nuoro) Knecht 172. 
perptnte (Nuoro, Bitti) Schlange 172 
petullttu (OlieDa) Seufzer 172. 
pilikirta (Nuoro) Eidechse 172, 
biliplrke (Bitti, Orani, Nuoro) Heu- 
schrecke 172. 
piriöiu (Gavoi) Klee 172. 
pirridre (Nuoro) schreien 172. 



I piplmbalu (Bitti) Wolfsmilch 172. 
198. 

pipöne (Nuoro) Feuerbrand 172. 
plpula (Nuoro) Stechmücke 172. 
prtiku (Nuoro) Hals 172. 
pukkdre (Nuoro) abreisen 172. 
pürpu blind 172 

Pur ulla (Nuoro) Hühnergeier 172. 
umbe, a <v, (Bitti) wo 199. 
idllinu (Dorgali) gelb 56. 
zuntella (Nuoro) = dornt IIa 191. 
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Aleni 52 A. 
Amcndulas 45. 
Argöni 2 A 
Aneja 48. 
Arrita 47. 
Bärgus 179. 
Banzigeddos 179. 
Ben*tüj>i 172. 
Biddareja 48. 



Bdi 2A. 
Calabrike 158A, 
Cor6ngu 179. 
EXtyq 52 A. 
Frau 158A. 
Gilla (Santa ~) 178. 
Jska de Belvl 148 A. 
Laren zu 44, 169. 
Meilöju 174. 



Mical, Migali 52 A. 
Muntanga 14, 179. 
Nunazianna 109. 
Olidone 106. 
Orrü 38. 
Pauln 21. 
Tressärga 123. 
Üssula 123. 
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Verlag von Max Niemeyer in Halle a. 8. 



Anecdota from Irish Manuscripts edited by 0. J. Bergin, R. L Best, 
Kuno Meyer, J. 6. O'Keeffe. Vol. I. 1907. kl. 8. Jk 3,60 

Ebeling, Georg, Probleme der romanischen Syntax. I. 1905. Jk 4,40 

Freund, Max, Die moralischen Erzählungen Marmontels, eine weit 
verbreitete Novellensammlung. Ihre Entstehungsgeschichte, 
Charakteristik und Bibliographie. 1905. gr. 8. Jk 3, — 

Giraut de Bornelh, Sämtliche Lieder. Mit Uebersetzung, Kommentar 
und Glossar kritisch herausgegeben von Adolf Kolsen. Bd. I, 
Heft 1. 1907. 8. Jk 3,— 

Gui von Cambrai, Baiaham und Josaphas. Nach den Handschriften 
von Paris und Monte Cassino herausgegeben von Carl Appel. 
1907. 8. Jk 14,— 

Herzog, Eugen, Streitfragen der romanischen Philologie, I. Die Laut- 
gesetzfrage zur französischen Lautgeschichte. 1904. 8. Jk 3,60 

Lo Codi. Eine Summa Codicis in provenzalischer Sprache aus der 
Mitte des XII. Jahrhunderts herausgegeben von Hermann Fitting 
und Hermann Suc hier. Teil I: Lo Codi in lateinischer Ueber- 
setzung des Kicardus Pisanus herausgegeben v. Hermann Fitting. 
Mit 3 Tafeln in Lichtdruck. 1906. gr. 8. Jk 20,— 

Nennung, Albert, Jean-Francois Sarasin's Leben und Werke, seine Zeit 
und Gesellschaft. Kritischer Beitrag zur französischen Literatur 
und Kulturgeschichte des XVII. Jahrhunderts unter Benutzung 
ungedruckter Quellen. 2 Bde. 1902—1904. 8. Jk 26, — 

von MojsisoviCS, Edgar, Jean Passerat. Sein Leben und seine Persön- 
lichkeit. 1907. 8. Jk2,— 

Popovici, Josef. Rumaenische Dialekte. I. Die Dialekte der Muntenl 
und Padureni im Hunyader Komitat. 1905. kl. 8. Jk 4, — 

Richter, Elise, Ab im Romanischen. 1904. 8. Jk 3, — 

— Zur Entwicklung der romanischen Wortstellung ans der lateinischen. 
1903. gr. 8. .Jk 4,40 

Ri6u, Charloun, Provenzalische Lieder. Deutsch von Hans Weiske. 
1907. kl. 8. Jk 2,— 

Weber, Carl, Italienisch in Beispielen. Kurze Darstellung der Aus- 
sprache und Grammatik mit Beispielen aus der „Auswahl ita- 
lienischer Lesestücke" und mit Bezeichnung der Aussprache. 
1907. 8. ^3,60 

Zeuss, Johann Kaspar. Die Bamberger Centenarfeier zum Gedächtnis 
an Johann Kaspar Zeuss. Mit einem Bildnis. 1907. gr. 8. Ji 1, — 

Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. S. 
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